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Plattdeutſche Erzählung von Wilh. Rocco.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)
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v 2I.
Auch für die Monate Februar

und März nehmen wir beſondere Abon-
nements für unſere Zeitung an.

O Das Arbeiter Unterſtützungs- und Penſions
Weſen der Meißner Porzellan Mannſactur.

Bei einer näheren Prüfung der verſchiedenen in der Meißner

Manufactur beſtehenden Caſſen ſtellen ſich dieſelben, wie bereits
aus dem erſten Artikel hervorgeht, im Weſentlichen als ein Jn
ſttut der Selbſthilfe dar, die, unter der Oberaufſicht des
Staates ſtehend, durch ihre ſorgfältige, gewiſſenhafte und billige
Verwaltung zu den bereits angeführten günſtigen Reſultatea ge
langen. Die Beiträge, welche der Staat zu dieſen Unter-
nehmungen leiſtet, bewegen ſich in verhältnißmäßig ſehr mäßigen
Grenzen.

Zu den Penſionsfonds leiſtet der ſächſiſche Staat im Gan
zen einen jährlichen Beitrag von 20000 für Krankengeld
werden 3500 zugeſchoſſen und eine gleiche Summe wird jähr-
lich für außerordentliche Unterſtützungen und Gratificationen ver
ausgabt.

Die Krankenunterſtützungen ſind in folgender Weiſe
regulirt: Seit Ende der dreißiger Jahre des vorigen Jahrhun-
derts zahlte der Staat auch Krankengelder. Diejenigen Arbeiter,
welche gegen die damals beſtehende Einrichtung in Stück-
verdienſt geſetzt wurden, hatten ſich für eintretende Krankheits-
fälle eine wöchentliche Unterſtützung von 1 Thlr. ausbedungen.
Dieſe Unterſtützung ward nach und nach für alle ſolche Fälle
herkömmlich. Jetzt erhalten in Krankheitsfällen die fixirten Ar
beiter (Monatslöhner) und die bereits zwei Jahre lang im Dienſt
der Porzellanmanufactur ſtehenden Hilfsarbeiter (Tagelöhner)
ihr feſtes, oder reſp. Tagelohn, ungeſchmälert, die Stück-
arbeiter aber ein Krankengeld von monatlich 35 unter Vorbe-
halt gewiſſer Beſchränkungen (die ſich lediglich darauf beziehen,
daß in keinem Falle mehr an Krankengeld gezahlt wird, als das
Stückverdienſt beträgt) aus der Manufacturkaſſe bis zur Wieder
herſtellung, oder wenn dieſe bin en eines halben Jahres nicht er
folgt ſein ſollte, bis zum Ablauf eines halben Jahres ausgezahlt.
Jedoch iſt zu bemerken, daß das Krankengeld an Stückarbeiter
zeither ausnahmsweiſe auch auf länger als ſechs Monate, ja auf
12 bis 15 Monate mit Genehmigung des königlichen Finanz-
miniſteriums ausgezahlt worden iſt. Man darf wohl beinahe auf
jedes Jahr einen derartigen Ausnahmefall rechnen. Die Stück-
arbeiter der artiſtiſchen Branchen unterhalten außerdem noch
eine beſondere Kaſſe, aus welcher Unterſtützungen bis zu 60
monatlich gewährt werden, ſo daß für dieſe in Krankheitsfällen

theils durch die Manufacturkaſſen, theils durch die Selbſthilfe
des Perſonals in vorzüglicher Weiſe geſorgt iſt. Auch iſt für die
noch nicht zwei Jahre lang im Dienſte der Porzellanmanufactur
ſtehenden Hilfsarbeiter (Tagelöhner) ſeit dem Jahre 1875 eine
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31 Vor vierzig Jahren.
(Vor veertig Jahr.)

Eine Bauerngeſchichte aus dem Bremer Lande.
Jn's Hochdeutſche

übertragen von Carl Brennecke.

(Fortſetzung.)

Viel Gutes wußten die Leute am Sarge von der Verſtorbe-
nen zu erzählen, die nun wie ſchlafend auf ihrem Paradebette
lag, ſchneeweiß gekleidet, als wäre ſie eine junge Braut und nicht
die alte Mutter Wienſtädt.

Die Blumen, die ſie in den gefalteten Händen trug, waren
aus dem Strauße genommen, den der Schulmeiſter aus Waſſer-
horſt mitgebracht hatte.

Eben wollte der Tiſchler den Sarg zuſchrauben, da drängte
ſich noch ein junges Mädchen, in ſchwere ſchwarze Seide ge-
kleitet, zwiſchen den Frauen hindurch und ſtreute Myrthen und
arte weiße Blüthen auf das Todtenbett.

Tante Burmeiſter ſann hin und her und konnte nicht darauf
kommen, wo ſie die junge Dame ſchon früher geſehen habe.

Die Männer, die die Verſtorbene zu ihrem letzten Lager
geleiten wollten, hatten ſich im Nachbarhauſe verſammelt und es
galt als ein gutes Zeichen für Wienſtädts Familie, daß ſich viele
achtbare Bürger eingefunden hatten. Wienſtädt war unter ihnen,
aber ihm ſchlug das Herz ſo heiß, daß ihm alle die Leute um ihn
herum kalt und theilnahmlos erſchienen.

Der Tiſchler ſchraubte den Deckel feſt der Augenblick
des Abſchieds kam immer näher. Schon kamen, Pfeifer an der
Spitze, die Träger in's Haus. Pfeifer ſah nach ſeiner Uhr,
ſchnäuzte ſich und wiſchte ſeine Augen. „Was iſt es ſchwer für
mich“, ſeufzte er zu Tante Burmeiſſter gewandt, „die gute Seele
hier nach dem Kirchhof zu bringen!“

=vw=m

Krankenkaſſe errichtet worden, zu welcher von den Betheiligten
nur wenige Pfennige monatlich geſteuert verden, aus welcher
aber des Tagelohns in Krankheitsfällen gewährt werden.

Die außerordentlichen Unterſtützungen, zu welchen, wie an
geführt wurde, etatsmäßig jährlich 3500 zur Verfügung ge
ſtellt find, werden noch vermehrt durch die für Beſichtigung der
Arbeitsräume erhobenen Eintrittsgelder. Sie werden unter
ſtützungsweiſe an Arbeiterwittwen vertheilt. Dieſelben haben
betragen 1869: 889 1870: 604 1871: 685. 1872:
891 1873: 2192 1874: 1440 1875: 1209
1876: 1239 1877: 1093 1878: 1337

Endlich haben wir noch ein Inſtitut der Selbſthülfe zu er
wähnen, die aus Anlaß des funfzigjährigen Dienſtjubiläums des
früheren, hochverdienten Direktors der Anſtalt, Bergrath Kühn
von den Beamten, Offizianten und einigen Gönnern der Manu-
faktur 1863 ins Leben gerufene Kühnſtiftung. Mit einem
Fond von 819 gegründet, beſitzt die Stiftung heute ein Kapi
tal von 6922 deſſen Zinſen am Jahresſchluſſe vorzugsweiſe
an Wittwen von Subalternbeamten und Arbeitern der artiſtiſchen
Branchen vertheilt worden. Dieſe Zinsbeträge bezifferten ſich
1878 auf 293

So weit es gegenwärtig die Mittel zulaſſen, iſt auch für
Wittwen und Waiſenunterſtützung geſorgt. Zu dieſem
Zwecke war in früheren Zeiten ein Unterſtützungsfond vorhanden,
welcher dem Direktorium überwieſen war, Wenn es die Kaſſen
verhältniſſe zuließen, genoſſen aus dieſem Fonds 60 Wittwen
Penſion, jedoch nur diejenigen, deren verſtorbene Männer als
rechtfchaffene, geſchickte und fleißige Arbeiter bekannt waren. Die
Einrückung der Wittwen geſchah nach der Ordnung, wie das Ab-
ſterben ihrer Mänuer erfolgt war. Jm Jahr 1816 erhielten von
60 Wittwen 3 eine monatliche Penſion von 2 Thalern, die an
deren durchſchnittlich 1 Thaier. Dieſe harte Beſtimmung, daß
nicht mehr wie 60 Wittwen Penſion beziehen ſollten, brachte es
mit ſich, daß manche Wittwe jahrelang auf ihre Penſion warten
mußte. Die Regierung hob dieſe Beſtimmung 1816 auf, und
ſeitdem erhielt jede Wittwe neben den Penſionen, welche ihr die
von den Arbeitern gegründeten Kaſſen gewähren, eine angemeſſene

Penfion, ſowie deren Kinder entſprechende Ziehgelder. Seit 1840
werden die Penſionen jedoch von dem Lokalpenſionsfonds be-
ſtritten.

Ferner müſſen wir noch einer weiteren Hülfeleiſtung aus
dem vorigen Jahrhundert zu Gunſten der Arbeiter von Seiten
des Staats gerenken, des ſogenannten Brackbenefices. Von
Zeit zu Zeit erfolgte nämlich die Vertheilung des Brack, oder ge-
ringeren Ausſchußporzellans unter die Manufakturiſten. Dieſes
hatte nach und nach die Form eines Emoluments angenommen,
welches vorzüglich zur Unterſtützung von Kranken, Wittwen und
Waiſen der Manufakturarbeiter verwendet wurde. Vom Jahre
1776 an wurde den Kaſſen ſtatt deſſen eine regelmäßige jährliche
Geldentſchädigung von 300 Thalern bewilligt, welche 1785 auf
400 Thaler erhöht wurde.

-mWmm- mm„Haben Sie die Verſtorbene gekannt?“ frug Frau Bur-
meiſter.

„Sie war eine meiner beſten Freundinnen,“ klagte Pfeifer.
Fünfundſechzig Jahr gar kein Alter!“ Das Alter hatte der
ſchlaue Wicht vom Todtenſchein abgeleſen. Als er endlich „der
Abendluft wegen“ das dritte Glas geleert hatte, wußten die
Träger Beſcheid und hoben den Sarg auf.

Für eine ſo einfache Frau, wie Mutter Wienſtädt ihr Leben
lang geweſen war, war der Leichenzug recht groß zu nennen, aber
doch war unter allen den Männern, die die Verſtorbene hinaus
geleiteten zu ihrem Grabe, bloß Einer, der aufrichtige tiefe Trauer
im Herzen trug, und das war der Schulmeiſter. Wenn er auch
keinen Flor um ſeinen Hut trug, auf ſeinem blaſſen Geſicht
konnte man's deutlich leſen, daß es ſeine liebe Mutter war, die

hier fortgetragen wurde. Als er fortging aus dem Hauſe, da
ward noch einmal die Wunde in ſeinem Herzen aufgeriſſen und
auch die Umſtehenden, die bloß „zum Zuſehen“ gekommen
waren, wurden traurig, wohl weil Jeder an die eigenen Lieben
dachte, die die ſchwarzen Männer ja auch früher oder ſpäter ab
holen und ohne Erbarmen wegſchleppen mußten.

Nun war der ſchreckliche Augenblick vorbei; der Platz,
auf dem der Sarg geſtanden hatte, war leer. Tante Bur-
meiſter war im Hauſe zurückgeblieben, und als ſie ſtill vor ſich
hin ein leiſes Gebet geſprochen hatte und geſchloſſen batte: „Das
walte Gott Vater, Sohn und heiliger Geiſt“ holte ſie tief Athem.
Die junge fremde Dame war noch im Hauſe. Die nöthigte
die Tante nun hinein in die Stube und auf das altmodiſche
Sopha:

„So geht's, wenn man alt wird,“ ſagte ſie, „das Ge
dächtniß wird ſtumpf. Jch kann mich gar nicht beſinnen, wer
Sie ſind und wo ich Sie früher ſchon geſehen habe.“

„Jch bin Adelheid“, antwortete die Dame, „die früher
die kleinen Babendamms unterrichtet hat.

„Richtig!“ rief die Tante. „Mein Gott, was iſt aber
mit Jhnen für eine Veränderung vorgegangen!“ Dabei ſah
ſie Adelheid von Kopf bis zu Fußen zweifelnd an.

literariſches Blatt

und Land.
Jnſertionsgebühren

für die eſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.
für die zweiſpaltige Zeile ft oder deren
Raum vor den Se en Bekanntmachungen

action verantwortlich: U. Schwetſchke in Halle.

Halle, Mittwoch den 26. Januar. (Mit Beilagen.) 1881.

Die Verwaltungskoſten der verſchiedenen Kaſſen ſind, wie
bereits bemerkt, ungemein gering. Die unentgeltige Oberaufſicht
führt ein aus den Mitgliedern gewählter Vorſtand. Der Kaſſen
führer, Kontroleur und Aſſiſtent werden bezahlt. Erſterer bezieht
jährlich 114 der Kontroleur 30 und der Aſſiſtent 15

Man ſieht, die Jdeen der Arbeiterverſicherung hat ſich auf
der Baſis der Selbſthülfe bei der Meißner Porzellanmanu
faktur, bei einer für den Staat wenig drückenden Mithülfe, in der
mannigfaltigſten Weiſe geſtaltet. Aehnlich haben ſich die Verhält
niſſe in den königl. ſächſiſchen Bergwerken entwickelt. Es wirft
ſich daher die Frage auf, ob, wenn an derartigen erprobten Jn
ſtitutionen anſchließend, die einzelnen Staaten die Regelung des
Penſions und Verſicherungsweſens der Arbeiter, mit Berück
ſichtigung der beſtehenden lokalen Verhältniſſe übernehmen wür-
den, von einem derartigen Vorgehen nicht gedeihlichere Reſultate
zu erwarten wären, als von einer noch vielfach mit unbekannten,
oder wenigſtens nnvollſtändig ermittelten Größen rechnenden
Reichsverſicherung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 24. Januar. Wie der „Polit. Korreſp.“ aus Bel

grad gemeldet wird, iſt zum Vertreter der ſerbiſchen Regierung
auf der im Berliner Vertrage in Ausſicht genommenen Eiſen
bahnconferenz à quatre, deren Zuſammentritt Mitte Fe-
bruar in Wien erfolgen ſoll, der ehemalige Bautenminiſter,
Oberſt Zdravkovic, ernannt worden.

Der Kardinal Kutſchker iſt von einem Schlagan
fall betroffen worden; ſein Zuſtand iſt bedenklich.

Rom, 24. Januar. Der „Diritto“ tritt in einem Artikel
den deutſchen Blättern entgegen, welche das jüngſte Schrei
ben Garibaldi's dazu benutzen um auf's Neue Mißtrauen
gegen das italieniſche Volk und die italieniſche Regierung zu er
regen. Der „Diritto“ bedauert lebhaft, daß die Blätter zur Richt
ſchnur für allgemeine Urtheile die Reden einzelner Jndividuen
nehmen, ohne dabei der ruhigen und ernſten Haltung eines gan
zen Volkes Rechnung zu tragen, welches beſtrebt iſt, ſeine Kräfte
zu entwickeln und ſeine Inſtitutionen zu konſolidiren. Der „Di-
ritto“ hebt zum Schluſſe hervor, daß die italieniſche Regierung
in jedem Falle ihre Pflicht zu erfüllen wiſſen werde, ohne daß
Andere ſie daran erinnern.

Petersburg, 23. Januar. Gegenüber der Meldung ruſſi-
ſcher Blätter, daß die Pforte bei der Aenderung der monte-
negriniſchen Grenze am Ufer des Bojangfluſſes, wonach die
Hügel und nicht der Thalweg die Demarkationslinie bilden ſoll-
ten, von Oeſterreich und Deutſchland unterſtützt werde, bemerkt
die „Agence Ruſſe“, die internationale Kommiſſion allein ver
handle gegenwärtig über dieſe Fragen und, nachdem alle Mächte
ſeit Regelung der Grenze ſich zu Gunſten Montenegros ausge
ſprochen hätten, ſei es nicht wahrſcheinlich, daß dieſelben ihre An
ſicht jetzt wieder ändern wollten.

24. Januar. Jn der Beſetzung der Generalgou-
verneurpoſten ſtehen mehrere Veränderungen bevor. Der

„Jhnen gefällt ſie gewiß nicht, die Veränderung,“ meinte
Adelheid lächelnd und ſtrich ihr ſchwarzſeidenes Kleid glatt.
„Sie ſollen aber hören, wie ſie zu erklären iſt. Onkel und
Tante, die wohlhabende, herzensgute Leute ſind, haben mich
halb gegen meinen Willen von Babendamms weg, in die
Stadt geholt, damit ich an Stelle meiner ſeligen Baſe
Tochter des Hauſes ſei. Da hab' ich nun alle die ſchönen
Kleider bekommen und weil ich mich gerne putze, war ich
anfangs überglücklich, wenn ich mich als ſtolze Dame im Spiegel
ſah. Das waährte indeſſen nicht lange und weil meine Ver-
wandten ſich Dienſtleute halten und ich den Tag über wie eine
Prinzeſſin, faſt unthätig in meinem Kleiderſtaate ſitzen ſoll, fang
ich an, mich herzlich zurückzuſehnen nach dem Dorfe, wo ich
immer ſo fröhlich und guter Dinge war und kein Viertelſtündchen
Langeweile hatte. Nun, ich glaube nicht, daß meine gute Tante
mich wieder von ſich läßt und deßhalb muß ich mich in die
Dinge ſchicken, wie ſie liegen, aber alle Markttage, wenn die
Bauern von draußen her zur Stadt kommen, ſuche ich meine
guten Bekannten auf und denke mich wieder mitten unter
ſie. Heute traf ich die alte Frau Müller aus Knipperhauſen,
die plauderte mir viel vor und mußte mir Alles haarklein er
zählen, was ſie von Babendamms wußte. Daß der Schulmeiſter
eine gute Stelle hat. wußte ſie auch und freute ſich wie ein Kind
darüber, nur von Trina konnte ſie mir kein Wörtchen erzählen,
denn ſie wußte ſelber Nichts von ihr. Weil ich nun gleichzeitig
von Frau Wienſtädts Tode hörte, holte ich die paar Blumen, ſie
auf ihren Sarg zu legen und von Jhnen zu erfahren ob's denn
wirklich wahr iſt, daß meine gute Trina in's Waſſer gegangen
iſt. Wenn Einer dir Auskunft geben kann, ſo iſt das die gute
Tante Burmeiſter, dacht' ich mir.“

„Da haben Sie nicht ganz Unrecht gedacht“, entgegnete die
Tante. „Trina lebt und iſt geſund. Mutter Wienſtädt's Tod
hat ſie von mir erfahren und mir geſchrieben, daß ſie Alles mit
Geduld tragen will, was nicht zu ändern iſt.“

„Wo iſt Trina?“ rief Adelheid freudig aus, und ſprang von
ihrem Stuhle auf, „daß ich hingehen jann ſie v ederzuſehn.“
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Generalgouverneur von Odeſſa, General Drentelen, ſoll an
Stelle des Generals Tſchertkow nach Kiew, wo erſterer bereits
früher als Chef des Militärbezirks fungirte, gehen. Dem inter
nationalen Character Odeſſa's ſoll durch die Ernennung des
Generals, Fürſten Dondukow-Korſakow, welcher gegenwärtig
Generalgouverneur von Charkow iſt, Rechnung getragen werden,
Für den Generalgouverneurpoſten in Charkow iſt der ehemalige
Adjunct des Großfürſten Michael, General Fürſt Swiatopolsk-
Mirki in Ausſicht genommen. Die Motive für die Veränder-
ungen beſtehen, wie die „Agence Ruſſe“ bemerkt, darin, daß man
in den Bezirken, zu deren Leitung die betreffenden Generale be
rufen werden ſollen, Chefs haben will, welche Sympathien in
der Bevölkerung beſitzen, die DecentraliſationsBeſtrebungen
unterſtützen und entſchiedene Anhänger des gegenwärtigen Re-
gierungsſyſtems ſind, welches von dem Wunſche geleitet iſt,
Kundgebungen localer Bedürfniſſe einen größeren Spielraum zu

verſchaffen.
Belgrad, 24. Januar. Der Kriegsminiſter legte in der

heutigen Sitzung der Skupſchtina den Geſetzentwurf über die
Reorganiſirung der Armee vor. Die Skupſchtina ge-
nehmigte einen Antrag betreffend das Jnterpellationsrecht

der Abgeordneten.
London, 24. Januar. Das an den iriſchen Küſten in

Dienſt beſindliche Geſchwader ſoll durch zwei Kanonenboote
verſtärkt werdeu.

Birmingham, 24. Januar. Heute iſt eine Abtheilung
Kavallerie nach SmallHeath entſandt worden, um die dortige
FeuerwaffenWerkſtätte gegen etwaige Verſuche der Fenier, ſich
der darin befindlichen Waffen und Munition zu bemächtigen zu
ſchützen.

Kopenhagen, 24. Januar. Die Verbindung zwiſchen
Korſör und Nyborg findet mittelſt Eistransportes ſtatt.

Antwerpen, 24. Januar. Die Schifffahrt auf der
Schelde iſt vollſtändig unterbrochen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Aufſehen erregt die Mandatsnieder-
legung des bonapartiſtiſchen Deputirten Dugué de
la Fauconniere. Er publizirt ein Schreiben an ſeine Wähler,
worin er ſagt, er ſchließe ſich der von der ungeheuren Majorität
des Volkes gewollten Republik an und werde ſich aufs Neue
als Kandidat präſentiren. Die Mehreinnahme der
Steuern gegen das Vorjahr beträgt in der erſten Hälfte des
Januar bereits faſt zwölf Millionen Francs.

Eugland. Dem engliſchen Parlamente ſoll am 24. d. an
geblich die ſogenannte „Cloture“Bill ſeitens der Regierung vor
gelegt werden, vermittelſt deren man der iriſchen Obſtruktion ein
für alle Mal beizukommen hofft. Die Mitglieder der Landliga
beäbſichtigen nämlich, die Wirkungen der Cloture durch Ueber
häufung des Notizbuches mit Anträgen und Interpellationen zu
verhindern. Je mehr Zwang die engliſche Regierung im Unter
hauſe und in Irland ausüben wolle deſto heftiger werde die
Oppoſition der Jrländer ſelbſt ſein. Der „Spectator“ muß heute
die Unmöglichkeit einer totalen Verſöhnung der Engländer und
Jrländer wegen der abſoluten Racenverſchiedenheit zugeben.
Mehr als 20000 Farmer aus Ulſter, einſchließlich vieler Oran-
giſten, ſchickten ein Memoire an Forſter mit dem Erſuchen die
Regierung möge die Landfrage völlig erſchöpfend löſen. Cavallerie
und Infanterie wurde nach verſchiedenen Orten Lancaſhires
beordert da die Polizei befürchtet die großen Maſſen der Ar
beiter nicht bewältigen zu können.

Rußland. Vom mittelaſiatiſchen Kriegsſchauplatz ſendet
General Skobelew fortwährend Siegesbulletins nach St. Peters-
burg. Den Tekinzen will es trotz ihrer Tapferkeit und nume-
riſchen Uebermacht nicht gelingen, die Fortſchritte der Belagerer
von Geok Tepe zu lähmen oder gar in ihr Gegentheil umzu-
wandeln. Jhre Ausfälle werden regelmäßig abgewieſen und
die Trancheen rücken der Feſtungsmauer immer näher.

Orient. Griechenland hat die Mächte wiſſen laſſen daß
es verlange, an der etwaigen Botſchafterkonferenz gleichfalls
theilzunehmen. Die Verhandlungen über letztere dauern fort.
Prinzipiell ſind die Mächte über die neue Mediation einig, noch
ungewiß jedoch iſt es, ob dieſe in Form einer Botſchafter Kon
ferenz geſchehen wird.

Rordamerika. Jn einer der letzten Sitzungen des nord
amerikaniſchen Repräſentantenhaus Ausſchuſſes über den Pana-
makanal-Plan wurde der frühere Marineminiſter Thompſon
vern. mmen. Er erklärte ſich gegen jede Einmiſchung der Mon-
roedoktrin in die Herſtellung des Kanals und meinte, daß die
Angelegenheit gänzlich innerhalb der Souverainetät der Ver-
einigten Staaten von Columbia ſich befinde, deren Unabhängigkeit
die Vereinigten Staaten von Amerika verbürgt hätten und weder
ſelbſt verletzen, noch durch irgend eine andere Nation verletzen
laſſen würden. Mr. Singleton ein Mitglied des Ausſchuſſes,

ſagte, die ganze Angelegenheit würde dem nächſten Kongreß unter
breitet werden. Der Ausſchuß beabſichtige nicht, dem Kanal
irgend welche Hinderniſſe in den Weg zu legen, obgleich die Re
gierung der Vereinigten Staaten ſich einmiſchen dürfte, falls eine
Gelegenheit dafür entſtände.

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. Januar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den Landſchaftmaler,
Profeſſor Andreas Achenbach zu Düſſeldorf und den Ge-
heimen Regierungs und Ober-Baurath Hitzig zu Berlin, nach
ſtattgehabter Wahl, zu ſtimmfähigen Rittern des Ordens pour
le meérite für Wiſſenſchaften und Künſte; ſowie den Geſchichts
maler AlmaTadema zu London und den Muſiker, Komponiſten
Niels Wilhelm Gade zu Kopenhagen zu ausländiſchen Rittern
des Ordens zu ernennen.

Bei dem Ordensfeſt am Sonntag wohnte der Kaiſer
nur der Defilircour während eines Zeitraumes von etwa 20
Minuten bei. Die Proklamirung der ernannten Ordensritter
und Jnhaber vollzog der Kronprinz. Dem Gottesdienſte in der
Kapelle wie dem ſich daranſchließenden Feſtmahl blieb der Kaiſer
ebenfalls fern. Es ſind im Ganzen 1351 Orden der verſchieden
ſten Abſtufungen und Schattirungen zur Vertheilung gekommen.
Herr Lothar Bucher erhielt den Rothen AdlerOrden 2. Klaſſe
mit Eichenlaub, den Rothen AdlerOrden 3. Kl. mit Schleife
Stadtrath Schreiner und Geh. Komm.Rath Dietrich. Derſelbe
Orden 4. Klaſſe kam in 444 Exemplaren zur Vertheilung; be-
dacht wurden u. A.: die Stadträthe Friedel und Haack, Landge
richtsdirektor Reich, die Amtsgerichtsräthe Dr. Bleich und Kochann,
Stenograph Prof. Dr. Michaelis, Stadtrath a. D. Riedel, Re
dakteur des Reichsanzeigers, Geh. Reg.Rath Dr. Roeßler, Direk
tor des literariſchen Bureaus, Juſtizrath Rechtsanwalt Stuben
rauch. Den KronenOrden 1. Klaſſe erhielt der Präſident des
Reichsgerichts zu Leipzig Dr. Simſon, den KronenOrden 3. Kl.
Landrath Prinz Handjery, den KronenOrden 4. Klaſſe königl.
Konzertmeiſter de Ahna, königl. Kammermuſikus Henning, Oeko-
nomierath Jungk, Prof. Dr. Märker, MagiſtratsRendant Mar
quardt, Maurermeiſter Ramelow, Apotheker Rathke sen.,
Schullehrer und Schriftſteller Ferdinand Schmidt, Weinhändler
Schütt (Berlin), Servisverordneter Thielemann.

Die „Frkf. Ztg.“ berichtet aus Berlin: „Die „Ger-
mania“ hat ſich bemüßigt gefühlt, die Mittheilung über das Ge-
ſpräch, das der Kronprinz neulich mit dem Stadtrath Mag
nus gehabt, für eine taktloſe Jndiskretion zu erklären Vielleicht
findet ſich ihr Feingeſühl etwas beruhigt, wenn ſie erfährt, daß
Herr Meyer Magnus nach dieſer Richtung hin ſich der korrekte-
ſten Haltung befleißigt hat. Nach dem erſten Geſpräch des Herrn
mit dem Kronprinzen, vor etwa 6 Wochen, in welchem das von
Herrn Richter neulich citirte „Schande für die Nation“ laut ge-
worden war, hatte Herr Magnus, einerſeits von dem Wunſche
beſeelt, dieſem Worte eine größere Oeffentlichkeit geben zu dürfen,
andererſeits in Sorge um den Vorwurf einer Ungeſchicklichket
ſich an den ihm befreundeten Miniſter Friedberg, der ſich de
kanntlich beſonderen Vertrauens bei dem Kronprinzen erfreut,
um Rath gewendet. Friedberg wies ihn an den Kammerherrn
v. Norman, dieſer ſtellte ſeinem Herrn direkt die Frage, die
dann unbedenklich bejaht wurde. Damit war doch wohl auch für
alle ra7higen Geſpräche der Art deutlich genug die Jnſtruktion
gegeben.“

Zur Verlobung des Herzogs Paul Friedrich von
Mecklenburg wird aus Mecklenburg geſchrieben: Jn verſchie
denen Berliner und aus dieſen übergegangen auch in mehreren
anderen deutſchen Zeitungen hat neuerdings die Nachricht geftan-
den, daß die Verlobung des Herzogs Paul Friedrich von Mecklen
burg, des zweiten Sohnes des Großherzogs, mit ſeiner Couſine,
der Prinzeſſin Marie-Windiſchgrätz, wegen der Nichteinwilligung
des Papſtes jetzt wieder gänzlich aufgehoben ſein. Hier in Meck-
lenburg weiß man von ſolcher Auflöſung des Verhältniſſes nicht
das Mindeſte, ſondern im Gegen heil hat ſich die frohe Kunde
verbreitet, daß die Unterhandlungen mit der Curie, welche von
Berlin ausgeführt werden, jetzt anfingen, einen befriedigenderen
Verlauf zu nehmen und wahrſcheinlich zu einem glücklichen Re
ſultat führen dürften.

Fürſt Bismarck präſidirte heute einem Miniſter-
rath, welcher im Conferenzzimmer des Abgeordnetenhauſes
ſtattfand und zwei Stunden währte. Man wollte wiſſen, es hätte
ſich dabei um die Stellung der Regierung zu dem Antrag Windt-
horſt gehandelt, doch begegnet dieſe Nachricht verſchiedentlich
Zweifeln. Der Statthalter von ElſaßLothringen, Marſchall
v. Manteuffel, hatte geſtern eine längere Conferenz mit dem
Fürſten Bismarck. Geſtern Abend hat ſich der Statthalter be
reits nach Straßburg zurückbegeben.

Aus Marburg, 23. Januar, wird der „Poſt“ geſchrie-
ben: Bei dem zur zehnjährigen Gedenk-Feier der Wiederaufricht-

t. .TPC..-c-L-:..O-O:
„Wo ſie iſt, will ich und kann ich vor der Hand nicht

ſagen,“ antwortete die Tante, „aber ich will bei ihr aufragen,
ob ſie Jhren Beſuch annehmen kann. Nicht einmal der
Schulmeiſter weiß, wo ſeine, Braut ſteckt und der wäre doch der
Nächſte dazu. Nur, daß Alles, was der Paſtor Habicht von
Trinas Untrene geſagt hatte, lauter Lügen waren, durft' ich ihm
doch wohl nicht verheimlichen und da hätten ſie einmal die Freude

ſehen ſollen, die er über dieſe frohe Botſchaft hatte! Er hat
mir aber verſprechen müſſen, daß er ohne mich keinen Schritt
thun will, um wieder mit ſeiner Trina zuſammen zu treffen,
denn das könnte mir meinen ſchönen Plan ganz und gar ver
derben. Morgen geht's mit Sack und Pack nach Waſſerhorſt,
Wienſtädt's neue Heimath häuslich einzurichten. Hier iſt der
ganze Nachlaß ſchon geordnet. Der Schulmeiſter will kein
Stück aus den Handen geben, was ſeine Mutter beſ ſſen hat und
darum habe ich für morgen einen großen Wagen beſtellen müſſen.
Drüben in Waſſerhorſt haben, wie der Paſtor ſchreibt, Maler,
Maurer und Zimmerleute Alles erneuert, was aufgefriſcht werden
mußte, und nun will ich das Scheuern und Schrubben und Alles,
was ſonſt noch zu thun iſt, ſelbſt übernehmen. Wiſſen Sie was

wenn Sie die Langeweile plagt, ſo laſſen Sie die ſchönen
Kleider ein paar Tage im Schranke hängen und kommen mit
mir, wenn's Jhre Tante erlaubt und helfen mir, Trina zu Liebe
das Waſſerhorſter Neſt ſo behaglich wie möglich zu machen.
Wenn wir Beide zuſammen arbeiten brauchen wir gar keine
fremde Leute.“

Adelheid ſchlug mit Vergnügen ein und freute ſich auf ein
paar Tage tüchtiger Arbeit auf dem Lande. Mit dem Verſprechen
morgen um zwei Uhr Nachmittags zur Abreiſe bereit ſich wieder
einzufinden, nahm ſie Abſchied.

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Zur Hochzeit des Prinzen Wilhelm. Es verlautet nun-

mehr beſtimmt, daß einer der Großfürſten in Petersburg nach Berlin
geht, um der Hochzeit des Prinzen Wilhelm beizuwohnen welcher
dies ſein wird, iſt noch nicht feſtgeſetzt, dagegen iſt ſicher, daß der
Großfürſt Thronfolger nicht zu der Feier nach Berlin reiſt.

[Unſere Frau Kronprinzeſſin] iſt, wie allbekannt, eine
ebenſo gute Mutter, wie umſichtig und beſorgte Schwiegerwutter.
Jn letzterer Eigenſchaft leitet ſie, wie man hört, in eigener Perſon
ſowohl die ganzen Ausſtattungsanſchaffungen ihrer zukünftigen
Schwiegertochter der Prinzeſſin Wilhelm, als auch die Einrichtung
des dem hohen jungen Paare nach der Vermählung angewieſenen
Palais in Potsdam. Jhren Anordnungen werden auch die augen
ſcheinlich geringfügigſten Einrichtungen unterſtellt, und der die Be
wachung der Ausführungen leitende Architekt rühmt dabei den aus
geprägten Kunſtſinn der hohen Frau, gepaart mit ſtrenger Spar-
ſamkeit nach Art einer ächten deutſcher Hausfrau im wahrſten
und edelſten Sinne des Wortes. So ſollte nach einem urſprünglichen
Plane der Fußboden des Palaieflures in einer einzigen (Marmor-)
Platte hergeſtellt werden, während den ſpeciellen letzten An
ordnungen der Frau Konprinzeſſin zu Folge die Ausführung in
einzelnen Quaderſteinen den Vorzug erhielt, und zwar deswegen,
weil „bei etwaigen Reparaturen nur ein Stein zu erſetzen wäre, und
nicht gleich der ganze Fußboden.“

[(Der König von Spanien)] brach dieſer Tage auf dem Eiſe
Jn der Nähe der Caſa del Campo bei Madrid war ein Teich

Alfons XII. konnte dem Verlangen nicht widerſteyen,
ein.
zugefroren.
mit Schlittſchuhen über die Eisfläche zu laufen, er wagte ſich dabei
aber auf eine ſchwache Stelle und brach ein. Selbſtverſtändlich war
Hülfe zur Hand, und Seine Katholiſche Majeſtät wurde aus dem
Waſſer gezogen. Wie gut bemerkt hierzu die „Volks-Ztg.“
für den jungen Monarchen, daß man am Hofe zu Madrid nicht
mehr das Hofceremoniell über die Lebensgefahr ſtellt, ſonſt hätte es
ihm leicht wie jenem Vorgänger auf dem Throne Spaniens ergehen
können, welcher jämmerlich verbrannte angeſichts vieler Höflinge,
weil der erſte Kammerherr des Königs nicht zur Hand war und
kein anderer Sterblicher Seiner Allerkatholiſchſten Majeſtät die
brennenden Kleider vom Leibe zu reißen wagte.

ung der deutſchen Kaiſerwürde unter zahlreicher Betheiligung
von Profeſſoren der hieſigen Univerſität ſtattgehabten S. C.
Commers wurde auch des Fürſten Reichskanzler mit einem kräf-
tigen Salamander gedacht und demſelben ein hierauf bezügliches
Telegramm ſeitens des Senioren-Convents geſandt. Vie Ant-
wort auf dieſes Telegramm erfolgte in einem Handſchreiben des
Fürſten Bismarck, welches folgendermaßen lautet:

„Jch danke dem Senioren-Convent und den Herren Profeſſoren
verbindlichſt für ihr freundliches Gedenken am geſtrigen Tage. Unſere
Univerſitäten ſind in ſchwierigen und an Hoffnung armen Zeiten dem
nationalen Gedanken treu geblieben, fie haben ihn uns für günſtigere
Gelegenheit lebendig erhalten und entwicklungsfähig überliefert. Jhre
heutige Begrüßung beweiſt mir mit den gleichartigen Kundgebungen
anderer Univerſitäten daß unſere nationalen Güter, wenigſtens in
der Schätzung der Jünger und der Lehrer der Wiſſenſchaft dadurdaß wir einen großen Theil derſelben wiederum befitzen, an Vet

nicht verloren haben.
von Bismarck.

Der hieſige amerikaniſche Geſandte, Herr Andrew
White, iſt nach Berlin zurückgekehrt und hat die Geſchäfte der
Geſandtſchaft wieder übernommen.

Die Abſicht, in Folge der Mehreinnahmen des Reiches
einen dauernden Erlaß an directen Steuern herbeizuführen, wird
für die hohenzollernſchen Lande nicht erreicht, da in den
ſelben die preußiſche Klaſſen- und klaſſificirte Einkommenſteuer
nicht eingeführt ſind. Da die Einwohner der hohenzollernſchen
Lande durch die Vermehrung der indirecten Steuern in gleicher
Weiſe höher belaſtet ſind, wie die Bewohner des übrigen Staats
gebietes, ſo iſt die Berückſichtigung des Landestheiles in einer
den dortigen Steuerverhältniſſen entſprechenden Weiſe ein unab-
weisbares Gebot der Billigkeit. Die hohenzollernſchen Abgeord
neten, unterſtützt durch fünf Mitglieder des Centrums, haben aus
dieſem Grund einen Geſetzentwurf eingebracht, nach welchem den
hohenzollernſchen Landen ein durch den Etat feſtgeſtellter Betrag,
welcher dem Verhältniſſe der Einwohnerzahl des übrigen Staats
gebietes zu dem Hohenzollerns in Bezug auf den Steuererlaß
von 14 Millionen entſpricht, zur Vertheilung auf die einzelnen
Gemeinden überwieſen wird.

Das „Vaterland“ iſt wegen des mit Trauerrand
verſehenen Artikels konfiszirt worden.

Dem „Reichsbürger“ zufolge werden die Hrn. Fritzſche
und Viereck im Mai oder Juni aus Amerika zurückkehren.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 24. Januar. Jm Abgeordnetenhauſe wurde heute die

zweite Berathung des Etats fortgeſetzt. Bei der erſten Leſung zweier
Nachtragetats nahm Abg. Rickert Veranlafſung, auf die inkonſequente
Haltung der preußiſchen J hinzuweiſen, welche im Abgeord
netenhauſe noch im letzten Stadium der Etatsberathung Nachtrags-
etats vorlege, im Bundesrathe aber die Einführung zweijfähriger
Etatsperioden beantrage. Die Nachtragsetats beantragte Redner an
die Budgetkommiſſion zu verweiſen, er erhob aber ſchon jetzt Zweifel
gegen die Dringlichkeit des größten Titels, der 1,360,000 M. für den
Ankauf eines Gebäudes für die Regierung in Breslau verlangt.

Der Abg. Graf Clairon d'Hauſſonvikle befürwortete die
Annahme dieſes Titels, der einem langgefühlten Bedürfniſſe entſpre
che; denn die jetzigen Räumlichkeiten für die Regierung ſeien unge
ſund und ungeeignet.

Der Finanzminiſter Bitter ging auf die Frage der zweijährigen
Statsperioden nicht weiter ein, er bemerkte nur, daß aus den zwei-
jährigen Etats für das Reich noch nicht die zweijährigen Etats fürWeſen folgten. Die Nothwendigkeit der Forderung für Breslau
ſuchte der Miniſter durch eine kurze Schilderung der dortigen Ver
hältniſſe zu beweiſen.

Abg. Windhorſt bemerkte, daß bei dem Nebeneinanderarbeiten
von Reichstag und Landtag die Frage der zweijährigen Etatsperioden
ernſte Erwägung verdiene. So lange aber der Kulturkampf dauere,
werde er niemals für dieſelben ſtimmen, denn während der Dauer
des Kulturkampfes könne das Centrum uicht oft genug Gelegenheit
haben, ſeine Beſchwerden vorzutragen. Redner ſprach fich dann z endie vielen Dienſtwohnungen aus; man müßte einmal eine Komm ſſon

einſetzen, um zu prüfen, wo hier geſpart werden könnte.
Abg. Rickert konſtatirte mit Befriedigung, daß aus der Dis

kuſſion hervorgehe, daß das Centrum wenigſtens in der nächſten
Seſſion des Reichstages nicht für zweijährige Etats fümmen werde;
daß ferner nach der Erklärung des Finanzminiſters aus zweifährigen
Etatsperioden für das Reich noch nicht die gleiche Maßregel für
Preußen folge; er müſſe dem Reichskanzler zu bedenken geben, ob
ein ſo zwieſpaltiger Zuſtand ſeinen Jntentionen entſpreche.

Der Finanzminiſter Bitter berichtigte ſeine Erklärung dahin,
daß bei zweljährigen Etatsperioden im Reiche nicht ipso jure daſſelbe
für Preußen eintrete.

Abg. Virchow führte alle Mängel darauf zurück, daß der Land
tag vor dem Reichstage zuſammentrete; es müßte die umgekehrte
Reihenfolge eintreten, dann wären zweijährige Etats überflüſſig. die
dem Volke auch ein hervorragendes Recht, das der laufenden Kon
trole der Verwaltung nehmen würden. Beide Nachtragsetats wurden
darauf der Budgetkommiſſion überwieſen. Es folgte darauf die Be
rathung mehrerer bisher zurückgeſtellter Titel aus verſchiedenen Mi-
niſterien.

Auf den Antrag des Abg. Rickert war der Titel des Etats des
Finanzminiſteriums, der 8700 Mk. für einen neuen Rath forderte,
an die Budgetkommiſſion verwieſen worden. Dieſe beantragt die
Genehmigung des Gehaltes für einen Rath, der namentlich zur Be
arbeitung der Steuerreform beſtimmt iſt.

Abg. Rickert beantragte dagegen die Streichung dieſes Ge
haltes; er erwähnte bei der Motivirung, der Finanzminiſter habe
in der Kommiſſion anerkannt, daß er bei ſeinem Amtsantritt von
Reformarbeiten nichts vorgefunden habe, daß ſie im embryoniſchen
Zuſtande befindlich geweſen ſeien. Die Arbeiten für die Steuer-
reform ſeien doch nur vorübergehend; man könne ſie einem Rath
übertragen deſſen laufende Geſchäfte ein Hülfsarbeiter übernehmen
könne. Uebrigens ſei er, Redner, ſo wenig Enthufiaſt für eine Re-
form der direkten Steuern, daß er ſchon deshalb ſich nicht bewogen
fühle, die neue Rathsſtelle zu bewilligen, namentlich nachdem ſeitens
des Miniſters mitgetheilt worden, daß die Vorlage des Reformgeſetzes
in der nächſten Seſſion erfolgen ſolle; wozu brauche man dazu noch
einen Beamten?

Der Finanzminiſter erkannte an, daß er bei ſeinem Amts
antritt nur wenige Anfänge der Reformarbeiten vorgefunden habe,
die noch nicht einmal zur amtlichen Kenntniß ſeines Vorgängers ge-
langt ſeien die Hauptarbeit für die Reform beginne jetzt erſt, nach
dem die Gutachten eingegangen ſeien. Uebrigens hätten ſich die an
deren Geſchäfte ebenfalls ſtark vermehrt.

Abg. Windthorſt glaubte aus der Rede des Finanzminiſters
einen genügenden Grund für die Dringlichkeit der Forderung ent-
nehmen zu ſollen und erklätte fich für die Genehmigung derſelben,
während der Abg. Büchtemann fich dagegen erklärte.

Abg. von Minnigerode empfahl die Genehmigung aus dem
prinzipiellen Grunde, weil die Steuerreform durchgeführt werden
müßte; es müſſe eine ſtetige Wechſelwirkung zwiſchen den Finanzen
des Reiches und der Einzeſſtaaten geſchaffen werden. Das wolle der
Abg. Rickert nicht, des alb ſtimme er gegen die neue Rathsſtelle;
aus demſelben Grunde ſtimme er mit ſeinen Freunden für dieſelbe.

(Sehluß in der erſten Beilage.)

okales.
Halle, den 25. Januar.

In Berliner Blättern leſen wir: Prof. Dr. Richard Goſche
in Halle wirr die Gedachtnißrede bei der von dem Verein der
Preſſe in Berlin in Ausſicht genommenen Leſſingfeier halten.
Der bekannte Literarhiſtoriker erſcheint für dieſe Aufgabe ganz
beſonders berufen da wir ihm eine der beſten kritiſchen Leſſing-
ausgaben verdanken.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt. Bei der jetzigen Berliner Blumenausſtellung

ſind auch zwei Erfurter Gärtnereien mit ſilbernen Medaillen
belohnt worden, nämlich die Firmen Haage u. Schmidt (Jnhaber
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Bekanntmachungen.

Submmission.
Zum RNenuban des Landgerichtsgebändes ſollen

die Tiſchlerarbeiten, veranſchlagt zu 9504 Mark,

Schloſſerarbeiten, 2747
Glaſerarbeiten, 2804in Submiſſion vergeben werden.

Bedingungen und Anſchlag liegen im Baubureau, Brüderſtraße 7, bis
zum 7. Februar Vormittags zur Einſicht aus.

Der Königl. Bau Jnſpector.
Kilburger.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß von jetzt ab

bis Ende Juni d. Js. auf dem Stationsorte Sattel bei Nauendorf drei
Landbeſchäler zur Benutzung ſeitens der Herren Pferdezüchter aufgeſtellt ſind,
und daß die Bedeckung der Stuten mit dem heutigen Tage daſelbſt ihren An
fang nimmt. Hinſichtlich der Bedingungen, unter welchen die Bedeckung ſtatt
finden kann, verweiſe ich auf die im Regierungs Amtsblatt Stück 1 de 1881
S. 2 enthaltene Bekanntmachung des königlichen Landſtallmeiſters zu Neu J
ſtadt a D. vom 2. December 1880.

Halle a/S., den 13. Januar 1881.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

geheime Regierungsrath

C. v. KrosigkK.
Bekanntmachung.

Eis und Schnee kann in dieſem Winter

auf der e en regenen Wieſe,
auf dem ſt en Holzplatze un

dem zwiſchen dem Wege nach dem Friedhofe und dem Exer
cierplatze an der Deſſauerſtraße belegenen Theile des Roſz

e ungjedoch nur auf den durch Tafeln bezeichneten Stellen dieſer drei Orte abge-

laden werden.
Das Abladen von Schutt und Aſche an dieſen Stellen iſt verboten

und wird jede Zuwiderhandlung nach S 7 der Straßenpolizei Ordnung vom
15. September 1879 beſtraft werden.g k. a/S. d. 3. Januar 1881. Die PolizeiVerwaltung.

v. Hagen.
Bekanntmachung.

Die Beſtimmungen der Straßen Polizei Ordnung, nach welchen
die Bürgerſteige

von Schnee und Eis frei zu halten, bei Winterglätte mit Aſche c.
zu beſtreuen und die auf denſelben befindlichen Schlitterbahnen
ſ. g. Glandern ſofort zu zerſtören ſind,

werden hierdurch zur genaueſten Befolgung in Erinnerung gebracht.
Gleichzeitig ergeht an das geſammte Publikum, insbeſondere aber an

Eltern, Lehrer und Erzieher das Erſuchen, die Kinder auf das Strafbare des
Glanderns hinzuweiſen und dieſelben möglichſt davon abzuhalten.

Halle a/S., d. 10. Januar 1881. Die PolizeiVerwaltung.V. a
Kaufmänniſches Unterrichts-Jnſtitut.

Privat-Handels-Schule.
Halle a. S., Schulberg l, l.

Tages und AbendCurſe. Eintritt jetzt günſtig. Proſpecte der
Anſtalt gratis und franco zu Dienſten.

S Ein Wegweiſer zu Erfolg und Wohlſtand. D

Verlag von Otto Spamer in Leipzig u. Berlin. 1

Soeben erſchienen Die Soeben erſchienen!
c

Praxis des Geſchäſtslebens.
Nach C. T. Freedley's „Practical Treatise on Business“

bearbeitet von Th. Diening.
4

Neu von Prof. Dr. C. Bötttcher. W
2

S wichtig für jeden Geſchäftsmann! D.

Zu der am 1. Februar a. o. ſtattfindenden Gewinnziehung der
Cöln-Mindener Thlr. 100-Looſe

Hauptgewinne 165,000, 30,000 e. c., geringſter Gewinn 4330
erlaſſen wir Originallooſe à .4 790 und nach Vorauskürzung des

Preis M. 3.

J 7
S J J

eringſten Gewinnes, Ganze Looſe 5 460. Halbe à
30. Viertel à 115. Zehntel à 46. und Zwan

zigſtel Antheile à 23.
Noriz Stiebel Söhne, Bankgeſchäft in Frankfurt a M.

Jn einer Penſion zu Erfurt fin S Näh. un- der Colonialwagarenkrauche undViotterndl II prachlbeiende ren zu Oſtern Töchter gebildeter e re Le leere ar
finden in meinem Penſionat zu jeder Stände eine mütterliche ſorgfältige Th. Dietrich Cie. in Caſſel

Geſchäftseröffnung.
Da ich eine Reihe von Jahren als Maurerpolier thätig, und jetzt meinen

ein bauendes Publikum, mich gütigſt unterſtützen zu wollen. Arbeiten jeder
Art, Neu ſowie Reparaturbauten, werden durch Fachkenntniß prompt und
billigſt ausgeführt.

Halle a/S., den 25. Januar 1881.
Achtungevoll: W. Kramer Bauunternehmer, Mittelwache 12.

Meine o delnedt gewordene, nieht aurehetentig, ader wirken gedaltvoue

Ueberall als vorzüglich anerkaunke

Vniversal- Glycerin Seifeompfeble für Jedeormann als mildeete, billigete and far die Geoeundheit der Hat
auträglichete Waszoheeife per Stäok i8, 20 und 80 Pfg. Vnentbehrlieh am

Wasehen für Kinder. tFabrik von BI. P. BoysonhIa Augsburg
Alleinige Niederlage bei Herrn Emil Jahn, Märkerstrasse,

und Herrn E. Wetzel, Leipzigerstrasse, Halle aS.

die volle Wirksamkeit der Coca-PHanze
entfaltend, [Belehrung über ihre Anwen-
dung gegen Brust- u. Lungenleiden (Pillen
Nr. 1I), Unterleibskrankheiten (Pillen Nr. II) und
Nervenleiden aller Art, Schwächen etc. (Pillen

l Nr. III) franco und gratis] ſtets vorräthig:
Mainz, Mohren -Apotheke. Halle n.

r risson 3R.M. d. S. Dr. Jäger, Apoth. Leipaig: R.H. Paulcke, Engel- Apoth. Berlin: L. Bieler, Blumen-Apotheke, Feuer
73. Fraukenhausen: W. NMünehhbotff, Staät- Apoth.

Ziege le i-Verkauf. Ein ſchöner Holländer Zuchtbulle,
3 Jahre alt, ſteht zum Verkauf auf

Dienstag den 1. Febr. 1881 Mit dem Kloſtergut
tags 12 Uhr beabfichtigt Unterzeichnete Memleben bei Wiehe.

zu r F ankenhau-ſen in Th. belegene Ziegelei, in gutem R Für

Eltern leſenswerth!
Zuſtande und mit neuen Wohngebäuden
u. Stallung nebſt ca. 10 Morg. gro

Herrn Fenchelhonigfabrikanten

L. W. Egers in Breslau.

ßem Planſtück, ausgezeichnetes Thon

Olmütz, 31. März 1879.

lager, außerdem 2 Morg. mit ſchönem

Frau Katharing Hontſch in

Ziegelthon, unter den im Termine be
kannt zu machenden oder auch vorher

Hadolein, Haus Nr. 84, nächſt
Olmütz, kaufte bei mir 2 Flaſchen

bei der Verkäuferin einzuſehenden Be
dingungen öffentlich an den Beſtbieten

Fenchelhonig für ihr hoffnungs
los daniederliegendes Kind, einen

den zu verkaufen.

Wittwe Aug. Lehmann.
Theilungshalber iſt in beſter Lage HighLeipzigs ein ſehr ſolides Haus, e e

Parterre und 4 Etagen hoch, mit 5 war. Heute kam dieſelbe, mir ih
FamilienWohnungen, aus freier Hand ren Dank zu ſagen und beauftragte
zu verkaufen. Daſſelbe empfiehlt ſich Ymich, Jhnen dies zur Kenntniß zu
zu einer ſichern Kapitalanlage. Preis bringen daß der Knabe durch den
51,000 Mk. Anzahlung nach Ueber Honig geſund wurde

Mit aller Achtung
Guſtav Buchinger.

einkommen. Näheres bei
Moritz Wilferodt, Leipzig,

Verkaufsſtelle in alle
allein bei: Wülh. Schnu-

Körnerſtraße Nr. 1.

bert, gr. Steinſtr. 1. Aſchers-Haus- Verkauf

j l b d. n.Lorung i Annat e SeeEin mit guten Gebäuden verſehenes
Grundſtück mit Auffahrt, Garten und de gert n t
Acker in der Mitte der Stadt gelegen, Eil i h u g.
in welchem bisher eine Schmiede mit ben An ſt leſſe.
gutem Erfolge betrieben wurde, ſeiner d Ware Wieſe ben
Lage wegen ſich auch zu jedem andern g j vldide. n
Geſchäft eignet, iſt unter günſtigen i Fran 77 a
Bedingungen preiswerth zu verkaufen. u e rn r er rn
Hierauf Reflectirende wollen ſich wen chen: E. Glanch. Heldrungen:

den an m r Albert Dittmar. Kelbra: C.ewig i Anh. Tröbs. Lauchſtädt: F. H. Lan
Bekanntmachung. genberg. Lützen: C. F. Weid
s ling. Merſeburg: M. Thiele.Ver änderungshalber beabſichtige ich Mkcheln; Mye h Kache

mein in der Breitenſtraße Nr. 17 ge Ybra: C. W. Kabiſch. Naum-
legenes Haus mit Stallung für 34 Yhurg: C. Fickweiler ſowie Louis
Pferde und 9 heizbaren Wohnungen Lehmann. Querfurt: C. Schra-
nebſt großem Hof mit Thoreinfahrt. Ider. Schkölen: Louis Böhme.
Einrichtungen für Torfſtreicherei, zu VSchafſtedt: Hnr. Reßler. Stol-
jedem Geſchäft hauptſächlich für Oeko Nyerg: E. Fritſche. Sangerhauß
en ſend aus freier Hand zu Ffen: F. W. Quenſel. Stößen:
verkaufen. J. H. Ludwig. Teuchern: C.Merſeburg, d. 21. Jan. 1881. F. urkharbt Bl ree- Alb.

C. Dittmer. Müller. Weißenfels: C. F.
VöPWalför soll WGsloh, Zimmermann. Wiehe: C. A.

nnorr. Zörbig: C. F. Straube.
Der Sohn eines kl. Landwirthes,

der auf einer Landwirthſchaftsſchule
das einjähr. Examen beſtanden hat, Geſucht wird ein 2weiter
ſucht als angehender Verwalter auf Keisender für den Platz und
einem größeren Gute Stellung. Es kleine Touren, bei feſtem Gehalt u.
wird mehr auf humane Behandlüng Tantième. Gründliche Kenntniſſe

feinſte Referenzen Bedingung!
Adreſſen unter Z. 10 beförd.Zeit Arfnah e und ſichere Heilung. Pflege und treue Ueberwachung. Die

Gardelegeu. Zöglinge erhalten den zu einer feineren
W. SchmI2ze, Vorſteher. Geiſtesausbildung nothwendigen Pri-

Ed. Stückrath i. d. Exp. d. Ztg.

Gdraer Leider -8tofe,Lentrifugen als Sperlblitaät

modernſter Conſtr. mit Unterbetr.,vatunterricht im Ho e.In Kraulkbeitsfällen jeder Art,
Den jünge Zöglingen ſteht der

ſelbſt bei ganz veralteten, äußerlichen Beſuch einer er Wohnung nahe liegen
wie inneren Schäden und Leiden, er den und in beſten Rufe ſtehenden höhe-
theile ich Rath und Hülfe. Auch ent ren Techterſchule offen. Näheres durch
ferne ich Bandwurm mit Kopf für nur Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
5 leiſte für Erfolg Garantie.
Bartcky, Apotheker,

Halle a S., Spiegelgaſſe Nr. 13,
neben dem „alten Deſſauer“.

Sprechzeit jetzt jeden Vormittag.
NB. T as Waſſer iſt ſtets mitzubringen.

on Kiefern Brennholz

Eine in Schönebeck an
einer lebhaften und reich be
wohnten Straße belegene

Fleiſcherei
iſt zu verpachten.

Bedingungen ſehr günſtig.
Gefl. Offerten befördert die An

in allen Größen bis 300 Pferdekraft, Kropftauben, weißgelb, die
namentlich Förder- und Waſſerhal- ſtark blaſen. 79er n.

tungsmaſchinen für
Kurze Lieferfriſt. Zweijährige Garan
ſtie. Preiſe billigſt. Agenten und Civil
JIngenieure als ſolche geſucht.

Oberführung u. Panzermantel in be
liebigen Größen ſtets vorräthig und
im Betrieb zu beſichtigen. Ebenſo
Dampfnaschinen t Präcigions-

gtellerung

Roben zu Fabrikpreiſen.
Proben franco.

Langenberg--Gera. J (aspari,

Verkaufe
eirea zwanzig Paar große engl.

er Zucht.
Bergwerke. Weißenfels a/S.

Eduard Höfer.
Ein jung. unverh. Landwirth m. beſt.

Empf., ſeit 12 Jahren beim Fach, mit
Rübenbau u. landw. Maſchinenweſen
durchaus bewandert, gegenwärtig noch
i Condition, ſucht per April h. a.

Vr. Schmöd,
Nenſtadt- Magdeburg,

Eiſengießerei und Maſchinenfabrik.

offerirt bei billigſter Preisſtellung die J yoncen Expedition von G.
Holzhandlung von Clemens

a. d Fbe, unter AufſchrWilh. Strauchmann, e Wäre
Räieder bei Gernrode a. H.

in ſchön braun glaſirter Waare am bil Verwalter.
ligſten bei

oder ſpäter, wenn möglich dauernde
Stellung als Jnſpector oder erſter

Gefl. Off. sub K. R.
Milch-Aesche

Knabe

Verpachtung.
Das hier an der Halle'ſchen

letzten Bau, Königl. Univerſitäts-Bibliothek, fertig geſtellt, ſo habe ich mit unter Nr. 12 belegene „das goldene
dem heutigen Tage ein für mich alleiniges Baugeſchäft errichtet und erſuche Sieb benannte Gaſthaus,

ſoll vom I. Juli 1881 zum Betriebe
der Gaſtwirthſchaft anderweit ver
pachtet werden. Daſſelbe liegt in un
mittelbarer Nähe der Bahnhöfe, un
weit der Promenade und wird in
Folge ſeiner güuſtigen Lage wäh-
rend wie außer den Meſſen von dem
reiſenden Publikum ſtark frequentirt.

Nähere Auskunft ertheilt

Juſtizrath FrenkKel, Lei
Katharinenſtraße Nr. 16. III.
Grundſtück Verkanff.

Der dem Kirchen Aerar zu Wit-
tenberg a E. zugehörige, in der un
mittelbaren Nähe der Stadt Witten
berg belegene, von neuerbauten Villen
und Gärten umgebene Ackerplan an der
Lindenſtraße von ca. 5 Morgen Flä
cheninhalt, ſoll

Sonnabend den 29. Januar
Nachmittags 3 Uhr

in dem Sichlerſchen Lokale daſelbſt
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Der außerordentlich vortheilhaften
Lage wegen eignet ſich das Grundſtück
namentlich zu Bauſtellen und gewerb-
lichen Anlagen.

Die Bedingungen, unter welchen
daſſelbe verkauft wird, ſind bei dem
Kirchen Rendant Leonhardt daſelbſt
einzuſehen.

Bockverkauf.
Der Bockverkauf meiner Jährlings

böcke beginnt den I. Februgr. Zucht-
richtung: Kammwolle mit großem Kör

perbau. R. Jaeger,Pforta. Oberamtmwann.

Halle

g

Technicum
Mittweida
SA S.

Fachschule für
Masehinen-Techniker

Eintritt Aprül, October

Schriftl. Arbeiten in Juſtiz und
Verwaltungsſachen fertigt mit Sach-
kenntniß, Güter- und Kapitalge-
ſchäfte vermittelt prompt

A. BIeeser, Schmeerſtr. 20.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 10 Uhr verſchied

nach Gottes unerforſchlichem Rath
ſchluß, nachdem ſie von zwei geſunden
Knaben entbunden meine geliebte
Frau unſere gute Tochter, Schweſter
und Schwiegertochter Margarethe,
was wir hiermit allen Verwandten und
Freunden tiefbetrübt anzeigen.

Halle a/S. und Leipzig,
den 24. Januar 1881.

Richard Steckner als Gatte
und Familie.

Guſtav Krentzer u. Familie.

TodesAnzeige.
Am 21. Januar verſtarb zu Ber

lin nach kurzem Leiden im 76. Lebens
jahre unſer theurer Vater, der Paſtor
em. Superintendent a. D.
August Wilhelm Uhdoe.

Berwandten und Freunden theilen
dies wit die tiefbetrübten Kinder.

des- Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr verſchied ſanft

unſere gute Mutter und Schweiter, Frau
Amnalie Schmidt geb. Schmidt.

Verwandten und Bekannten widmen
dieſe traurige Anzeige, um ſtille Theil
nahme bittend,

die Hinterbliebenen.
Bitterfeld, Brehnau. Dresden,

den 24. Januar 1881.

T odesAngeige.
Heute Wiergen 244 U verſchied

ſanft nach längerem Leiden unſere liebe
Mutter Marie Serfling geb. Hertzog,
was wir Freunden und Bekannten hier
durch tiefbetrübt anzeigen.

100. befördert Ed. Stückrath in der
gr. Schlamm 2. Exped. d. Bl.

Liſſen-Oſterfeld, 24 Jan. 1881.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 21 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. Januar.

Am Donnerstag, den 27. Januar, wird bei den Ma-
jeſtäten in den Paradekammern, in der Bildergallerie und im
Weißen Saale des Königlichen Schloſſes hierſelbſt Cour und
nach derſelben Concert ſtattfinden. Der commandirende
General des Gardecorps Prinz Auguſt von Württemberg,
geb. 1813, feierte geſtern ſeinen Geburtstag. Jm Laufe des
Tages ſtatteten die Königlichen Prinzen demſelben Gratulations-
beſuche ab.

An unterrichteter Stelle bezeichnet man die Nachricht,
der bairiſche Geſandte in Petersburg, Herr v. Rudhart, wolle

ſich aus dem diplomatiſchen Dienſte zurückziehen, für unbegründet.
Der Geheime Kommerzienrath C. Stumm in Neun-

kirchen hat durch öffentlichen Anſchlag an ſeine Arbeiter folgende
Bekanntmachung welche durch ein Extrablatt der Saar und
BliesZeitung verbreitet wird, gerichtet:

„An die Arbeiter. Höheren Ortes iſt die Königl. Bergwerks-Direktion veranlaßt worden, die Maßregeln, welche ße in Gemein-

ſchaft mit den übrigen größeren Arbeitgebern des Saargebietes gegen
ſozialdemokratiſche Agitationen ergriffen hatte, erheblich zu modifi-
ziren. Dem im Jahre 1877 geſchloſſenen Verbande iſt dadurch die
Grundlage entzogen, ich erachte deſſen fernere Aufrechterhaltung für
unmöglich und bin bereits aus dem Comité ausgeſchieden. Ange-
ſichts der fetzt geſchaffenen Situation halte ich es für ausſichtslos,
in hieſiger Gegend den Kampf gegen ſozialiſtiſche und ſonſtige reichs-
feindliche Beſtrebungen in ſeiner Allgemeinheit mit dem bisherigen
Erfolge weiter zu führen, und bin deshalb entſchloſſen, vom politiſchen
Leben zurück zu treten. Losgelöſt von ſo manchen Rückſichten allge
meiner wie lokaler Natur werde ich mich für die Folge um ſo wirk-
ſamer der Beförderung Eures geiſtigen und materiellen Wohles
widmen können, Jch werde dieſer Aufgabe meine ganze Kraft in
der freudigen und unerſchütterlichen Zuverſicht zuwenden daß was
auch ſonſt ſich ereignen möge, das Band des Vertrauens zwiſchen
uns ebenſowenig gelockert werden wird, als die unwandelbare Treue
zu Kaiſer und Reich, die zu bethätigen von jeher den Stolz und die
Ehre der Angehörigen des Neunkircher Werkes gebildet hat. Das
ſeitens meiner Firma gegen das Halten des Neunkircher Tageblattes

erichtete Verbot bleibt unverändert in Kraft. Dagegen ziehe ichbas gegen den Beſuch gewiſſer Wirthſchaften gerichtete Verbot in

ſeiner bisherigen Form hiermit zurück, weil ich vereinzelt nicht mehr
im Stande bin, dieſe Maßregel ohne ſchwere Beläſtigung auch loyaler
Wirthe und Eurer ſelbſt durchzuführen. Jch behalte mir aber vor,
dieſes Verbot tn einer den veränderten Verhältniſſen angemeſſenen
Weiſe zu erſetzen. Neunkirchen, 21. Januar 1881. C. Stumm.“

Nachdem das königliche Konſiſtorium den Archidiakonus
Vogel zu Guben zur Probepredigt in der Dorotheenſtädtiſchen
Kirche in Berlin zugelaſſen, hat der Superintendent Pank dem
Magiſtrat angezeigt, daß dieſe Probepredigt und Katechiſation
am Sonntag Septuageſimae, den 13. Februar c., im Hauptgot-
tesdienſt der Dorotheenſtädtiſchen Kirche ſtattfinden wird. Mit
dieſer Zulaſſung zur Probepredigt hat das königliche Konſiſtorium
zu erkennen gegeben, daß es gegen die Wahl des Archidiakonus

Vogel nichts einzuwenden hat und iſt ſomit die Wahl deſſelben
geſichert, ſobald nicht erhebliche Einwendungen gegen dieſelbe aus
der Gemeinde erfolgen.

Die Dauer der Seſſion des Volkswirthſchafts-
raths wird auf vierzehn Tage angenommen. Man hört jetzt
auch, daß es in der Abſicht liege, dem Volkswirthſchaftsrath Fra-
gen in Bezug auf die künftigen Handelsbeziehungen zwiſchen
Deutſchland und OeſterreichUngarn zu unterbreiten, doch ſcheint
in dieſer Beziehung noch keine Entſcheidung getroffen und dieſe
Nachricht daher manchen Zweifeln zu begegnen. Man beſtreitet
jetzt ziemlich alle Angaben, welche in Bezug auf den Volkswirth-
ſchaftsrath gemacht werden. So will man auch nicht zugeben,
daß die Umwandlung des preußiſchen in einen deutſchen Volks-
wirthſchaftsrath ſchon ſo weit vorgeſchritten ſei, wie von officiöſer
Seite angeführt wird. Es heißt, daß die Spitzen der Regier-
ungen über die Errichtung des deutſchen Volkswirthſchaftsraths,
ſo weit dieſelbe bis jetzt vorgeſchritten iſt, noch nicht einig ſind
und es daher abzuwarten bleibe, ob es ſchon möglich ſein wird,
den deutſchen Volkswirthſchaftsrath im nächſten Herbſt in Fune-
tion treten zu ſehen. Jm Uebrigen wird dies Alles dem Publicum
vermuthlich ſehr gleichgültig ſein.

Preußiſcher Landtag.
(Schluß aus dem Hauptblatt.)

brauche, dann gehöre er doch nicht in das preußiſche Finanzminiſterum

Halle, Mittwoch den 26. Januar 1881.

Wechſelwirkung die Rede ſein? Freilich eine gewiſſe Art der Wechſel
wirkung ſei auch vorhanden, wenn der Eine befehle, der Andere ge
horche. (Große Heiterkeit.

Der Finanzminiſter Bitter legte Verwahrung dagegen ein, daß
im Finanzminiſterium nur das geſchehe, was der Reichskanzler dik-
tire. (Heiterkeit.) Der Vorredner ſcheine doch einen ſehr geringen
Begriff von denen zu haben, welche die Geſchäfte des Landes führen
(Heiterkeit); er ſolle ſich eine etwas beſſere Anſchauung von dieſen
Verhältniſſen ſchaffen. Beifall rechts.)

Der Abg. Rickert ſprach nochmals gegen die Bewilligung der
neuen Rathsſtelle und bemerkte namentlich, daß ja die Konſervativen
mit einem neuen Steuerreformplan umgingen, wie dies der Abg.
v. Minnigerode in der Commiſſion offen ausgeſprochen habe; da
brauche man keinen Rath mehr. An dieſes Citat aus den Commiſ-
ſionsverhandlungen knüpfte ſich eine längere Geſchäftsordnungsdebatte;
die Abgg, v. Minnigerode, Windthorſt und v. Benda glaubten es als
Sitte des Hauſes hinſtellen zu ſollen, daß aus den Verhandlungen
der Commiſſionen nichts, namentlich nicht mit Nennung des Namens,
citirt werde. Dagegen legten die Abgeordneten Rickert und Hänel
entſchieden Proteſt ein; ſie bezeichneten die Commiſſions- Verhandlungen als Eigenthum des Hauſes deſſen freien Gebrauch man nicht

beſchränken dürfe; es könne nur von der Discretion eines jeden Ein
zelnen abhängen, wie weit er davon Gebrauch machen wolle. Das
Gehalt für den neuen Rath wurde darauf mit geringer Mehrheit ge
nehmigt.

Ferner wurden mehrere Poſitionen des Capitels 58: Oberpräſi-
denten, Regierungspräſidenten 2c., welche infolge der neuen Verwalt
ungsorganiſation erhöht worden ſind, dem Antrage der Budgetcom-
miſſion gemäß genehmigt.

Zum Titel 6: Pauſchquantum zu Dispoſitionsgehältern, welche
infolge der neuen Organiſation erforderlich ſind, 400 000 lag ein
Antrag der Budgetcommitſſion vor, ſtatt des Pauſchquantums einen
feſten Etatsſatz anzunehmen, da inzwiſchen die Zahl der zur Dis-
poſition geſtellten Beamten bekannt geworden ſei.

Abg. Büchtemann beantragte die Verminderung des Poſtens
auf 300000

Abg. Rickert verlangte dagegen die Zurückverweiſung dieſes
Titels in die Budgedcommiſſion, um eine genaue Prüfung der Nach
weiſung der zur Dispoſition geſtellten Beamten vorzunehmen. Das
Haus verwies den Titel nochmals an die Budgetcommiſſion. Die
auf die Schulaufſicht bezüglichen Titel des Cultusetats waren
ebenfalls der Budgetcommiſſion überwieſen. Sie umfaſſen drei Titel;
der erſte enthält die Gehälter der weltlichen Schulinſpectoren, der
zweite die Remunerationen für die commiſſariſchen weltlichen Schul-
inſpectoren, der dritte die Remunerationen der (geiſtlichen) Schul-
inſpectoren im Nebenamt. Nach einem Vermerk zum erſten Titel
ſollen die Erſparniſſe deſſelben für die Verſtärkung der beiden andern
Titel verwendet werden.

Der Abg. Weber (Erfurt) will jedoch nur den zweiten Titel
aus dem erſten verſtärken. Die Budget-Commiſſion beantragt, die
beiden letzten Titel zu einem zu vereinigen. Dies würde zur Folge
haben, daß die Regierung die Möglichkeit hat, an den Stellen der
weltlichen Schulinſpectoren zu ſparen und dafür Geiſtliche als Schul
inſpectoren anzuſtellen. Gegen dieſen Modus ſprachen ſich die A gg.
Virchow, Platen und Rickert aus, während die Abgg. Graf Clairon
d'Haufſonville, von Heereman fich dafür ausſprachen.

Abg. Rickert machte noch beſonders darauf aufmerkſam, daß
die Gehälter der Schulinſpectoren ſehr gering ſeien er forderte den
Miniſter auf, eine Erhöhung vorzunehmen.

Der Kultusminiſter v. Puttkamer erkannte die Nothwendigkeit
der Erhöhung an, konnte aber eine beſtimmte Zuſage nicht geben.
Das Haus trat dem Vorſchlage der Budgetcommiſſion bei und ver
tagte die weitere Berathung des Etats bis Dienstag 11 Uhr.
Gegen 3 Uhr trat Fürſt Bismarck in den Saal und verblieb etwa
eine Viertelſtunde; er ſprach mit dem Abg. von Rauchhaupt und dem
Präſidenten v. Köller.

Parlamentariſches.
Heute gegen drei Uhr betrat Fürſt Bismarck nach Beendigung

der Miniſterialſitzung den Sitzungsſaal der Abgeordneten. Hier begrüßte ihn zunächſt ſein Bruder der Abgeordnete Landrath v. Bis-

marck Danach trat Herr v. Rauchhaupt auf den Kanzler zu und
blieb mit ihm mehrere Minuten in lebhaftem Geſpräch. Fürſt Bis- wie oft geklagt wird.
marck hielt im Saale lorgnettirend Umſchau und richtete wiederholt
Fragen an Herrn von Rauchhaupt, der einen Schritt zurückgetreten
war Nachdem Herr von Rauchhaupt ſich entfernte, konferirte Herr
von Puttkamer kurze Zeit mit dem Fürſten Bismarck, welcher ſich
dann neben ſeinen Stellvertreter im Handelsminiſterium, Herrn von
Bötticher, ſetzte Man hörte, daß es die Abſicht des Fürſten geweſen
ſei, fich an den Debatten über den Steuererlaß zu betheiligen und
daß er das Haus verließ, als er die Gewißheit erlangte, dieſen Gegen
ſtand heute nicht mehr berathen zu ſehen.

Die am Sonnabend, 22. Januar, ausgegebene „Konſervative
Korreſpondenz“ enthält folgende Erklärung: Die konſervative
Fraktion des Abgeordnetenhauſes hat dem zeitigen Finanz-
miniſter gegenüber bisher ſtets eine ſo beſtimmte Stellung einge-
nommen, daß dieſelbe vor Mißdeutung geſchützt ſein ſollte. Um aber
jedes Mißverſtändniß auszuſchließen, ſo iſt zu erklären daß der Ar
tikel, welchen die „Neue Preußiſche (Kreuz) Zeitung“ in der Sonn-

abend-Nummer (18) unter der Ueberſchrift: „Die Stellung des Finanz-
Abg. Hänel erwiderte, daß der prinzipielle Aufputz in der Rede

des Abg. von Minnigerode nur eine Bemäntelung des Umſtandes ſei,
daß die Konſervativen von der in der allgemeinen Berathung pro
klamirten Sparſamkeit abweichen. Wenn man einen Steuerreformer

ſondern dahin, wo die Steuerreform gemacht werde, in das Reichs
kanzleramt; denn ver Reichskanzler diktire ja doch die ganze Steuer
reform bis in das kleinſte Detail. Auch die „Wechſelwirkung“ ſei
nur ein ſchönes Wort; wie könne bei einem ſolchen Verhältniß von
e

Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Les poetes lyriques de VAutriche“ lautet der Titel des

neueſten, 1881 in Paris erſchienenen Buches vom Alfred Marchand;
trotz dieſes umfaſſenden Titels behandelt daſſelbe aber nur Lenc

Betty Paoli und Feuchtersleben. Lenau iſt der Lieblingspoet Mar-
chands; er ſtellt ihn als Lyriker über Heine und Goethe. Seiner
Charakteriſtik Lenau's entlehnen wir die folgende Stelle: „Wenn
wir die verſchiedenen und ſo reichen Elemente analyfiren, die Lenau's
roße Originalität ausmachen, ſo finden wir zunächſt den ungariſchenNennen Unverbeſſerlicher Nomade, trunken von Unabhängigkeit,

von einem unbezähmbaren Jnſtinct zu ewiger Wanderluſt getrieben,
auf ewiger Suche nach einem immer fliehenden Glück, widerſpänſtig

egen alle geordnete Tagesarbeit, heimathloſer Vagabund, den Ein-
rücken des Augenblicks hingegeben, heute Gaſtfreundſchaft anneh-

mend, um morgen auszufliegen, ſich einen Augenblick aufhaltend,
nur um ſeinen Freunden den Schmerz zurückzulaſſen, ihn nicht länger
feſſeln zu können, die Welt und ihre eitle Schwatzbaſerei verachtend,
ſeine offene Bruſt den beruhigendſten, wie den ſtürmiſchſten Lüften
darbietend, begabt mit tiefer Empfindung für das Schöne und es
leidenſchaftlich liebend, deſſen Spuren mit unbeſchreiblichen Aus-
drücken von Enthuſiasmus verfolgend, bis zum Tode betrübt, daß er
es niemals dauernd an dieſe Erde feſſeln könne; vor Allem liebes-
vernarrt in die Muſik ſeiner Geige, in jene Töne, deren Flüſſigkeit
die zarteſten, unbeſtimmteſten und wandelbarſten Träume ausdrückt;

der Zigeuner taucht ſich mit extatiſcher Verzückung in dieſe Har-
monienfluthen, er badet ſich, athmet, lebt, verjüngt ſich darin und
wäre er nicht des Reimes und des Rhythmus Meiſter der Muſik,
ſeiner Geige würde er ſeine Seele erſchließen.“ Es iſt bemerkens-
werth, z Lenau, unſer Dichter der Melancholie und einer unſerer
edelſten Ringer im Kampfe mit Freiheit und Unabhängigkeit des
Geiſtes, ſchon vor Marchand zwei Franzoſen als warme Lobredner

hat, nämlich Charles Dollfus und den gemüthetiefen
ichter Andxé Theuriet. Letzterer ſagt am Schluſſe ſeines Eſſay

über Lenau: „Nach dem Tode jenes begeiſterten Ringers der Melan-
cholie ſieht ſich die deutſche Litteratur vergeblich nach einem origi-
nalen Poeten um, der würdig wäre, unſere Aufmerkſamkeit zu
feſſeln.“ Das iſt etwa, als ob ein Deutſcher, der nichts von Theu-
riet und ſeinen Zeitgenoſſen weiß, ſagen wollte: „Nach Lamartine's
Tode ſieht ſich die franzöſiſche Litteratur vergebens c.“

Das Kupferſtich- Cabinet des Königlichen Mu-
ſeums hat vor Kurzem etwa ſiebzig Handzeichnungen alter

miniſters“ enthält einen geiſtigen Zuſammenhang mit den in der
konſervativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes herrſchenden Anſchau-
ungen für ſich nicht geltend machen kann.

Lokales.
Halle, den 25. Januar.

In der geſtrigen geheimen Sitzung der Stadtverord-
neten wurde die auf der Tagesordnung ſtehende Wahl eines

Meiſter im Auslande angekauft, worunter ſich Blätter von Dürer,
Rembrandt, Michelangelo, Paolo Veroneſe c. befinden. Dieſe neu
erworbenen Zeichnungen ſind gegenwärtig im Mittelſaale des Kupfer
ſtich- Cabinets ausgeſtellt, und gleichzeitig iſt ein von der General-
verwaltung der Muſeen herausgegebener Katalog der Ausſtellung-
erſchienen.

Von der geographiſchen Geſellſchaft zu Peters
burg wird ſoeben die Mittheilung gemacht, daß laut eingegangenen
Briefen der berühmte ruſſiſche Reiſende, Oberſt Peſchewalski, noch
in dieſem Monate nach Petersburg zurückzukehren gedenke. Wie er
in ſeinem Briefe ſchreibt, iſt es ihm nicht gelungen, die beiden Ziel-
punkte ſeiner Reiſen, Lhaſſa und die Quellen des gelben Flufſes, zu
erreichen. Augenſcheinlich werden ihm die Streitigkeiten, die zwiſchen
der ruſſiſchen und chineſiſchen Regierung ſchwebten, und die in dieſem
Augenblicke erſt als gehoben anzuſehen ſind, ſeine Aufgabe beträchtlich
erſchwert haben. Denn Lhaſſa, der Hauptſtadt des tibetaniſchen
Reiches, hatte er ſich ſchon bis auf wenige Meilen genähert, und
ſchon hoffte er dieſelbe erreichen zu können, als er ſeinen Verſuch an
den Jntriguen der chineſiſchen Behörden ſcheitern ſah. Er kehrte
darum zum gelben Fluß zurück und verfolgte den Oberlauf deſſelben
von Gomi aus bis zum Einfluß des Churmyſch. Beträchtliche Ge-
birgsketten, die hier nahe an die Ufer des Fluſſes herantreten, und
die zu überſchreiten unmöglich war, hinderten hier P. an einer wei-
teren Verfolgung des Flußlaufes. Er iſt der Anſicht, daß die Quellen
des gelben Fluſſes nur durch das tibetaniſche Gebiet zu erreichen
ſeien. Wie immer, ſo hat P. auch dieſes Mal ſeine Reiſe auf das
glänzendſte ausgebeutet. Er führt eine Menge von Pflanzen, Vögeln
und Fiſchen aus dem gelben Fluſſe mit ſich heim. Seine Reiſeroute
iſt ſorgfältig kartographiſch aufgenommen und zahlreiche aſtrono-
miſche, bars- und thermometriſche Beobachtungen angeſtellt worden,
ſo daß die Wiſſenſchaft ſich von ſeinen ausführlichen Mittheilungen,
die nun bald zu erwarten ſind, viel verſprechen kann.

Jn Paris hat Madame Favart aufgehört, Mitglied des
Theatres français zu ſein, dem ſie ſeit 31 Jahren angehört. Geld-
fragen bilden den Anlaß zu ihrem Ausſcheiden. Schon ſeit längerer
Zeit iſt die Dame nicht mehr Miteigenthümerin des Theaters. Jm
vorigen Jahre war ſie mit ihrem Einkommen als engagirtes Mit
glied nicht zufrieden. Sie hat eine Gage von 48000 Francs be-
zogen, behauptet aber, bei der Tilgung des Reinerträgniſſes zu kurz
gekommen zu ſein. Jm vorhergehenden Jahre, verſichert man, hätte
ſie 123 000 Francs bezogen. Dies zur Jlluſtrirung der Pariſer

Stadtraths an Stelle des Herrn Stadtrath Excellenz Rothe ab
geſetzt und auf die nächſte Verſammlung verlegt.

Der Kriegerverein von Halle hielt geſtern Abend
in ſeinem Vereinslocale unter dem Vorſitz des Herrn Schorn
ſteinfegermeiſters Fiſcher eine Sitzung ab, in welcher beſchloſſen
wurde, zu Ehren der Vermählung Sr. königl. Hoheit des
Prinzen Wilhelm von Preußen am 26. Februar in
Müllers Belle vue ein Ballfeſt abzuhalten.

Jn Folge Bruchs eines Gasrohrs vor dem Hauſe, große
Klausſtraße Nr. 11, hatte ſich am 22. d. M. Abends gegen
8 Uhr das ausſtrömende Gas unter der dicht gefrorenen Erd-
kruſte und dem Straßen Pflaſter bis nach dem Keller gedachten
Hauſes gezogen und war hier durch die brennende Gasflamme
unter ſchwacher Detonation entzündet, ſo daß nun verſchiedene
kleine Flämmchen an der der Straße zugekehrten Kellerwand
brannten. Die ſofort herbeigerufene FeuerWache riß ſofort das
Straßenpflaſter auf, worauf überall kleine brennende Flämmchen,
die ſich zuletzt zu einer größern vereinigten, aus der Erde hervor
züngelten. Nach Abſtellung des Gaſes an verſchiedenen Stellen
wurde nach 1ſtündiger Arbeit das Feuer gelöſcht. Zur Sicherung
blieb ein Theil der FeuerWache auf der Brandſtätte. Weiteres
Unglück iſt dadurch glücklicherweiſe nicht herbeigeführt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
F Aruſtadt, 23. Januar. Hier circulirt und iſt auch in

den Bierlocalen eine in Dortmund gedruckte Petition an den
Reichstag ausgehängt, die gegen den die Erhöhung der Brau-
ſteuer betr. Geſetzentwurf gerichtet iſt. Ein recht ſchönes Legat
iſt ſeiner Zeit von der 1852 verſtorbenen, hier wohnhaft ge
weſenen Fürſtin Caroline gegründet worden. An dem jedes-
maligen Geburtstage dieſer edlen Frau wird zur Anerkennung
treu geleiſteter Dienſte weiblichen Dienſtboten, welche 10 Jahre
lang ununterbrochen bei einer Herrſchaft zu deren völliger Zu
friedenheit gedient haben, eine anſehnliche Geldprämie zuerkannt.
Dieſelbe erwarb ſich am 21. d. die hier in Dienſt ſtehende Anna
Brückner aus Wölfis.

s. Staßfurt. Nach einer uns eben zugegangenen Mit
theilung hat die hieſige Actien- Geſellſchaft „Chemiſche Fabrik
Staßfurt, vormals Vorſter und Grüneberg“ die ſeit faſt 4 Jahren
außer Betrieb ſtehende ſogenannte engliſche Fabrik von Leisler
u. Townſend für den Preis von 350000 Mark angekauft, und
es wird in der kürzeſten Zeit dieſelbe wieder in Betrieb geſetzt
werden, zur Freude aller, die an der Beſſerung der hieſigen Fa
brikverhältniſſe Jntereſſe haben. Das in unſerer Nähe befind
liche PrivatSalzwerk „Neuſtaßfurt“ (Grube Agathe) hat für
den December v. J. 100 Mark pro Kux an die Inhaber vertheilt.
Die Verwaltung macht den Theilhabern bekannt daß bis auf
Weiteres 50 Mark pro Monat und Kux als Ausbeute gezahlt
werden ſollen. Der Abſatz von Rohſalzen beſonders von dem
ſogenannten Adler-Kainit iſt ein ganz bedeutender. Bei der
am Montag ſtattgefundenen Wahl dreier Stadträthe, deren 6jährige
Amtsdauer abgelaufen iſt wurden die Stadträthe Keller und
Böttcher wiedergewählt. Obgleich nach unſerm Ortsſtatut
von jedem veranſtalteten Maskenballe 30 Mark, ſage 30 Mark,
an die Ortsarmenkaſſe gezahlt werden müſſen finden doch von
heute ab nach den Bekanntmachungen der hieſigen Blätter

jeden Sonntag in 2-3 Lokalen Maskenbälle ſtatt ein Be
weis, daß die Verhältniſſe keineswegs ſo drückend ſein können,

o0 Ermsleben, d. 22. Januar. Das Kuratorium der
erſt hier ſeit wenigen Jahren beſtehenden ſtädtiſchen Sparkaſſe
veröffentlicht heute den Verwaltungsbericht für das Jahr 1880.
Darnach betrugen die Spareinlagen am Schluſſe des Jahres
1879 72 183 19 und mehrten ſich im Laufe des Jahres
1880 bis zur Summe von 107 701 73 Dieſe Ge
ſammtſumme vertheilt ſich auf 232 Abrechnungsbücher. Für
das verfloſſene Jahr ergab ſich ein Reingewinn von 1148
90 Am 18. huj. ſtarb hier der Veteran von 1813 15,
Gottlieb Rohde, nach nur eintägigem Krankenlager im 87. Lebens-

jahre. Er wurde von den hieſigen Kriegervereinen geſtern mit
den ihm gebührenden militairiſchen Ehren begraben. Jn unſerm
Städtchen leben nun noch zwei alte Veteranen, Sperling, ein ge
borner Ermslebener und der kürzlich nach hier verzogene mit
Namen Kuhn.

K Lenzen, 23. Januar. An einem Nachmittage der ver-
gangenen Woche machte ſich der hieſige Poſtſecretär das Ver
gnügen ſeine beiden Kinder in einem Schlitten auf dem Eiſe zu
fahren. Hierbei gerieth er aber einer gefährlichen Stelle zu nahe,
daß der Schlitten einbrach. Mit der Rettung ſeiner Kinder be

Theaterverhältniſſe. Als Curioſum mag zu dem Capitel auch ange
führt werden, daß „Michel Strogoff“ in den bisherigen 65 Auffüh-
rungen eine Geſammteinnahme von 750 000 Francs erzielt hat.
Die rig Oper kündigte J. Offenbach's hinterlaſſenes Werk: „ILes
Contes d' Hoffmann für den 26. d. an und das „Ambigu“, die
dramatiſche Bearbeitung der Zola'ſchen „Nana“, für den 21. d.

Für die deutſchen Theater New-Yorks ſcheint eine
goldene Zeit angebrochen zu ſein. Karl Sontag im Germania Theater
und Marie Geiſtinger im Thalia thun ſich h nicht Abbruch.
Jm Gegentheil ſcheint die Anweſenheit zweier bedeutender Gäſte die
Freunde beider Theater r Sontag tritt allabendlich in
zwei verſchiedenen Rollen auf, welche geeignet ſind, ſeine Vielſeitig-
keit ins hellſte Licht zu ſtellen. Er debütirte in „Die Memoiren des
Teufels“ von Schreiber und beendete den Abend mit dem Schwank
„Ein Knopf“ von Roſen. Der nächſte Abend brachte „Doktor Wespe“
und „Dir wie mir“. Marie Geiſtinger ließ auf die „Großherzogin“,
welche viermal wiederholt wurde, die „adame Favart“ folgen. Der
New York Herald hebt hervor, daß ſich in beiden Theatern das
faſhionable amerikaniſche Publikum, welches denſelben ſonſt fern zu
bleiben pflegte, jetzt zahlreich einfindet. Bei Koſter und Bial concer-
tirt augenblicklich Maurice Dengremont. Heute, am 23. Januar,
findet das Abſchiedsconcert von Rudolf Bial ſtatt der ſich, wie
man glaubt, wieder nach Europa, wahrſcheinlich nach London,
wenden wird.

Graf Schack erklärt von Venedig aus, daß er durchaus nicht
Willens ſei, München gänzlich zu verlaſſen, und daß auch eine
Schenkung ſeiner Gemäldegalerie an die Stadt Berlin von ihm
durchaus nicht beabſichtigt werde.

Camille Saint Sasns wird höchſt wahrſcheinlich Ende
dieſes Monats zum Mitglied der Akademie der ſchönen Künſte in
Paris ernannt werden. Er iſt für den durch Rebens Tod erledigten
Sitz vorgeſchlagen worden und ſeine Wahl iſt wohl bei ſeiner täglich
wachſenden Popularität in Frankreich kaum zu bezweife.en. Der ge-
niale Franzoſe wird dann gegen Mitte r eine Concerttournée
durch Deutſchland beginnen und Ende Februar oder Anfangs März
in Berlin im Concerthauſe ein großes Concert unter Mitwirkung von
Bilſe und ſeinem Orcheſter veranſtalten. Das von hervorragendſtem
Erfolg begleitete Concert des Künſtlers im vorigen Jahre ſteht in
Berlin noch in gutem Angedenken. Die Anziehungskraft des dies-
jährigen wird durch eine Novität, die Alzen'ſche Suite von Saint-
Saöns, noch erhöht werden.
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hatte der Vater noch das Unglück, ſelbſt einzubrechen.
Glücklicherweiſe wurde ſein Hülferuf noch rechtzeitig von einem
Bauer vernommen. Schnell beſonnen riß derſelbe einige Bretter
von ſeinem Wagen herunter, eilte damit der Unglückſtätte zu und
gelangte mit Hülfe derſelben an die gefährliche Oeffnung, wodurch
es ihm dann auch möglich ward Vater und Kinder aus dem naſſen

Grabe zu erretten.ſHohenziatz, 24. Januar. Der ſtrenge Winter macht ſich
ſchon bei uns, beſonders bei den armen Leuten, recht fühhlbar.
Mancher Arbeite mann, der in den früheren Wintern in der hie
ſigen oder in einer auswärtigen Stärkefabrik Arbeit hatte, iſt jetzt,
da die Stärkefabriken in hieſiger Gegend ſchon lange mit der dies
jährigen Campagne fertig find, ohne Arbeit. Auch das Holz macht
der Winter recht theuer; denn bei einer hieſelbſt abgehaltenen
d wurden faſt ſämmtliche Hölzer bedeutend über die

axe bezahlt.
4 In Mühlhauſen führte dieſer Tage ein Knecht zwei

Pferde am Zügel; das eine derſelben ſchlug plötzlich hinten
aus und traf dabei unglücklicherweiſe ein vorübergehendes Mäd-
chen, die 13jährige Tochter eines Abläders, derart an den Kopf,
daß dieſelbe noch im Laufe des Abends ſtarb.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, 23. Januar. Infolge der ſtrengen, an

haltenden Kälte hat ſich der Rhein vorgeſtern oberhalb der Loreley

geſtellt und bildet heute bereits bis zum Binger Loch eine feſte Eis
brücke, die ſich vorausſichtlich im Laufe dir nächſten Tage bis Mainz
hin ausdehnen wird. Denn die Kälte iſt immer noch im Wachſen
begriffen, ſo daß auch trotz des inzwiſchen gefallenen Schnees der
Weinſtock ernſtlich gefährdet ſein dürfte. Jn D üſſ eldorf iſt
die Trichinoſe ausgebrochen; 16 Perſonen ſind gefährlich daran
erkrankt und ein dortiger Bürger vorgeſtern Nachmittag bereits ein
Opfer der ſchrecklichen Krankheit geworden. Der auf dem Gebiete
der romantiſchen Kirchenbaukunſt rühmlichſt bekannte Architekt
Wiethaſe in Köln hat die Pläne für die Wiederherſtellung der
Abtei Knechtſtaden bei Neuß vollendet, ſo daß künftiges Früh
jahr mit dem Bau begonnen werden ſoll. Bei Daun wurden
26 Stück Schwarzwild erlegt; auch in dem Wisperthale bei
Lorch rückt man den ſchwarzen Geſellen mächtig auf den Leib.

(In der Synagoge in Great Portlandſtreet]
(London) fand kürzlich die Trauung des Herrn Leopold von Roth
ſchild, jüngſten Sohnes des verſtorbenen Barons Lionel von Roth
ſchild, mit Fräulein Marie Perugia, Tochter des verſtorbenen
Bankiers Perugia in Trieſt, nach moſaiſchem Ritus ſtatt Trotz
der ſchlechten Witterung hatte ſich eine äußerſt zahlreiche und diſtin
guirte Geſellſchaft eingefunden, um der feierlichen Handlung beizu

wohnen. Unter den Anweſenden befanden ſich der Prinz von
Wales, Lord Roſebery und deſſen Gemahlin (geborene Hanna de
Rothſchild), der öſterreichiſche Botſchaft r, Lord Darcheſter, Earl
Cadogan, Lord Beaconsfield und verſchiedene andere Mitglieder
der hohen britiſchen Ariſtokratie, faſt ſämmtliche Mitglieder der
Familien Rothſchild und Perugia, ſowie die Elite der jüdiſchen
Colonie in London. Die Synagoge war eigens für die Gelegenheit
feſtlich geſchmückt worden. Der Rabbiner Green vollzog den Trau
ungsakt. Die Braut, welche ein blaßgelbes Atlaskleid trug, war
von vier in hellblauer Seide gekleideten Brautjungfern, worunter
ſich Fräulein Beatrice de Rothſchild und Fräul. Luna Saſſoon be
fanden, begleitet. Der Trauung ſchloß ſich die Unterzeichnung des
Eheregiſters an, wobei der Prinz von Wales unv Lord Roſebery
als Zeugen fungirten. Bei dem Frühſtück, welches ſich der Trau
ung anſchloß, trank der Prinz auf das Wohl des neuvermählten
Paares und Lord Beaconsfield toaſtete auf die Geſundheit des

ſchäftigt,

Thronfolgers. Die Flitterwochen wird das neuvermählte Paar
in Ascott, dem Landgute von Sir Nathaniel de Rothſchild, zu
bringen.

[(Vorweltliches Rhinoceros.) Wiederum wurde ein
vorweltliches Thier mit Haut und Haaren in Sibirien gefunden,
und zwar in dem Flußgebiet der Jana im nordöſtlichen Theile
jenes unwirthlichen Landes, wo die mittlere Jahrestemperatur 17
Celſiusgrad Kälte beträgt. Es iſt ein Rhinoceros und zwar von
der Gattung Rhinoc. Merekiüi, das ſeither ſchon bekannt war,
wenigſtens nach ſeinem Skelett, das aber bisher nur in ſüdlicheren
Gegenden, im weſtlichen und ſüdlichen Europa, gefunden worden
war. Man hatte daher angenommen, daß es im Nordland nicht
habe leben können. Jetzt hat man nicht blos das Knochengerüſte,
ſondern das ganze Thier mit Fleiſch, Haut und allen Organen
wohl bewahrt aufgefunden.

(Ein Faſchingsſtücklein eines Fiakers.] Der be
rühmte Sportsman Graf Moriz Sandor hat kürzlich Nachts in
dem Peſther Fiakerkutſcher Nummer 196 einen talentvollen Nach-

pferde „Tatar“ ausgeführt, machte ihm, wie das „N. Peſther Journal“
erzählt, der beſagte Fiaker mit ſeinem einfachen Wagenpferd nach.

Nach einem Maskenball fuhren vier luſtige Herren mit dem er-
wähnten Fiaker in ein elegantes Tanzlokal an der unteren Donau
zeile in Peſth und da die Herren gut aufgelegt waren geſtatteten
ſie dem fidelen Roſſelenker, daß er an dem Tanvergnügen Theil-
nehmen könne, aber „nur zu Pferd“ lautete der Ausſpruch. Dem
„196er“ machte dieſe unausführbar ſcheinende Bedingung nicht die

geringſte Schwierigkeit. Er ſpannt den „Sattligen“ von der
Deichſel weg und ritt zur Verblüffung der Zuſchauer die ſteilen
und engen Treppen hinan in das erſte Stockwerk, wo eben nach der
lieblichen Weiſe des Boccaccio Walzers getanzt wurde. Der
Schrecken den die im Uebrigen an Abſonderlichkeiten gewohnten
Damen erlitten, als Roß und Mann in den Salon ſprengte, läßt
ſich kaum ſchildern. Wie wenn der jüngſte Tag angebrochen wäre,
ſchrieen Alle während der Fiaker ſiegesſtolz um ſich blickte, und
da dem Klavierſpieler vor purer Erſtarrung die Finger lahm wur
den, unternahm es einer der Herren Gäſte auf Wunſch des Fiakers
einen Csardas zu ſpielen. Nach einem halbſtündigen Aufenthalte
wurde der Rückzug angetreten, was bei Weitem ſchwieriger war, als
der „Aufſtieg“, aber immerhin anſtandslos vor ſich ging. Zur
Ehre des wackeren Pferdes ſei es erwähnt, daß es ſich ganz „ſalon-
mäßig“ betrug.

Ein Rieſen-Eiszapfen] hat ſich in Berlin an dem
Hauſe Nr. 63 der Elſaſſer Straße gebildet, wo eine conſtante
Erwärmung des Daches durch die Abdampfröhre einer Papierfabrik
und demzufolge ein ununterbrochenes Schmelzen des Schnees ſtatt
findet. Der durch den Waſſerabfluß gebildete Eiszapfen reicht durch
drei Etagen, vom Dach bis in die Parterreräume des Hauſes hinab,
gewiß der größte, den Berlin aufzuweiſen hat. Eine prachtvolle
Doppelchaine von kryſtallhellen Eiszapfen hat ſich auch am Dach
ſims des Central Hotels gebildet, deſſen vergoldete Balcons mit
dem gleichen Naturſchmuck reich bedacht ſind.

Die 100. Strafe. Vor dem Polizeigerichte der Guildhall
in London erſchien in dieſen Tagen Fräulein Jane Catshead, ein
blühendes Mädchen von 30 Jahren unter der Anklage, ſich im
Zuſtande ſinnloſer Trunkenheit auf der Straße gezeigt, dort allerlei
Unfug begangen und ſich den Poliziſten, welche ſie abführen wollten,
thätlich widerſetzt zu haben. Die zarte Miß hatte dabei einen ſolchen

Kraftaufwand entwickelt, daß die Männer der Sicherheit ſie binden
und in einem Karren auf das Polizeiamt führen mußten, da es
nicht möglich war ſie auf andere Weiſe zu bändigen. Vor dem
Richter war Fräulein Katzenkopf (ſo lautet die deutſche Ueberſetzung
ihres Namens) ſehr kleinlaut und bat dringend, man möge ſie für
dieſes Mal nicht beſtrafen, ſie werde ſich gewiß beſſern. Der Richter

fragte hierauf den Polizeianwalt ob die Angeklagte ſchon Vorbe
ſtrafungen erlitten habe. Die Liſten wurden nachgeſchlagen, und
zur großen Heiterkeit des anweſenden Publicums an welcher auch
die Gerichtsperſonen Antheil nahmen ſtellte es ſich heraus daß
das Fräulein am betreffenden Tage gerade zum hundertſten Mal
wegen Trunkenheit und Straßenunfug vor Gericht ſtand. Jn An
betracht dieſes gewiß recht merkwürdigen Jubiläums verurtheilte
der Richter ſie zu einem Monat Zwangsarbeit.

Verlooſungen.
Freiberger Gasbeleuchtungs-Actien-Verein, Priori-

täts-Anleihen. Verlooſung am 16. December 1880. Zahlbar am1. Juli 1881 bei der Geſelſchaſteta Freiberg i. S.

Serie I. 13 221 234 240 à 30
Serie II. Litt. A. 32 95 à 300 Litt. B. 58 à

150
Reſtant: Serie I. 209 à 300
Döbelner 39 Stadt- Obligationen von 1842. Verloo-

ſung am 3. Januar 1881. Zahlbar am 1. Juli 1881 bei der Stadt
kaſſen- Verwaltung zu Döbeln.

à 600 e 51.
à 300 63.
à 200 155 238.
à 100 328 356.
Reſtant: 75 à 300
Dresdener Brauerei zum Felſenkeller, Anleihe von

1859 und 1873. Verlooſung am 24. December 1880. Zahlbar am
1. Juli 1881 bei der Geſellſchaftskafſſe zu Plauen bei Dresden.

Anleihe von 1859. 57 74 107 132 168 190 213 236 312
461 501 515 569 583 594 604 651 659 685 721 815 932.

Anleihe von 1873. 1005 052 076 079 222 230.
Reſtanten.

Anleihe von 1859. 59 214 237 239 362 453 466 553 575
579 800 909 958.

Anleihe von 1873. 1011 018 021 206 227.
Schwarzburg-Sondershauſener 4 Kammer-An-

leihe von 1860. Verlooſung am 7. Januar 1881. Zahlbar am
1. Juli 1881 bei der Staatshauptkaſſe in Sondershauſen, v. Erlanger
K Söhne in Frankfurt a. M. und S. Frenkel in Nordhauſen.

Sämmtliche bisher noch
gationen.

NB. Die Convertirung in neue 4ige Kammer-An-
leihe von 1881, mit Zinscoupons ab 1. Juli 1881,ahmer gefunden. Was Graf Sandor mit ſeinem dreſſirten Reit

m

pv„v„v„--- Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Reſubhaſtation ſoll nachſtehendes,

Maurer Gottfried Heßler zu Oberröblingen a/H. zu Sangerhau-
ſen gehörige, im Grundbuche von Sangerhauſen Band 16 Blatt 161 ein-

Nr. 638 der Gebäudeſteuer-
getragene Grundſtück, als:

Hausbeſitzung Nr. 641 hierſelbſt, Töpfersberg
Rolle, beſtehend aus

a. Wohnhaus mit Hof und 102 Mark jährlichem
b. Stallgebäude, ſteuerfrei,

Nutzungswerthe,

Zur

dem

r

nicht ausgelooſte Obli-

gegen eine

eeeeehkrrkTruvv—W

Indnuſtrieansſtellung zu Halle a/S.Jn unſerer äußerſt günſtig, ennng einem Hauptausgange und

der größten Reſtauration (Maille) belegenen gärtneriſchen Special und
Verkaufsansſtellung iſt noch Raum für Gartendecorationen (Pavillon,
Fontaine, Lauben, Grotten, Statuen u. dergl.).
welche auf eigene Rechnung daſelbſt (ohne Concurrenz) dergleichen ausſtellen
wollen, wird gern ſpecielle Auskunft ertheilt. Platzmiethe beanſpruchen wir nicht.

Baumſchulenverwaltung des Kitterguts Zoeſchen bei Merſeburg.

baare Prämie von iſt freigeſtellt; Zeit der Anmeldung vom
15. Januar bis 7. Februar 1881 bei der Staatshauptkaſſe in
Sondershauſen, der Bezirkskaſſe in Arnſtadt, der Schwarzburg'ſchen
Landesbank in Sondershauſen und v. Erlanger Söhne in Frank-
furt a. M.

Braunſchweigiſche 20 Thlr. -Looſe.
(Berichtigung.)

Jn dem in dieſer Zeitung enthaltenen Verzeichniſſe aller
bisher gezogenen Serien muß es ſtatt Serie 3261 61 richtig:
3261 62 heißen.

Sachſen-Coburgiſche Staats-Schuldſcheine von 1839
und 1861. Verlooſung am 3. Januar 1881. Zahlbar am 30. Juni
1881 bei der Herzogl. Staatskaſſe zu Coburg.

Litt. A. 4 50 302 422 453.
Litt. B. 88 131 277 326 611 686 688 936 1013 034.
Litt. O. 75 233 537 804 864 910 972 977 1158 484 625 784

958 963 2012 361 436 472 493 616 732 847.
Litt. D. 235 328 464 544 568 619 757 799 888 1402 656 680

899 2389 401 467 793 972 3278 357 516 817 950 4115 385 426
584 587 689 691 785 5098 445 511 524 536 593 795 878 883 953.

Litt. E. 75 170 346 451 630 758 776 930 1183 887 2120 296
355 384 397 501.

Reſtanten.
Litt. B. 207 798 939 1062. C. 1525 2260 302 753. D.

222 303 1007 112 789 2275 563 3887 970 5214. B. 311 343
1192 547 796 2130.

Plauen'ſcher Lagerkeller in Dresden, Actien-Bier-
brauerei, Prioritäts-Ooligationen von 1873. Verlooſung
am 28. December 1880. Zahlbar am I. April 1881 bei der Filiale
per Geraer Bank zu Dresden und dem Geſellſchafts-Comtoir zu

lauen.
28 60 153 200 396 470 495 616 619 645 662 838 893 998

1014 193 210 264 435 800 2059 215 280 349 390 469 490.
Reſtanten. 778 1433 472 620 895 939.

Bericht des Sekretärs des Borſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 25. Januar 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo defekte Waare 150- 180
litäten 188--204 feinere 213-220 A.

Roggen 1000 Kilo ?215-218 exquiſite hieſige Waare 222 A.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte matt, 160--176 beſſere und Che-

valiergerſte preishaltend, 180--190 exquifite bis 193
Gerſtenmalz 50 Kilo 14 25— 15
Hafer 1000 Kilo 147 160
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria- Erbſen 20—230 Bohnen

p. 30 Kilo 10
Kümmel 50 Kilo 26—27
Mais 1000 Kilo Donau 150-—-160
Lupinen 1000 Kilo 116— 120
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 250--255 .4.
Stärke 50 Kilo 21,50 .4.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco niedriger,

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 27
Solaröl 50 Kilo 8—8,50
Malzkeime 50 Kilo fremde 450--5 hieſige 5,25——5,50
Futtermehl 50 Kilo 8— 8,25
Kleie Roggen 50 Kilo 6—625 Weizenſchaalen 5——5,10

Weizengrieskleie 5,75
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—-7,50

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 25. Januar 1881.

Wir haben vom heutigen Markte keine Veränderungen zu melden
es ſind alle Artikel wie zuletzt bezahlt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 210--222 ausgewachſene,
gering re und mittlere Waare 160--209

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 210--219 .4, feinſter
25 D

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144--150 beſſere 153 .4,
feine u. Chevaliergerſte 156—-165 Flau.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 84——96
Victoria-Erbſen p. 12 Säcke 90 Kilo brutto 210—-740.4, feinſte

bis 252
Rübſen ohne Angebot.
Raps ohne Angebot.
Mnie v 1000 Kilo Donau netto 146--150 amerikan. 148--

Lupinen à 1000 Kilo netto 122-125
Halle, den 25. Januar 1881.

Langes Roggenſtroh 36——-37 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 24—27 p. dito.
J Heu 4-4,50 pr. Ctr.uswärtiges Heu 33,75 pr. Ctr.
Beobachtungen der metevrologiſchen Station in Halle.

24. Januar. Morg. 6U. Nchm. 2U. Abs. 10 u. Mittel.

mittlere Qua

amerikan. 148--152 .4

Kartoffel 53

Buftdruck Pariſer Linien 338,77338,46 338,09 338,44
Luftdruck Millimeter 764,21 763,51 762,67 763 46
Dunftdruck Parifer Linien 0,39 0,84 6,38 0,54Dunſtdruck Rillimeter 0/88 1,91 s 1 22Druck der Par. Lin. 38,38 337,62 337,71 337.90
trockenen Luft J Millimeter 763,33 761,60 761,81 762,25
Relative Feuchtigkeit 63,90, 84,8 65,5 71.4Wärme Réaumur 12,5 7,4 12,6 —-10 8Wärme Celſtius 15,4 9,2 15,8 13 5ind I. 8W 1. W 1.immelsanſicht völlig heiter, völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter.

olkenform S J

Riedrigſte Temperatur -15,8 C. Höchſte Temperatur 6,5 C.
—2

Rudolf Weive,

gr. Ulrichsſtraße 37,
empfiehlt in immenſer Auswahl zu
auffallend billigen Preiſen:
Tischkarten C Nenus,

Unternehmern,

Inserate
Heiraths-Geſuch.

Ein ſolider gebildeter Geſchäftsmann,

Gratulationskarten,
Tanzordnungen,

c. 1 Stall mit 9 Mark jährlichem Nutzungswerthe,
am 16. Februar 1881 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 13 durch den unterzeichneten Richter

am 19. Februar 1881 Mittags 12 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer-Rolle ſowie beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerem Büreau Zimmer Nr. 7 eingeſehen

verſteigert und

werden.
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit

gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine
anzumelden.

Sangerbauſen, den 10. Januar 1881.
Königl. Preuß. Amtsgericht, Abtheilung I.

Giese.

1 Glasschrank
wird zur Gewerbe u. Jnduſtrie-Aus-
ſtellung in Halle zu leihen oder zu
kaufen geſucht. Gefl. Offerten sub A.
O. 463 durch Herren Hansen-
stein Vogler in Dresden
erbeten.

Hausverkauf.
Wegen Veränderung verk. mein hier

beleg. Haus nebſt 3 Mrg. Land den
29. d. M. Vorm. 11 Uhr in Müller's
Gaſthofe hier öffentlich.
Schochwitz, den 23. Januar 1881. 22

Gottlab Wilke.

für den geſammten Weißenſee'r
Kreis und deſſen Umgebung, na-
mentlich für die Städte Sömmer-
da, Weißenſee, Kindelbrück,
Gebeſee und Tennſtedt, ſowie für
den Amtsbezirk Großrudeſtedt
finden durch die

Sömmerdaer Zeitung
die weiteſte und wirkſamſte Ver-
breitung.

Jnſerate, die Zeile 10 Pfen-
nige, werden billigſt berechnet und
bei größeren Aufträgen Rabatt be
willigt.

Abonnementspreis pro Quar-
tal, durch die Kaiſerl. Poſtanſtal
ten bezogen, nur 1 Mark 50 Pfg.

Milchpachtgesuch.
Ein cautionsfähiger Käſer ſucht

baldigſt eine Milchpacht. Gefl. Offer-
ten unter A. A. 450 werden an die

Haasenstein G
ogler in Dresden erbeten.

Wittwer, ſtreng religiös, evangeliſch,
in den 40er Jahren, Beſitzer eines be-
deutenden Hausgrundſtücks und Jnha-
ber zweier Geſchäfte (Thüringer), ſucht
eine Lebensgefährtin, ſolid und häus-
lich von gleicher Geſinnung, mit einem

nachweislichen Vermögen von circa
2—3000. Jungfrauen od. Wittwen
in angemeſſenen Jahren wollen unter

Einſendung der Photographie ihre
werthen Adreſſen unter Chiffre G. S.
449 poſtlagernd Naumburg a/S.
einſenden. Strengſte Discretion zu
geſichert.

luspeöctorstellb-Gesuoh.

Ein Oekonomie Jnſpektor, im
Beſitze guter Zeugniſſe, 40 Jahr alt,

unverheirathet, jetzt in Stellung, ſucht
zum I. April a. e. unter beſcheidenen
Anſprüchen möglichſt ſelbſtändige Stel
lung. Gefl. Offerten unter B. N.
49 befördern Haasenstein

Vogler in Halle a/S. Drama.

Einladungskarten,
Monogramm- u. andere
elegante Papiere etc.

Prompte Anfertigung
ſämmtlicher lithogr. Druck-
arbeiten.

K. a.Puglscher Tun
Ein Engländer, Dr. phil. der Uni-

verſität zu Halle, wünſcht in ſeiner
Mutterſprache Unterricht zu ertheilen.
Reflectanten werden erſucht ihre Adreſ

ſen unter B. W. 4A7 an Haa-
senstein Vogler hiereinzuſenden.

tadt Theater.
Mittwoch: Die Angen der Liebe,

Luſtſpiel. Darauf Ludwig Devrient,
Characterbild.

Donnerstag Maria Stuart,
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Zweite Beilage zu 21 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchör'ſchen Perlage),
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Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, 24. Januar. Jm Befinden des Kardinals
Kutſchker iſt gegen Abend eine weſentliche Verſchlimmerung
eingetreten, das Bewußtſein des Erkrankten, das ſich bis dahin
wenigſtens teilweiſe erhalten hatte, iſt jetzt gänzlich geſchwunden.

Paris, 24. Januar. Deputirtenkammer. Es wurde
ein Schreiben des bonapartiſtiſchen Deputirten Dugué de la
Fauconnerie verleſen, in welchem derſelbe mittheilt, daß er ſein
Mandat niederlege, weil er nicht länger an ſeiner Politik theil
nehmen wolle welche dem durch das allgemeine Stimmrecht pro
klamirten Regime feindlich ſei und weil er auch nicht eine Hal-
tung einnehmen wolle, welche dem Manoate zuwiderlaufe, daß er
von ſeinen Wählern empfangen habe. Hierauf begann die Kam-
mer die Berathung des Preßgeſetzes.

(B. T.) Gambetta wird Anfang Februar einen Banket
der Buchdrucker präſentiren. Der Abſagzebrief Dugé's de
a Fauconnerie wurde heute in der Kammer verleſen. Die

Rechte ſchwieg die Linke gab Zeichen des Beifalls. Es ver
llautet, mehrere andere Bonapartiſten werden dem Beiſpiel
Duzué's bald folgen. Der komplizirte und vielfach ſtrenge
Strafen antrohende Preßgeſetzentwurf, den Lisbonne heute
vor die Kammer brachte, macht nicht den Eindrug, als ob die
Regierung loyale und liberale Abſichten der Preſſe gegenüber
habe.

Rom, 24. Januar. Die Deputirtenkammer hat heute
ihre Sitzungen wieder aufgenommen, es wurden mehrere Jnter-
pellationen an die Regierung, darunter auch eine über den Schieds-
gerichtsvorſchlag angekündigt. Der Miniſter Depretis legte einen
Geſetzentwurf vor über die Verlängerung der Giltigkeit des Ge
ſetzes betreffend die Juſtizreform in Egypten. Die Sitzung wurde
zeitig wieder geſchloſſen, da ſich die Beſchlußunfähigkeit der Kam
mer herausſtellte Dem „Diritto“ zufolge ſtehen mehrere
Veränderungen beim Conſularcorps bevor, der Conſul
de Martino in Alexandrien ſoll nach Marſeille, der Conful Maccio
in Tumis nach Alexandrien verſetzt, für Tunis würde augenblick-
lich nur ein Agent mit re.n adminiſtrativer Miſſion ernannt
werden.

Moskau, 24. Januar. Jn dem am Sonnabend vor dem
hieſigen Militärkreis gericht begonnenen Prozeſſe gegen

i

den 22 Jahre alten politiſchen Verbrecher Pekarsky wurde
geſtern das Urtheil gefällt. Daſſelbe lautete auf 15 Jahre Zwangs-
arbeit, Jn Anbetracht der Jugend des Verbrechers, welcher
mehr der Verſuchung erlegen ſei, beſchloß der Gerichtshof, eine
Umwandlung der Strafe in 4 Jahre Verbannung nach einem
entfernteren Orte Sibiriens bei dem Generalgouverneur von
Moskau auszuwirken. Der Verbrecher ſtand in Verbindung mit
Hartmann.

London, 24. Januar. Unterhaus. Der Generalſekretär
für Jrland, Forſter, begründete in 1/, ſtündiger Rede die von
der Regierung eingebrachte Bill, welche den Vizekönig von Jr
land ermächtigen ſoll, jeden, den er des Hochverraths oder anderer
Verbrechen, ſeien ſie vor oder nach Erlaß des Geſetzes verübt
worden, ſchuldig hält, zu verhaften und in Gewahrſam zu halten.

Die Bill ſoll Gefetzeskraft bis zum 30. September d. J. haben
und wegen Hochverraths für ganz Jrland, wegen agrariſcher
Verbrechen und anderer Verbrechen, welche gegen Geſetz und
Ordnung verſtoßen, nur für ſolche Diſtrikte Anwendung finden,
wegen deren beſondere Proklamationen erlaſſen ſind. Die An
nahme der Bill ſei dringend und ſolle daher von der Bill über
den Beſitz von Waffen getrennt berathen werden, die ſo ziemlich
die Zuſtände wieder herſtelle, wie ſie zur Zeit der im vorigen
Jahre erloſchenen Friedens-ErhaltungsAkte beſtanden hätten.
Die von der Regierung eingebrachte Bill betreffend die dem Vize-
könig von Jrland zu ertheilende Ermächtigung wurde von mehreren
iriſchen und radikalen Deputirten bekämft, von Northcote aber
gebilligt und als eine abſolute Nothwendigkeit dezeichnet. Die
Berathung wurde ſchließlich auf heute vertagt.

(B. T.) Nach den Berichten engliſcher Spione, welche
über Perſien hier eingetroffen ſind, erlitten die Ruſſen vor Geok in Berlin gerichtet.
Tepe durch die Tekinzen am 10. d. M. ſehr ſchwere Verluſte
an Mannſchaften und Artilleriematerial. Außerdem mußten ſie
ſich ſieben Meilen weit zurückziehen.
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Schließt ein Jahrzehnt mit den auf 0 oder auf 9 endigenden
Jahreszahlen und folgerichtig: ſchließt ein Jahrhundert mit den
auf 00 oder auf 99 endenden Jahreszahlen? Dieſe Frag
wurde ſchon bei Beginn des Jahres 1880, theilweiſe mit ziemlich
großer Animoſität, rurch Einſendungen c. in den verſchiedenſten
Blättern erörtert daß wir noch einmal etwas arsführlicher darauf
zurückkommen, iſt durch eine Anfrage aus unſerem Leſerkreiſe ver
anlaßt.

Um gleich das Reſultat und die Antwort vorwegzunehmen:
die O ſchließt das alte Jahrzehnt reſp. Jahrhundert
ab, die 1 beginnt das neue Jahrzehnt reſp. Jahrhun-
dert; mit 1881 beginnt alſo das vorletzte Jahrzehnt unſeres Jahr
hunderts, mit 1900 wird das 19. Jahrhundert ſchließen u. ſ. f.

Die ganze Streitfrage entſpringt aus einer Verwechſelung
zwiſchen Abſtractem und Concretem, zwiſchen unbenannten und be
naunten Zahlen Unzweifelhaft reicht in unſerem abſtractmathe
matiſchen (dekadiſchen) Zahlenſyſtem die erſte Dekade von 0 bis 9,
die zweite Dekade von 10 bis 19, die dritte Dekade von 20 bis 29
u. ſ. f., das erſte Hundert von 0 bis 99, das zweite Hundert von
100 bis 199 u. ſ. f. aber ſobald man aufconcretes Gebiet kommt,
ſobald man wirkliche Gegenſtände oder räumliche und zeitliche Ab
ſchnitte zählt, ändert ſich dies, und zwar einfach durch den Umſtand,

daß in ſolchem Falle niemals 0 als zählende Zahl gelten
kann: Die Häuſernummern in den Straß n beginnen nirgends
mit 0, ſondern mit 1, der erſte Tag eines Monats iſt nicht der
0. März c., ſondern der 1. März u. ſ. f. Dadurch wird natürlich
auch das Ende der Dekade beeinflußt. Man nehme z. B. ein Ther
mometer; daſſelbe iſt durch Theilſtriche in Grade eingetheilt, und
es liegt

zwiſchen Theilſtrich 0*) und Theilſtr. 1 der 1. Grad,
1

Anfang und Ende von Jahrzehnten und Jahr
hund

e e 2.w 2 2 v 3 3.
v 2 109 10.Der Sprachgebrauch? kennt zwar auch den Ausdruck: „Es iſt

Grad aber das ſoll nur heißen: das Queckſilber hat genau den
O erreicht, ſt in den Raum des 1. Grades noch nicht ein

S

Halle, Mittwoch den 26. Januar 1881.

Dublin, 24. Januar. Prozeß Parnell.
Fitzgerald begann heute ſeine Anſprache an die Geſchworenen, in

weicher er erklaärte, er zweifele keineswegs daran, daß die Land-
liga eine illegale Organiſation ſei, und daß diejenigen, welche an
den unter den Anſpicten dieſer Liga gehaltenen Meetings theil-
nahmen, einen ille alen Act begingen. Fitzgerald verurtheilte
ſcharf einige auf den Meetings gehaltene Reden, namentlich die-
jenigen Biggar's und Dillon's. Während der Rede des Richter
betrat Parnell den Saal und wurde zum Gegenſtand von Ova-
tionen. Die Sitzung wurde ſodann vertagt.

Deutſches Reich.
Veriin, den 24. Januar.

Beim Bchluſſe des Capitels des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler, am 22. d. M.. vertheilte der Kaiſer als Ordens-
großmeiſter an die anweſenden Ritter eine neue, unter Aufſicht
des Grafen Stillfried angefertigte, durch Biographien und Wap
penabbildungen vervollſtändigte Liſte der Ritter dieſes Ordens.
Dieſes Geſchenk rief allſeitig die angenehmſte Ueberraſchung her
vor und fand ſeiner vortrefflichen Ausführung wegen die allge
meinſte Anerkennung.

Viel Anklang findet, ſchreibt das „B. T.“ auf dem
Lande ein Vorſchlag, der ſich an die Gutsbeſitzer, Gemeinden,
Land, Forſt und Gartenbauvereine wendet und ſich auf die be
vorſtehende Hochzeit des Prinzen Wilhelm bezieht. Der
ſelbe regt die Anlegung ſogenannter Gedenkpflanzungen
an. Es iſt ein alter Brauch, daß man bei wichtigen, hervor-
ragenden Ereigniſſen eine beſtimmte Anzahl von nützlichen ſchönen
Bäumen, oder lebenden Hecken anpflanzt. Wenn dieſe Anpflanz
ungen, welche theils zur Vermehrung des Baumbeſtandes, theils
zur Verſchönerung des ganzen Landes dienen würden, auf allen
Gemeindegütern der Städte, Märkte und Dörfern, an den Ein
faſſungen der Land und Kreisſtraßen, an den Ufern der Flüſſe,
auf öden baumtoſen Plätzen. überhaupt an allen dazu nur geeig-
neten Orten ſtattfänden, ſo würde dadurch ſicherlich dem Ehren
tage des Prinzen Wilhelm ein ſinniges Denkmal errichtet werden.

Ueber das Befinden des deutſchen Reichskommiſſars in
Melbourne, Geh. Reg.Raths Profeſſor Renleaux, gehen der
„N.Z.“ Berichte zu, welche die erfreuliche Thatſache ſeiner ſicher
fortſchreitenden Geneſung feſtſtellen. Es kann mit Beſtimmt-
heit angenommen werden, daß der Unfall von keinerlei dauernden
Nachtheilen für Herrn Reuleaux's Geſundheit begleitet ſein werde.
Gegenwärtig 6 Wochen nach dem Sturze dürfte der
Kommiſſar ſeine amtlichen Funktionen wieder in vollem Umfange
aufgenommen haben.

Der König von Bayern hat dem preußiſchen Ge-
ſandten in München v. Werthern das Großkreuz des Verdienſt-
ordens der Bayeriſchen Kron. verliehen, ſowie dem deutſchen
Geſandten in Athen v. Radowitz das Großkreuz des Verdienſt
ordens vom heiligen Michael und dem Legationsſekretär in Athen
v.'Waldenburg das Komthurkreuz deſſelben Ordens.

Dem Volkswirthſchaftsrath ſotl auch eine Vor
lage bezüglich des Abſchluſſes eines Handelsvertrages mit Oeſter
reich gemacht werden. Die Einladungen für die Mitglieder ſind
von den drei Miniſtern Bismarck, Maybach und Lucius unter-
zeichnet. Die Handwerker und Arbeiter, welche dem Volkswirth
ſchaftsraty angehören, erhalten 15 Mark Diäten und freie Fahrt
in zweiter Wagenklafſe.

Die „ElſaßVothringiſche Zeitung“ veröffentlicht ein
Schreiben aus Paris, in welchem die deutſchen Beſitzes
türkiſcher Schuldtitel aufgefordert werden, ein eigener
Syndikat zu bilden und ſich in Konſtantinopel durch eigene Dele
girte vertreten zu laſſen, damit nicht Anderen die Vertretung
deutſcher Intereſſen anheim falle.

Bei Gelezenheit der VI. Generalverſammlung der Ka-
tholiken Schleſiens wurde von den anweſenden Geiſtlichen
unter dem 12. Oktober v. J. ein Promemoria in Angelegenheit
der Schulverhaitniſſe an den Miniſter des Kultus v. Puttkamer

Am 19. Januar iſt die Antwort des
Miniſters auf die qu. Anträge an Herrn Pfarrer Spiske gelangt.
Die ultramontane „Schl. V.Z.“ bezeichnet die Antwort als „nach
keiner Seite hin befriedigend“.

Hier, d. h. mit dem 10. Grade ſchließt die erſte Dekade von
Graden durch einen längeren Steich, und die zweite begi nt mit
dem 11. Grade. Aehnlich iſt es bei Zeitabſchnitten die Meteo-
rologie theilt z. B. den Monat in drei „Dekaden“, von denen die
erſte mit dem 1. Tage des betr. Monats beginnt, mit dem 10.
ſchließt, die zweite mit dem 11. beginnt u. ſ. f.

Wenden wir ras Vorſtehende nun auf unſere Jahreszahlen
an. Wir haben uns gewöhnt, dieſelben einfach zu ſchreiben: 1760,
1824, 1901, ſo daß ſie wie unbenannte mathematiſche Zahlen
ausſehen aber dadurch haben ſie ihren wirklichen Charakter als
benannte Zahlen nicht im geringſten eingebüßt, denn ſie geben
immer, wie ſchon ihr Name ausdrückt, eine „Zahl von Jahren“
an, und Alles, was wir von den benannten Zahlen ſagten, gilt für
ſie auch. Speciell iſt es ein Jrrthum, zu behaupten daß unſere
oder eine andere Zeitrechnung mit O begonnen habe. Dies läßtſich
recht deutlich an dem Beiſpiel der franzöſiſchen Aera zeigen von
deren Beginn wie die kleinſten Details hiſtoriſch genau kennen.
Nach einem Defkret vom 24. November 1793 begann dieſelbe mit
dem Herbſtäquinoctium des Jahres 1792, und es hieß der Zeit

raum vom
Herbſtäquinoct. 1792 bie dahin 1793: das Jahr I.

1793 1794 II.1794 1795 I.
18041 1802 X.Auch hier ſchloß mit dem Jahre X die erſte Dekade ab. (Den

Schluß einer zweiten Dekade erlebte dieſe Zeitrechnung nicht, denn
ſie wurde von Nopoleon am 9. Sept. 1805 wieder aufgehoben.)
Ebenſo war es in der chriſtlichen Aera als Anfangspunkt derſelben
wurde die Geburt Chriſti angeſetzt, das hiermit beginnende Jahr
hieß Jahr 1, dann folgte Jahr 2, 3, 4 u. ſ. w., woraus ſich dann
die bereits erörterten Conſequenzen ergeben.

Alles das liegt eigentlich klar auf der Hand; aber wie Ein
gangs erwähnt, hat es ſchon manchen Streit hervorgerufen, nicht
nur zu Anfang des vorigen Jahres, ſondern bereits zu Anfang des

Vergl. die meteorologi Monatsberichte in der Zeitſchrift„Die en. Dort iſt 73 u S. n der 20. October
en Derad oben der II

Der Richter
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Den königlichen EiſenbaunD e rectienen iſt wiederholt bei
Aufſtellung der Fahrpläne eine ſorgſame Berückſichtigung auch
der lokalen Jntereſſen zur Pflicht gemacht. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten hat die kgl. Directionen, namentlich die
jenigen, welche Staatsbahnen bezw. Privahnen für Rechnung
des Staats verwalten, durch Reſcript vom 3. d. M. wiederum
angewieſen, ſtets deſſen eingedenk zu ſein, daß Staatsbahnen, bei
aller pflichtmäßigen Oeconomie, es doch ganz beſonders als ihre
Aufgabe zu betrachten haben, den Verkehrsintereſſen zu nützen
und die Pflege des Localverkehrs ſich angelegen ſein zu
laſſen. Die kgl. Directionen haben dieſe Geſichtspunkte ſchon bei
der nächſten Fahrplan tufitellang die gebührende Berückſichtigung
finden zu laſſen.

Aus Berlin, 24. Januar, wird officiös berichtet. Der
Miniſter des Jnnern hat die Regierungen durch eiren Erlaß
darauf aufmerkſam gemacht, daß es vorzekommen, daß wieder-
holt beſtrafte Diebe, die bis zu ihrer Einlieferung keine
Gelegenheit gehabt hatten, ſich Uebung in Eiſenarbeiten zu
verſchaffen, während ihrer Detinirung in Gefängnißanſtalten
bisweilen mit Schloſſerei und ähnlichen Metallarbeiten beſchäftigt
werden. Jn Anbetracht der mit einer ſolchen Beſchäftigung für
die öffentliche Sicherheit verbundenen Gefahr ſind die Rezier-
ungen veranlaßt worden. Anordnungen zutreffen, daß Verbrecher
gegen das Eigenthum für die Zukunft in den Anſtaltswerkſtätten
nicht mit Eiſenarbeiten beſchäftigt und daß Ausnahmen nur dann
gemacht werden, wenn es ſich um Gefangene handelt, bei denen
nach ihrer Perſönlichkeit die Beſorgniß ausgeſchloſſen iſt, daß ſie
die erworbene Fertigkeit zu gewaltſamen Diebſtählen und Ein
brüchen mißbrauchen könnten.

Parlamentariſches.
Wie man in gut unterrichteten parlamentariſchen Kreiſen wiſſen

will, hätte der Finanzminiſter Bitter ſelbſt die Publication der
Bismarck'ſchen Briefe an den verſtorbenen Staatsſecretär v. Bülow
auf ihn mit gemünzt bezogen. Herr Bitter hätte darauf ſich beim
Reichskanzler laſſen, ob dieſe Publicatisnen vielleicht für
ihn ein Avis ſein ſollten, worauf die Erklärung erfolgte, daß auch
nicht im Entfernteſten daran bei der Veröffentlichung gedacht
worden ſei Es erfolgten darauf die bekannten officiöſen Dementis.

Auf den Antrag des Geſammt- Vorſtand s des Abgeordneten-
hauſes an das Staatsminiſterium, welcher ſich auf die Errichtung
eines neuen Dienſtgebäudes für das Abgeordnetenhaus
bezog, iſt eine Antwort bis jetzt nicht ergangen. Nun geſtalten ſich
aber die Umſtände welche zu dem Antrage geführt haben, ſo dringend,
daß man ſich auf die Dauer einer Rückſichtnahme auf die Anträge
nicht füglich wird entziehen können. Wir hören auch, daß die Ein-
ung einer techniſchen Commiſfion zu Erhebungen über die Be
dürfnißfrage in der Abſicht der Regierung liegt. Wahrſcheinlich wird
die gegenwärtige Legislaturperiode des Landtages nicht ohne den Verſuch börubergeſen, auch dieſen Gegenſtand zum Austrag zu bringen,

zumal da auch über das Reichstagsgebäude eine definitive Entſchei
dung des Reichstags erwartet wird.

Die durch den Tod des Rittergutsbeſitzers Grafen v. Schmi
fing-Kerfſenbrock erforderlich gewordene Erſaßwahl für das Haus
der Abgeordneten findet am 10. Februar d. J in Koblenz ſtatt.

Kusland.
England.

(Die Penſionen für die illegitimen Nachkommen
Karl's II.) England hat ſeit zwei Jahrhunderten ſchwer an den
Sünden ſeines „luſtigen“ Monarchen getragen. Jetzt nun
hat das Parlamentsmitglied Bradlaugh, der Vertreter für
Northampton eine Vorlage eingebracht gegen die ſogenann-

ten ewigen Penſionen. England zahlt als Staat näm-
lich ſeit vielen Generationen ſehr ſtarke Penſionen an Per
ſonen aus der hohen Ariſtokratie, deren Vorfahren durch irgend
welchen Vorzug Lieblinge der Könige wurden. Bradlaugh führt
in ſeinem Antrage die Penſionen der Herzöge von Grafton, von
Richmond und St. Albans namentlich an. Dieſe Herren ſtam
men von den Courtiſanen Karl's II. ab. Die Stammmutter der
Herzöge von St. Albans war jene ſchöne Komödiantin Nelly
Gwynn, welche einſt bei einem Aufruhr in den Straßen Londons,
als ein Volkshaufe ſie mit dem Rufe bedrohte: Schlagt ſie todt,
die katholiſche Königsdirne! in die klaſſiſche Vertheidigung aus
brach: Jhr guten Leute, ich bin nicht die katholiſche, ſondern die
proteſtantiſche Königsdirne! Das gute Volk lachte und ließ ſie
weiterfahren. Die katholiſche Dirne, welche man damals meinte,

war Frl. de Queronaille, jene liſtige Franzöſin, welche als

19. Jahrhunderts. Damals ſoll auch Schiller eingegriffen und
ſich für 1801 als Jahrhundert- Anfang ausgeſprochen haben. Wir
vermögen dies nicht nachzuweiſen, höchſtens können wir anführen,
daß ſein Gedicht „der Antritt des neuen Jahrhunderts“ im Re
giſter älterer CottaAusgaben die Jahreszahl 1801 trägt; dagegen
wiſſen wir, daß man faktiſch das Ende des 18. Jahrhunderts am
31. December 1800 gefeiert hat. Es liegt uns nämlich ein altes
Druckblatt (ſogen. „fliegendes Blatt“) vor mit dem Titel:

Geſellſchaftliches Lied

zum
Eintritt

des

Neunzehnten
Jahrhunderts

Den 31ſten December 1800.
Das Lied ſelbſt beginnt:

Leb wohl, du liebes altes Jahr u. ſ. w.,
und in Strophe 2 heißt es:

Auch du, Jahrhundert, biſt vorbei,
Jetzt ſcheideſt du von hier u. ſ. w.

Dies ſpricht im Verein mit dem Datum des Titelblattes deut
lich genug: Man feierte am Sylveſter des Jahres 1800 den
Schluß des 18. Jahrhunderts, und wer es von uns erlebt, wird

ebenſo am 31. December 1900 das Ende unſeres Jahrhunderts
feiern.

Endlich erwähnen wir noch ein Autoritäts Zeugniß aus neue

ſter Zeit. Jn einer offiziöſen Berli rer Mittheilung vom 15.
März v. J. (abgedruckt in der „Magd. Zt. 1880, Nr. 128)

wird nämlich mit Bezug auf die Volkszählung vom 1. December

1880 ein „Uebereinkommen des petersburger ſtatiſtiſchen
Kongreſſes“ erwähnt, „welches dahin ging, die auf das Ende
eines Jahrzehnts fallenden Zählungen umfaſſender zu ge
ſtalten.

So werden denn hoffentlich alle Zweifel zerſtreut ſein, welche
über den Beginn von Jahrzehnten und Jahrhunderten noch be
ſtanden!
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Spionin Ludwigs IV. an den Hof von Whitehall kam. Von
ihr ſtammen die Herzöge von Richmond ab. Die Herzöge von
Grafton endlich ſtammen von jener Courtiſane ab, die der luſtige
Karl zur Herzogin von Cleveland erhob. Der König hatte ſeinen
illegitimen Nachkommen reiche Staatspenſionen hinterlaſſen,
welche der gutmüthige John Bull zwei Jahrhunderte hindurch
dieſen reichen Herzögen getreulich auszahlte. Grafton bezog
jährlich 7000 Pfd. St. Albans eine aus dieſer Familie
hatte die alte Stiefmutter der Lady Coutts um ihre Millionen
willen als ganz junger Burſche geheirathet erhielt 2000 Pfd.
jährlich und die Herzöge von Richmond endlich bezogen bis auf
den heutigen Tag 19000 Pfund alſo 380000 Mark jährlich.
Die ewigen Penſionen, zu denen die der Abkömmlinge des be-
rühmten Marlborough u. a. m. kommen, will Bradlaugh aus
dem Budget bringen.

Fokales-
Halle, den 25. Januar.

Jn der am Sonnabend Abend ſtattgefundenen Vorſtands
ſitzungdes Handwerkerbildungsvereins vertheilte der vor
Kurzem auf das Jahr 1881 gewählte Vorſtand die Aemter unter
ſich, wie folgt: Vorſitzender Herr Heſſe, deſſen Stellvertreter
Herr Kiefer, Schriftführer Herr Schulz, Rendant Herr

Schröder, Vereinskaſſirer Herr Schäfer Archivar Herr
Rauchfuß, Beiſitzer die Herren Strietzel, Moritz und Rob-
bert. Als Deputirte des Vereins für den Halliſchen Sänger
bund ſind ernannt die Herren Kiefer und Moritz. Am 7.
Februar findet im „Neuen Theater“ die erſte diesjährige Soirée
ſtatt, welche treffliche geſangliche Leiſtungen bieten wird.

Der Bezirksverein deutſcher Kellner feierte
geſtern Abend in der KaiſerWilhelms Halle ſein zweites Stift
ungsfeſt, welches in jeder Beziehung als ein wohlgelungenes be:
zeichnet werden kann. Dem Concert, welches von der Kron ſchen
Kapelle exact ausgeführt wurde, folgte unter Regie des Herrn
Landmann vom hieſigen Stadttheater die Aufführung des zwei-
acktigen Schwanks von Emil Pohl „Jeremias Grille“. Die
Darſteller, durchweg Dilletanten, führten ihre Rollen mit vielem
Geſchick durch und ernteten reichen Beifall. Während des Sou
pers toaſtete Herr Richter auf Sr. Majeſtät den Kaiſer, Herr
Hänel auf den deutſchen Kellnerbund, Herr Schönfeld auf die

erren Prinzipale, Herr Kaatz auf die Direction des Bundes,Ter Bechſt ein auf die Damen und Gäſte u. ſ. w. An dem

ſich hieran anſchließenden Tanze betheiligte ſich Alles bis an den
frühen Morgen in fröhlicher, ungebundener Weiſe.

Am Sonntag Abend wurde durch den hier ſtationirten
Gensdarm Herrn Gericke, der Knecht Kloppe von hier der hie-
ſigen Polizeiverwaltung überliefert. Derſelbe hatte ſich Tags
vorher mit dem Geſchirr, 2 Pferden und Wagen, ſeines Dienſt-
herrn, des Fuhrherrn Paul Schaaf, von Halle entfernt, um
daſſelbe in ſeinen Nutzen zu veräußern. In Lieskau ließ er dem
Wagen zurück, um ſeien Plan leichter ausführen zu können.
Einen Liebhaber für die Pferde fand Kloppe in der Perſon des
Abdeckereibeſitzers in Höhnſtedt, welcher ihm dieſelben für 84.4
bei 18 Angeld abkauſte. Den Recherchen des obigen Beam-
ten und des Beſtohlenen iſt es gelungen, Pferde und Wagen un
verſehrt wieder vorzufinden, auch des Kloppe wurde man bald
darauf habhaft. Kloppe wird jedenfalls eine ſehr empfindliche
Strafe treffen, da er ſchon öfter vorbeſtraft iſt.

Diemitz. Vor Kurzem hat ſich hier ein Vogelſchutz
Verein gegründet, dem ſofort 25 Grundbeſitzer beigetreten ſind.
Zweck des Vereins iſt: Die Verhinderung des Vogelfangs und
des Neſterausnehmens durch Ueberwachung ſeitens der Mit-
glieder, die Anbringung von durch den Verein zu beſchaffenden
Niſtkäſten und die Fütterung der Vögel im Winter. Es ſind
ſofort ſieben Futterplätze eingerichtet und mit dem Nöthigen aus
geſtattet worden. Die Beſtrebungen des Vereins verdienen
unſre volle Anerkennung.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 24. Januar 1881.
Jn Erledigung der Tagesordnung wurde wie folgt verhandelt:
I. Den Etat der Arbeitsanſtalts-Kaſſe pro 1881/82, welchen

Herr Bethcke vortrug, ſetzte die Verſammlung in Einnahme und
Ausgabe auf 28 656 mit einem ſtädtiſchen Zuſchuß von 2126
vorläufig feſt.

2. Jn Anſehung des Etats des Waſſerwerks pro 1881/82, über
welchen Herr Hänert referirte, beſchloß die Verſammlung: 1) Jn
der Einnahme Tit. IV. pos. d. den von der Stadt für das Wirth-
ſchaftswaſſer zu vergütenden Betrag um 10 000 auf 79 513
50 herabzuſetzen, und dem entſprechend in der Ausgabe Tit. IX.
die zur Bildung eines Fonds behufs Erweiterung der Anlagen ver-
fügbar be. bende Summe mit 10 000 weniger, alſo nur 10 989
67 einzuſtellen; den Etat aber hiernach mit 150 010 56
in Einnahme und Ausgabe vorläufig feſtzuſtellen. 2) Daß die
jährlichen Ueberſchüſſe aus dem Betriebe des Waſſerwerks im Tit.
VIII. des Etats aufgeführten Erneue ungs-Fonds zur Verfügung
beiden ſtädtiſchen Behörden zufließen ſollen; 3) Den Magiſtrat
zu erſuchen, der Verſammlung eine Nachweiſung derjenigen Beträge
mitzutheilen, welche der Uhrmacher May aus verſchiedenen ſtädtiſchenKaſſen bezieht.

3. Den Etat der Armenkaſſe pro 1881/82, über welchen Herr
Demuth referirte, ſetzte die Verſammlung in Einnahme und Aus-
gabe auf 163 561 .4& 60 l mit 126 942 96 KämmereiZuſchuß
vorläufig feſt.

4. Ref. die Herren Sachs und Lwowski. Die Rechnung der
Waſſerwerks-Kaſſe pro 1. April 1878/79 liegt zur Sup- Reviſion und
Decharge- Ertheilung vor Dieſelbe ergiebt:

in Einnahme 269 822 W 66
in Ausgabe 229 040 44

Beſtand 40 782 22
Die Verſammlung ertheilt dem Rechnungsleger Decharge und

beſchließt gleichzeitig, den Magiſtrat zu erſuchen, vor Abgabe der
Rechnung an die Verſammlung zur Superreviſion, künftig dieſelbe
nebſt ſämmtlichen Belägen dem Curatorium des Waſſerwerks zur
Prüfung zu überweiſen.

5. Ref. die Herren Hildebrandt und Kyrig. Bei den Ver
handlungen über Dechargirung der Kämmerei- Rechnung pro 1874
wurde von den Referenten der Antrag geſtellt folgende Poſten der
Rechnung 1) fol. 47 pos. 24 (Belag 301--318) Bauten in Beeſen,
Betrag 6251 27 n 3 2) fol. 49 pos. 33 (Belag 324) Mäd-
chenſchule, Betrag 50 960 2
trag 325) Familienhäuſer, Betrag 38 129 15 9 4) fol
50 pos. 35 (Belag 326-346) Haus Gattengaffe, Betr. g 2259
29 n 6 5) tfol. 50 pos. 36 (Belag 347--406), Kanal Weiden-
plan, Betrag 14 350 10 An 7 6) tfol. 52 pos. 37 (Belag
407422) r Betrag 1525 16 7) tol. 53 pos.
38 (Belag 423--466) Promenade, Betrag 2 464 29 n 6
8) fol 56 pos. 53 (Belag 496--501) Kanal Gommergaſſe, 391
7 9) fol. 57 pos. 54 (Belag 502--507) Kanal Herrenſtraße,
481 10 An 1 10) fol. 57 pos. 55 (Belag 508--523) Kanal
Rathhausgaſſe, Betrag 2011 8 A. 8 I11) fol. 58 pos. 56
(Belag 524—533) Kanal Leipzigerſtraße, Betrag 2255 19 r 4
durch ein ſachverſtändiges Mitglied der Verſammlung prüfen zu laſſen.
Dieſer Antrag iſt von der Verſammlung welche dem Rechnungsleger
mit Vorbehalt der Nachprüfung dieſer Baurechnungen, Decharge er
theilte, in der Sitzung vom 23. September 1878 angenommen, und
t demnächſt vom Vorſitzenden die Herren Kyritz und Hilde-

10 3) fol. 49 pos. 34 (Be-

randt zu Referenten für die Prüfung der vorerwähnten 11 Bau
rechnungen ernannt, nach deren heutigem Referate die Verſammlung

beſchloß, die erhobenen, in der überreichten Anlage zuſammengefaßten
Ausſtellungen gegen einzelne Punkte der Rechnungen dem Magiſtrat
zur Beantwortung zu überweiſen.

6) Ref. Herr Gruneb Die Pachtzeit des an den Oeko
nomen Gutezeit in Giebichenſtein für 1000 jährlich verpachteten,
jetzt der Stadt r en, ehemals Haehnert'ſchen Ackerplanes von
22 Mg. 0,5 Q.-R. im Giebichenſteiner Felde, läuft mit dem 1. Okto-
ber cr. ab und hat deshalb ein anderweites Aufgebot zur Verpach-
tung auf fernere 6 Jahre ſtattgefunden, bei welchem der bisherige
Pächter das Meiſtgebot mit 1210 .4 abgegeben hat. Der Magiſtrat
beantragt die Zuſchlagsertheilung c enehmigen. Dies geſchieht.7) Ref. Herr Lwowski s hat ſich die Anſchaffung von 9,
mit dem von der Königlichen Regierung empfohlenen einheitlichen
NormalGewinde verſehenen Spritzen-Schlauch-Verſchraubungen und
die Anſchaffung von Saugſchläuchen als nothwendig herausgeſtellt.
Die Anſchaffungskoſten ſind auf 661 16 v veranſchlagt, und
beantragt der Magiſtrat ſelbige auf Tit. XIV. A. pos. 5, vorbehalt-
lich der Rechnungslegung bewilligen zu wollen. Die Verſammlung
bewilligt zur An der neuen Schlauchverſchraubungen 513
75 ſowie 211 41 zur Anſchaffung der erforderlichen Saug-
e 2c., zuſammen 725 16 vorbehaltlich der Rechnungs-
egung.

e 8) Ref. der Herr Vorſitzende. Die am 1. December pr.
Volkszählung hat eine Ausgabe von 848 .4 16 für

Druckſachen, Botenlöhne und Schreibhülfe verurſacht. Der Magiſtrat
beantragt, die Verausgabung dieſer Koſten nachträglich genehmigen
zu wollen. Dies geſchieht vorbehaltlich der Rechnungslegung.

9) Ref. Dr. Schrader. Jm Waffſergeld-Tarif iſt eine
beſondere Rechnungs-Art für den Verbrauch von Waſſer aus der
ſtädtiſchen Leitung zu dem Betriebe von Strahlpumpen (behufs
Entwäſſerung der Keller) nicht vorgeſehen, da die Einführung
von Strahlpumpen erſt aus neuerer Zeit datirt. Die
nachträglich eingeführte Anordnung, wonach, unter Einſchal-tung von Waſſermeſſern die tarifmaßige Miethe hierfür (je nach

der Größe 12, 15 oder 18 Mark) und in minimo 52 Mark
zu zahlen iſt, hat, allzu hochgreifend, vielfachen Widerſpruch gefunden.
Man hatte bei dieſer Anordnung die für Bauwaſſerconſum fixirten
Normen auf die Strahlpumpen angewendet. Nach den Reſultaten
der angeſtellten Beobachtungen ſtellt ſich das pro Strahlpumpe jähr-
lich verbrauchte Waſſer auf ca. 304 cbm und da bei einem durch
ſchnittlichen Verbrauch von 300 obm bei dem Einheitspreiſe von
II pro cbm, 33 4, zu zahlen ſein würden, ſo erſcheint dem Waſſer-werks-Curatorio die Seſtſtelung eines MimimalSatzes von 20 .4

pro Jahr (ſtatt 52 wie bisher) neben der noch zu zahlenden
Waſſermeſſer-Miethe angemeſſen. Der Magiſtrat iſt mit dieſem
Vorſchlage einverſtunden und beantragt, denſelben zum Beſchluß er
heben und ihn ermächtigen zu wollen, dem WafſergeldTarif eine be-
zügliche Beſtimmung beizufügen. Die Verſammlung ſchließt ſich
dem Magiſtrats- Antrage an.

10) Ref. Herr Weinack und Apelt. Von den vom Magi-
ſtrat mitgetheilten Verhandlungen über ſtattgehabte außerordentliche
Reviſionen der Armen und Schulkafſe ſowie der Leihamtskaſſe nimmt
die Verſammlung Kenntniß.

Literaria.
Nach dem Vortrage des Dr. Schulz über „Abälard und ſein

Verhältniß zu Leſſings Nathan“, der für ſich und an ander er Stelle
wiedergegeben werden ſoll, ſprach Herr Dr. Brieger über Cha
miſſo, der vor hundert Jahren am 27. Januar geboren worden iſt,
und deſſen Gedächtniß in der Literaria wenigſtens durch eine „kleine
Mittheilung“ gefeiert werden ſollte, nachdem nicht daran gedacht
worden war, für dieſen Zweck im Januar einen größeren Vortrag
anzuſetzen. Herr Dr. Brieger hatte die Güte gehabt, die „kleine
Mittheilung“ zu übernehmen, ob gleich zu eingehenderen Vorbereit-
ungen gar keine Zeit mehr vorhanden war. Chamiſſo iſt in Frank
reich geboren, und 1790 mit ſeinen Eltern vor der Revolution nach
Deutſchland geflüchtet und ſpäter preußiſcher Officier geworden, was
er bis 1806 geblieben.
Heimath entbehren zu müſſen, das er lange nicht hat überwinden
können, hat wohl in der Geſchichte von Peter Schlemihl, dem der
Schatten fehlt, Ausdruck gefunden. Jm Jahre 1815 machte er eine
Reiſe um die Welt mit, und eins ſeiner Gedichte, welches er in der
Behringsſtraße dichtete, giebt Zeugniß von einer trüben Stimmung.
Als er 1818 nach Berlin zurückkehrte, hatte er die innere Ruhe ge
funden und begrüßte in einem Gedichte Deutſchland als ſeine Hei-
math. Ein ähnliches ſtammt aus dem Jahre 1831. Er hat es
Dank ſeiner geſunden Natur und ſeiner Energie allmählich doch über
wunden, daß er in einem anderen Lande geboren iſt, als wo er ge
lebt hat und in einer andern Sprache aufgewachſen iſt, als in der
er gedichtet hat. Der auszugleichende Gegenſatz zwiſchen der fran-
zöfiſchen und der deutſchen Natur war wohl nicht ſo unvereinbar, als
man es ſich gewöhnlich vorſtellt. Er hat Herzenstöne angeſchlagen,
die im deutſchen Gemüth einen dauernden Widerhall gefunden haben.
Es iſt bei ihm ſittlicher Ernſt mit Humor gepaart, und ſeine Poeſie
iſt keineswegs ſo dürftig, wie man manchmal angenommen hat, ſein
poetiſcher Genius gebietet vielmehr über einen weiten Umkreis von
poetiſchen Stoffen. Jſt ſeine Sprache nicht ſo duftig wie die von
Eichendorff und Tieck, ſo iſt ſie dafür friſch, kräftig und plaſtiſch,
worin ſie manchmal an Platen erinnert, dabei iſt er poetiſch frucht-
bar. Ein köſtticher Humor liegt in dem Gedichte von jenem Mann,
dem der Zopf hinten fitzt. Dies ſtammt ſchon aus früher Zeit,
während die übrigen populär gewordenen einer ſpäteren Zeit ange-
hören. Eins der ſchönſten Denkmäler edler Geſinnung und zugleich
eins der ſchönen deutſchen Gedichte iſt „Schioß Boncourt“, worin
das in der Revolutionszeit zerſtörte Schloß ſeiner Väter beſungen
wird. Er zeigt ſich darin milde und verſönlich und beweiſt, daß
nicht alle franzöſiſchen Emigranten von der Art waren, daß ſie nicht
vergeben und vergeſſen konnten. Offenbar in bewußter Anlehnung
an dieſes Gedicht ſind die Sonette aus den letzten Jahren ſeines
Lebens gedichtet. Er hat übrigens die große Gabe, den Dingen ſo
gleich anzuſehen, wie fie zu behandeln ſind. Wenn er nicht blos das
Kräftige, ſondern mitunter das Gräßliche liebt, ſo theilt er dieſe
Neignng mit manchem Dichter ſeiner Zeit. Man denke an den Ge
ſpenſter-Hoffmann, an Victor Hugo's „Letzte Tage eines Verbrechers“.
Auf alle Fälle können wir ſtolz darauf ſein, ihn den Unſrigen nen-
nen zu dürfen. Geſtorben iſt er am 21. Auguſt 1838.

Abälard und ſein Verhältniß zu Leſſings Nathan.
Vortrag in der Literagria von Dr. Schulz.

Welche verſchiedenen Vermuthungen über den zu erwartenden
Jnhalt meines Vortrages durch die publikation des Themas „Abälard
und ſein Verhältniß zu Leſſings Nathan“ haben rege gemacht werden
können, will ich nicht erſt erörtern. Jch will gieich ganz kurz be
meiken, daß es ſich vor allen Dingen nicht um eine literaturge-
ſchichtliche Frage handelt, wie etwa die. ob Leſſing ber Abfaſſung und
Ausführung ſeines Nathan durch Abälard angeregt und veeinflußt
worden ſei, durch eben jenen Abälard, der als ſcharfer Der ker und
gewandter Dialekriker bekannt, und von dem die, welche ihn ſonſt
nicht kennen, meiſt doch in ſo weit gehört haben, daß ſie von ſeiner
Liebe zu Heloiſe wiſſen. Von einem Verhältniß Abälards zu Leſſings
Nathan ſoll nur in dem Sinne die Rede ſein, daß eine Schrift
Abälards in ihrem Verhältniß zu Leſſings Nathan ins Auge gefaßt
wird. Unter ſeinen verſchiedenen Schriften befindet ſich auch ein
Dialog, der ein Religionsgeſpräch zwiſchen einem Jsraeliten, einem
Chriſten und allerdings nun nicht einem Muhamedaner, wie bei
Leſſing, ſondern einem Philoſophen. Wäre dieſe Schrift allgemein
bekannt, ja wäre ſie auch nur in wiſſenſchaftlichen Kreiſen betannter,
als ſie iſt, ſo hätte mein Tyema lauten können „Abälards Diarog
in ſeinem Verhäitniß zu Leſſings Nathan“. Aulein der Dialog hat
lange Zeit hindurch auch in wiſſenſchaftlichen Werken wenig Beachi
ung gefunden. So viel ich weiß, hat erſt Hermann Reuter,
Profeſſor in Göttingen, in ſeiner 1875 erſchienenen „Geſchichte der
religiöſen Auftlärung im Mitrelalter“ es ſich angelegen ſein laſſen,
auf dieſe Schrift mit beſonderem Nachdruck hinzuwerſen, wie er es
fich denn überhaupt zur Aufgabe gemacht hat, in ſeinem Schriftchen
nur „nee Quellen zu verwenden“, oder „in dem ſchon Bekannten
Unbeachtetes zu finden“ oder „dem allgemein gebrauchen Quellen
material durch Kritik und Kombination ein eigenthumliches Ver
ſtändniß abzuringen“. Durch dieſe Reuterſche Schrift bin ich wie
im vorigen Sommer angeregt worden, mir das vortiegende Thema
für einen Vortrag in der Literaria zu ſtellen. Jch vetone ausdrück-
lich, daß dies ſchon im vorigen Sommer geſchehen iſt, um nicht etwa
die Vermuthung auftommen zu lafſen, als hätten mich die lebhaften
Erörterungen einer bekannten Tayesfrage dazu veranlaßt.

Man muß die Worte Reuters ſelbſt hören um es begreiflich
u finden, wie verlockend es war, jenen Vergleich zu ziehen. „Diein dem Geſpräche zu Worte kommenden Vertreter des Judenthums

und Chriſtenthums erweiſen ſich“, ſagt Reuter, „als die rechten

Das ſchmerzliche Gefühl, der eigentlichen

Kinder der Zeit, gerade indem ſie ſich nicht zunächſt als Jude undChriſt, ſondern als Menſchen fich fühlent als Bekenner der

natürlichen Religion zu erkennen geben und auf dem Funda
ment derſelben die Streitreden über den Vorzug ihrer Confeſſionen
beginnen.“ Wer denkt nicht dabei unwillkürlich an das Wort das
Nathan zum Tempelherrn ſpricht:

„Sind Chriſt und Jude eher Chriſt und Jude.
Als Menſch? Ahl wenn ich einen mehr in Euch
Gefunden hätte, dem es g'nügt, ein Menſch
Zu heißen!“

Wer denkt nicht auch daran, wie im Nathan durch das Gleich-
niß von den drei unächten Ringen der Gedanke veranſchaulicht wer
den ſoll, daß nicht unter den hiſtoriſchen, ſogenannten pofſitiven, fich
auf Offenbarung berufenden Religionen die wahre Religion zu fin-
den ſei, ſondern in der natürlichen Religion, zu der ſich aue be
e „wüßten, ſoweit fie an der wahren Religion Antheil haben
wollten!

Ueber das Reſultat des Geſpräches ſagt Reuter: „Wir leſeuichts von einem Uebertritt des Juden, des Philoſophen zum hriz

Bl nichts von dem Endurtheil des von den Parteien angerufenen
ichters. Allerdings der Schluß der Handſchrift fehlt, ſagt man,

aber ſchwerlich iſt das ein durch den Abſchreiber oder durch irgend
welchen Zufall verſchuldeter Verluſt. Jrre ich nicht, ſo hat der Ver
faſſer nicht weiter ſchreiben wollen, nicht können. Der Anfan

das läßt fich nicht läugnen berechtigt zu der Erwartung, da
Abälard am Schluſſe die Entſcheidung geben werde. Aber der wei
tere Verlauf iſt der Art daß dem katholiſchen Leſer das Unmögliche und zugleich üeberflüſfige zum Bewußtſein gebracht wird.“

Jch übergehe den näheren Nachweis und gebe nur noch die
weitere s der Perſonen wieder: „Der Chriſt“, ſagt
Reuter, „giebt ſich als einen Jünger der Aufklärung zu er-
kennen, welcher von ſeiner katholiſchen Herkunft, ohne dieſelbe
zu verläugnen, dennoch den Unterſchied des Katholiſch-
Dogmatiſchen und des Bibliſchen betont, das Letztere, ſei es
in Anbequemung an das Volk, akhegoriſirend fich zurechtlegt,
ſei es kritiſch auflöſt, und das Unvergängliche des Chriſten
thums anerkennt in dem, was abgeſehen von den ancrkann
ten kleinen nicht ganz ausgeglichenen Differenzen gleicherweiſe
der Vernunftgläubige genehmigt. Jener zeigt ſich alſo als einen
ganz anderen als die Chriſten gewöhnlichen Schlages jene Wahn
finnigen, welche in dem Particulariſtiſchen und Exclufiven des
Dogmas befangen ſind. Und der Jude iſt freilich längſt verſtummt;

auf die letzte Gegenrede des Philoſophen ſcheint er nichts erwidern
zu können; aber nur weil er erhaben über die Beſchränktheit der
meiſten Kinder Jsraels, als Mann des Fortſchritts von der
Hülle der Offenbarung den rationellen Kern zu unterſcheiden
gelernt hat. Sein Schweigen iſt ein beredtes Bekenntniß
des Einverſtändniſſes. Endlich der Philoſoph hat ebenfalls
aufgehört, jener Fanatiker der Vernunft zu ſein als welcher er ſich
urſprünglich zu verrathen ſchien. er Widerwille gegen die poſitiven
Religionen hat fich in demſelben Maße gemildert, in welchem es den
jüdiſchen und chriſtlichen Unterredner kennen gelernt und erfahren
hat, daß man alſo heißen und doch ebenſo frei denken können

wie er ſelbſt.“ oUnd ſo betrachtet denn Reuter als das Ergebniß des gegenſeitigen
Gedankenaustauſches das ſtillſchweigende Uebereinkommen, daß jeder
bleibt. was er iſt, und gegen den Anderen „Toleranz“ übt „Die
wahre Religion iſt die Religion des Sittengeſetzes, die Humanität.
Und zu dieſer bekennt man fich nicht in Folge des Austritts aus
dem Verbande der poſitiven Religionen; man gehört ihr an als Jude,
als Chriſt, als confeſſionsloſer Freidenker

Auf Grund der in dieſem Sinne von Reuter gegebenen nicht
weniger als 22 Seiten umfaſſenden Reproduction des Abälardſchen
Dialogs habe ich mir das vortiegende Thema geſtellt und es muß,
vorausgeſetzt, daß jene Darſtellung richtig iſt, wohl in die Augen
ſpringen, daß hier ſehr weſentliche Berührundspunkte mit Leſſings
Nathan vorliegen.

Dabei waltet ja freilich auch ein gewiſſer Unterſchied ob der
wohl ebenfalls ſofort in die Augen ſpringt. Es fehlt der Vertreter
der muhamedaniſchen Religion und man kann auch nicht einmal
ſagen, daß an ſeiner Stelle der confeſſionsloſe Philoſoph ſtehe.
Dieſer nimmt vielmehr in Abälards Dialog eine viel wichtigere Stelle
ein, als im Nathan der Muſelmann, und das hängt mit dem anderen
wichtigen Unterſchiede zwiſchen dem Dialog und dem Nathan zuſammen,
daß die Rolle des Weiſen der die Vertreter der geſchichtlichen Re
ligionen auf die ihnen gemeinſame Grundlage der vernunftge-

„mäßen Humanität hinweiſt, hier nicht wie Nathan ein Bekenner
Bekenner des moſaiſchen Glaubens, überhaupt kein Bekenner einer
r Religion iſt, ſondern ein Philoſoph, der keiner der ge
chichtlichen Religionen angehört. Es konnte dies in der Zeit desbeginnenden zwölften Jahrhunderts wohl kaum anders ſein, wo man

ſoeben angefangen hatte. die Philoſophie in den Dienſt der Theo
logie zu ziehen, um den zunächſt auf Autorität hin angenommenen
Kirchenglauben auch als vernunftgemäß darzuthun Während einAnſelm fich ſtreng an dieſe Aufgabe hielt, les fich Abälard, der ſich

auch kein anderes Ziel ſtecken wollte, von der Begeiſterung für die
Philoſophie, und zwar nicht ſowohl für die Philöſophie im Allge
meinen, ſondern für die conkrete, die er kannte, die griechiſche,
fortreißen und über den chriſtlichen Standpunkt hinausführen, der
für ihn auch kein chriſtlicher im Allgemeinen, ſondern der conkrete
war, wie ihn vor ſeinen Augen diejenigen einnahmen, die dem Au
toritätsglauben huldigten, wie ihn die mit dem mehr und mehr er
ſtarkenden Papſtthum wachſende Macht der Hierarchie forderte, dem
noch kein evangeliſcher, geläuterter und einfacher Chriſtenglaube
und keine evangeliſche Wiſſenſchaft gegenüberſtand.

(Fortſetzung folgt.)

Muſikaufführung des Reubke'ſchen Gefangvereins.
Je länger Herr Mufſikdirektor Reubke in dieſer Saiſon auf ſich

hatte warten laſſen, mit deſto werthvollerer Gabe erfreute er uns in
dem geſtrigen Konzert, welches in den muſikaliſchen Aufführungendieſes Winters eine hervorragende Stellung einnimmt. Er hatte

eine hohe Aufgabe geſtellt und zu deren Löſung eine Reihe von Solo
kräften herbeigezogen, deren Namen, wenigſtens theilweife, ſchon im
Voraus zum Beſuch des Konzerts und zur Steigerung der Erwartungdienen mußte. Wir waren erfreut, auf dem Pio ramm Namen zu
leſen, die ſich bereits in Halle vortheilhaft eingeführt haben.

Das Konze t zerfiel in zwei Theile. Er brachte in erſter Linie
die Schumann'ſche Muſik zu Goethe's Fauſt. Wenn einer zur muſi
kaliſchen Wiedergabe dieſes gigantiſchen Stoffes berufen iſt, ſo iſt es
Schuman mit ſeinem tiefen Blick und warmen Gefühl, mit ſeiner
ausgeprägten Myſtik und Romantik, mit ſeiner zauberhaften Kunſt
der Farbengebung. Das Werk iſt entſtanden im Jahre 1849, alſo
ehe noch der Dämon des Gehirnleidens über ihn kam, welcher den
hohen Geiſt in Nacht verſenken ſollte. Der Komponiſt iſt in ſeiner
Fauſtmuſik dem Dichter der Tragödie congenial, das beweiſt die
klaſſiſche Schönheit der Form und die Fülle der tiefſten, wärmſten
Empfindung, welche den Mangel an dramatiſcher Abmüdung und
Conciſion faſt ganz überſehen laſſen. Das Ganze hat eine dämo
niſche Gewalt, welche den Hörer fortwährend in Spannung hält.

Den Stoff nach verwandt iſt die Gabe des zweiten Konzerttheils:
die erſte Waipurgisnacht Ballade (?7) don Goethe, komponirt von
Mendelsſohn, ein wahres Weiſterwerk, eine der großartigſten Leiſtungen
des Komponiſt n, nach unſerm Dafürhalten noch über den Schumann
ſchen Fauſt zu ſtellen, denn bei ebenſo großer Tiefe und Wärme der
Empfindung hat die Walpurgisnacht vor der Fau mufik den Vor
zug gtöherer Klarheit, lebhafteren Colorits und dramatiſcherer Archi
tektonik. Man denke an Nr. 5 und 6, dieſe Tonmalerei es iſt
faſt geiſte haft ſchön und ſo naturwahr dabei.

Beide Kompofſitionen ſtellen dem Dirigenten ſowohl als den Dar
tellern große Aufgaven. Die Sopli ſowohl, wie der Chor und das

rcheſter haben mit großen techniſchen wie recitatoriſchen Schwierig
keiten zu kampfen. Bei der geſtrigen Aufführung gerieth auch durch
falſches Zählen einer der Soliſten mit dem ſich durchweg ſehr wacker
haltenden Orcheſter eine Zeit lang auseinander und verrenkte dadurch
die entſprechende Paſſage. Jm Uebrigen aber müſſen wir den Meiſten
volle Anerkennung zu Theil werden laſſen. Die Palme des Abends
gebührt unſtreitig dem Frl. Eliſabeth Schultze mit ihrem kraftvollen,
ſatten, umfangreichen Sopran und ihrem dramatiſch lebendigen Vor
trag. Nachdem imponirte uns der Tenor des Herrn Konzertſängers
Hauptſtein in Berlin mit ſeiner großen Friſche und Lebensk aft,
wahrend Herr Konzertſänger Schnell vielleicht durch eine katarrha-
liſche Affettion für den Abend nicht recht dieponirt ſchien und
der Baß des Herrn Hartung ſtellenweis die Begleitung nicht zu be
wältigen vermochte, obwohl dieſe ſich ſehr dezent hielt. Der Alt des
Frl. Hopf nahm ſich neben dem Sopran von Frl. Schultze aus wie
ein Veilchen neben der Roſe. Die Chöre waren durchweg ſorgfältig
einſtudirt und löſten ihre Aufgabe mit wohlthuender Sicherheit
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Wir verſagen es uns, Einzelnes als beſonders effektvoll herauszu
heben und ſprechen nur am Schluß dem Dirigenten nebſt allen Mit
wirkenden unſern herzlichſten Dank für die Stunde hohen, reinen Ge
nuſſes aus.

TheaterNotiz.
Neben den intereſſanten Wiederholungen bringt die Direction

am Mittwoch bereits wieder 77 Novitäten und ein Gaſtſpiel. Frau
AckermannFürſtenberg wird in dem reizvollen Luſtſpiel Die Augen
der Liebe von Wilhelmine von Hillern Tochter der berühm
ten le ſich dem hieſigen Publikum vorſtellen und darf
man einen ſeltenen künſtleriſchen L erwarten, denn Frau Acker
mannFürſtenberg bringt aus ihren früheren Engagements am Hof-
theater zu Gera, Weimar, Stadttheater in Magdeburg, Frankfurt
den Ruf einer geiſtvollen, vorzüglichen Darſtellerin mit. Das Stück
„Die Augen der Liebe“ iſt ein an allen guten Bühnen mit großem
Erfolge gegebenes Stück, das ſich die Löſung einer ſehr intereſſanten
Frage zur Aufgabe geſtellt hat. Der folgende Einakter iſt die Be
arbeitung eines vorhandenen Stoff s von unſerem talentvollen Cha
racterdarſteller S. Herzmann und ſchildert eine Epiſode aus dem
Leben des genialen Schauſpielers Ludwig Devrient.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Gegend des Petersberges, 24. Jan. Jm

Dorfe Oppin ſtarb vor Kurzem ein Kind, an deſſen Körper
die Leichenfrau mehrere dunkle Flecken bemerkte. Die Frau
machte hiervon gehörigen Orts Anzeige, und iſt in dieſen Tagen
eine Gerichtscommiſſion nach Oppin gekommen, um die Leiche
einer näheren Beſichtigung zu unterwerfen. Ueber das Ergebniß
der Unterſuchung iſt uns noch nichts Näheres bekannt geworden.

Im Dorfe Drehlitz am Fuße des Petersberges befand ſich
in einer Familie ein Kind in Pflege. Letzteres ſoll derartig ver
nachläſſigt worden ſein, daß die Behörden ſich gezwungen ſahen,
das arme Kind wegzunehmen und beſſern Pflegern zu übergeben.
Wir können hierbei nicht unerwähnt laſſen, daß es oft empörend
iſt, wie derartige ſog. „Pflegekinder“ vernachläſſigt werden, ſo
daß die armen Weſen ohne Fehl zu Grunde gehen müſſen. Ein
wachſames Auge auf ſolche „Pflegeeltern“ zu haben ſcheint in
Hinſicht auf Humanität in vielen Fällen dringend geboten.

Salzmünde, 24. Januar. Am Sonnabend wollte hier
ein Fuhrmann dem andern vorfahren, dabei wurde letzterer von
den Rädern des Vorüberfahrenden ergriffen und fand unter den
ſelben ſeinen Tod. Beim Gutsbeſitzer Sch. in R. ſind in
vorigex Woche alle in einem Nebenhauſe befindlichen Betten ge
ſtohlem, und hat man bis heute noch nicht die geringſte Spur
über den Verbleib derſelben gefunden.

J Burg, 24 Januar. Die hieſigen Jagdgründe ſcheinen,
außer unſerem Waldrevier, fremden Jägern nicht intereſſant ge
nug zu ſein. Trotzdem die Verpachtung in Berliner wie in
Magdeburger Zeitungen bekannt gegeben, ſo war der Erfolg kein
nennenswerther; es wurden für die ſo große Feldjagd nur 2700 .4

geboten. Der des Todtſchlags beſchuldigte Ackermann Wil
helm Niemeck von hier, welcher ſich dieſerhalb vor einigen
Tagen vor dem Schwurgerichte in Magdeburg zu verantworten
hatte, iſt von der Anklage freigeſprochen worden. Derſelbe war
beſchuldigt, auf ſeinen Vater geſchoſſen zu haben.

Arunſtadt, 24. Januar. Von heute ab wird, wie ſchon
im vorigen Jahre, wieder eine Suppenanſtalt eingerichtet wer
den und erhalten Arme gegen Vorzeigung einer 10 Pfennige
koſtenden Karte in einem b. ſtimmten Gaſthofe 1 Liter gute Suppe
nebſt Fleiſch. Der Rentier Appel hat in genialer Weiſe einen
Apparat erfunden, mit welchem Gewächſe, einzelne Theile oder
Exemplare, ſowie ganze Anpflanzungen in kürzeſter Zeit wirkſamſt
beſtäubt werden können.

21 Gebeſee, d. 24. Jan. Am vergangenen Sonnabend
wurde einem hieſigen Lehrer ein vollſtändig ausgebildetes Exemplar
eines Citronenfalters zum Vorzeichen in der Schule übergeben.

Die Campagne der Zuckerfabrik zu Straußfurt geht mit näch

ſtem Donnerstag zu Ende, während die Fabrik bei Bahnſtation
Walſchleben bereits über eine Woche beendet iſt.

Erfurt, 24. Januar. Vergangene Woche wurde hier
ein Reſtaurateur beerdigt, der ſich allgemeiner Beliebtheit erfreute.
Demſelben, ein Katholik, wurde aber von Seiten des betreffenden
Geiſtlichen das kirchliche Begräbniß verweigert, angeblich, weil
er ſich längere Zeit von der Communion fern gehalten habe. Jn
folge deſſen erbot ſich ein evangeliſcher Geiſtlicher, den Verſtor-
benen das letzte Geleit zu geben. In ſeiner Grabrede betonte der
ſelbe, daß Jeder, der ſo ſeine Pflichten gegen ſeine Familie und
in ſeiuem Geſchäfte erfülle, wie der Verſtorbene es gethan, ein
Anrecht auf die Achtung ſeiner Mitmenſchen habe. Wie derſelbe

ſich zu ſeinem Gott gnſtanden, darüber Kritik zu üben, ſtände
eines Menſchen nicht zu; darüber zu urtheilen ſei Sache deſſen,
vor deſſen Richterſtuhle der Verſtorbene nun ſtehe.

H. Vom Hainich. In der Textil Induſtrie ſcheint gegen
wärtig eine Stockung eingetreten zu ſein. Einige Fabrikanten
vermindern die Zahl ihrer Weber, Scherer und Spuler; andere
wollen noch eine zeitlang mit denſelben Kräften weiter arbeiten,
verkürzen aber die Löhne, weil ſie aufs Lager arbeiten müßten.
Beides aber, Entlaſſung oder Verkürzung iſt in ſolchen Zeiten
ſchlimm; betrübt und niedergeſchlagen kommen oft die Weber
nach Hauſe, da ſie keine Garne zur neuen Arbeit empfangen ha
ven, und doch hatten ſie oft bei gefährlich em Wetter die Wege
zum Fabrikanten gemacht. Möge bald eine Beſſerung in dieſem

Jnduſtriezweige eintreten.
Kl.-Lübars, 24. Januar. Ich fand, wohl eine große

Seltenheit, zwiſchen Weihnachten und Neujahr in meinem Garten
blühende wohlriechende Veilchen (Viola odorata) in ſolcher Menge
vor, daß ich mir davon zwei Sträußchen pflücken konnte. Jn
dieſen letzten Tagen habe ich ſogar unter dem Schnee noch etliche
Veilchenblüthen hervorgeholt.

S Dornburg, 24. Januar. Der Krieger und Mili-
tär-Verein für Dornburg und Umgegend“, deſſen Gründung
wir bereits meldeten, hielt geſtern im hieſigen Rathhauſe ſeine
erſte Sitzung ab; in derſelben wurde zunächſt Herr Secondelieute-

nant d. L., Forſtaſſiſtent Steinmetz von hier zum Vorſitzenden
und Herr Ober Apotheker d. R. Krönig, Beſitzer der hieſigen
HofApotheke, zum Schriftführer und Kaſſirer gewählt. Soeben
wurden die Statuten feſtgeſetzt. Der Verein wird es ſich zunächſt
zur Aufgabe machen, dem patriotiſchen Sinn zu heben und zu
fördern, ſodann beabſichtigt er, die patriotiſchen Feſte, vorab
Kaiſers Geburtstag und das SedanFeſt, würdig zu begehen.
Ferner beabſichtigt der Verein, eine Kranken und Sterbekaſſe in's
Leben zu rufen. Unſerem Taubenmarkte, dem einzigen
Markte, den die Stadt Dornburg abhält, iſt in dieſem Jahre das
Mißgeſchick paſſirt, daß er in dem MärkteVerzeichniſſe verſchie-
dener Kalender für 1881 ausgelaſſen wurde, wir bemerken daher,
daß er am 23 Februar abgehalten wird.

W. Sangerhauſen, 24. Januar. Das Ergebniß der am
18. d. in mehreren Orten des Wahlbezirks SangerhauſenEckarts
berga vorgenommenen Urwahlen hat den Wünſchen und Hoff
nungen der Liberalen nicht entſprachen. Erſcheinen aber alle
liberalen Wahlmänner bei der am 26. Januar in Artern ſtatt-
findenden Abgeordnetenwahl, ſo iſt es recht gut möglich, daß ihre
Candidaten Richter Mariendorf und LiebeArtern als Abgeord-

nete gewählt werden. Der hieſige Turnverein hatte im ver
gangenem Jahre eine Einnahme von 3545,66 .4 und eine Aus
gabe von 1990,20 ſo daß noch ein Ueberſchuß von 1554, 35.4
verblieb. Dieſer günſtige Abſchluß geſtattete es, daß von der
Schuldenlaſt, welche noch auf der Turnhalle ruht, wieder 600 4
abgetragen werden konnten.

Gotha, d. 24. Jan. Jm verfloſſenen Jahre iſt die
Mitgliederzahl des hieſigen Gewerbevereins von 478 auf 530
geſtiegen. Einnahme und Ausgabe haben ſich je auf 3161 .4
belaufen. Die Hauptausgabe haben Bibliothek und Zeitſchriften
verurſacht. Erſtere beſteht aus 3530 Bänden (3230 wiſſenſchaft
lichen und 300 belletriſtiſchen). Die Zahl der Zeitſchriften be-
trägt 21 (16 Fachzeitſchriften und 5 beiletriſtiſchen Blättern).

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte find neuerdings Patente

ertheilt u. a. dem Herrn B. Hädrich in Eilenburg auf Reuer-
ungen an Falzziegeln; dem Herrn E. A. Näther in Zeitz auf
Neuerungen an Hausſchulbänken; dem Herrn Dr. R. Martin in
Sonneberg auf Neuerungen in dem Verfahren zum Formen und
Ueberziehen von Spielwaaren; dem Herrn O. Hoffmann in
Wittenberge a E. auf eine oſhworrichtung an Rundbrennern in

gGeſtalt zweier durchlöcherter halbmondförmiger Scheiben welche
durch Druck auf Knöpfe mittelſt Federkraft fich über den Docht
ſchieben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Königliche Akademie des Bauweſens in Berlin hat als

Preisgericht über die in Folge der ausgeſchriebenen Concurrenz ein
gegangenen Skizzen für das Empfangsgebäude auf dem künf-
tigen Centralbahnhofe zu Frankfurt a. M. in ihrer Plenar-
ſitzung vom 13. d. M. den erſten Preis von 6000 dem Entwurfe
von H. Eggert in Straßburg i. E. die übrigen vier Preiſe von
je 15600 den Entwürfen von Eck, Sommerſchuh und Rumpel
in Dresden, Georg Frentzen in Aachen, Mylius und Bluntſchli
W Frankfurt a. M. und Friedrich. Schwechten in Berlin zu
erkannt.

Vermiſchtes.
[(Als einer der Leibärzte des Kaiſers] nach kurzem

Beſuch conſtatirt hatte daß der Grippe Anfall gehoben ſei und
hieran die Bitte knüpfte, der Kaiſer möchte bei der ſehr rauhen,
windigen Witterung noch möglichſt viele Tage das Zimmer hüten,
bemerkte der Kaiſer ſcherzend zu ſeiner Umgebung: „Das thue ich
ſchon meiner lieben Schwiegertochter, der Kronprinzeſſin, nicht an,
daß ich jetzt noch einmal mich erkälte, denn in fünf Wochen iſt Hoch
zeit, und ſie möchte doch gar zu gern, daß ich dabei wäre. Jch muß
alſo ſchon um der lieben Kinder und Enkel willen recht auf mich
achten.“

[Die Erbprinzeſſin von Meiningen und Prinz
Albrecht von Preußen haben zu den bevorſtehenden Hochzeits
feierlichkeiten, wie wir bereits gemeldet, je einen „Fackeltanz“
komponirt. Am Sonnabend Nachmittag wurden beide Muſikpiecen
im Palais des Prinzen Albrecht von dem Trompeterkorps des 1.
GardeDragoner Regiments probeweiſe vorgetragen. Dazu hatte
ſich das kronprinzliche Paar mit ſeinen beiden Söhnen, Tochter und
Schwiegerſohn eingefunden; dieſelben lauſchten vom großen Gar-
tenſaale aus den von dem Trompeterkorps, das ſeine Blechinſtru
mente durch zwei Keſſelpauken verſtärkt hatte mit großer Verve
vorgetragenen Kompoſitionen. Die beiden fürſtlichen Komponiſten
konnten von dem Erfolg ihrer muſikaliſchen Erzeugniſſe ſehr be
friedigt ſein, denn ſie ernteten allgemeinſten Beifall.

Eine gräßliche CircusScene] hat ſich in San Do
mingo ereignet. In San Domingo producirte ſich ſeit einiger Zeit
bei der Cireusgeſellſchaft Courtney der berühmte Thierbändiger
Elliah Lengel aus Philadelphia. Kürzlich war Lengel wie ge
wöhnlich in den Thierkäfig getreten; ſchon hatte er ſeine ſtaunener-
regenden Exercitien beendigt und war eben im Begriffe, den Käfig

wieder zu verlaſſen als er auf dem feuchten Boden ausglitt und
das Gleichgewicht verlor. Sofort ſtürzte ſich einer der Tiger mit
wildem Brüllen auf ihn biß ihn in den Hals und in kaum zwei
Minuten und bevor es möglich war, ihm zu Hilfe zu kommen, war
der unglückliche Thierbändiger von der wilden Beſtie in Stücke ge
riſſen ſein Körper nur mehr eine unförmliche blutige Maſſe von
Fleiſch und Knochen. Der Circus war von Zuſchauern überfüllt;
einige von dieſen, welche der Landesſitte gemäß, mit Revolvern be
waffnet waren, ſchoſſen auf den Tiger und tödteten denſelben ſo
daß die Wärter daran gehen konnten die Leiche Lengel's aus dem
Käfige herauszuziehen. In dieſem Augenblicke warf ſich der zweite

Tiger, von einer plötzlichen Wuth ergriffen auf ſeinen unter den
Revolverſchüſſen eben verendenden Gefährten und zerriß ihn mit
Zähnen und Krallen. Die ganze Scene die ſich in unglaublich
kurzer Zeit abſpielte, war ſo grauenhaft, daß die meiſten Zuſchauer,

von Entſetzen erfaßt, die Flucht ergriffen.
(Ein vergeſſener Soldat.] Ju Wiener Neuſtadt liegt

gegenwärtig das 7. JägerBataillon, deſſen Reſerve Kommando
in Rupdolfswörth (Krain) iſt, in Garniſon und ſandte das Ba
taillonsKommando an das Reſerve-Kommando in R. eine Partie
Mannſchaftsmäntel. Als dieſelben in P. ins Magazin geſchafft
werden ſollten, entdeckte man unter denſelben einen halb zu Tode
gedrückten Soldaten, welcher drei Tage zuvor als Deſerteur dem
ReſerveKommando angezeigt worden war. Nachdem der Mann
wieder zur Beſinnung gebracht wurde, erfuhr man, wie derſelbe in
dieſe Situation gerathen war. Der Soldat hatte in WienerNeu-
ſtadt bei einem Uebungsmarſch des Guten zu viel gethan und
ſich einen ſolchen Rauſch angetrunken, daß der Führer ſeines Zuges
denſelben zur Ausnüchterung in einen Raum ſperrte, woſelbſt dieſe
Mäntel zur Abholung zur Bahn bereit lagen. Der Betrunkene
fiel in den Haufen hinein und ſchlief ein. Am ſelben Nachmittag
kam der Fuhrmann und holte die Mäntel, um dieſelben zur Bahn
zu ſchaffen und wurde der ſchlafende Soldat hierbei, ohne bemerkt
zu werden, in den Waggen geſchafft und kam nun in oben erwähntem
Zuſtande in Rudolfswörth an. Der Führer hatte vergeſſen, daß
er den Mann in den Raum geſperrt hatte, und als derſelbe nach
24 Stunden noch immer abweſend war, wurde er als Deſerteur
dem Kommando angezeigt.

[Der Jäger'ſche NormalAnzug.] In der Verſamm
lung des Centralvereins deutſcher Wollwaarenfabrikanten zu Leipzig
hielt Fabrikant Köber (Stuttgart) eine Rede über den Stand der
Wollinduſtrie zu den Theorien des Profeſſors Jäger in Stuttgart.
Redner war bekleidet mit einem Jäger' ſchen Normalanzug, hochhin
aufgehendem, geſchloſſenem doppelreihigen Rock von eigenthümlichem
Schnitt und mit weißwollenem Halstuch. Neben ihm ſtand ein
Jäger'ſches NormalBett, vollſtändig aus Wolle und Wollſtoffen
beſtehend und zum Zeichen ſeiner Echtheit mit einem großen
Stempel des Profeſſors verſehen. Herr Köber ging weitläufig auf
die bekannte Jäger'ſche Seelentheorie mit ihren Luft und Ekeldüften
ein und verlas zur Jlluſtrirung der Wirkſamkeit der Jäger'ſchen
Lehren einen Brief ſeiner Schweſter in Heilbronn, welche der Pro
feſſor in einem Vortrage zu ſeinen Lehren bekehrt, der er die tiefſten

Räthſel der Schöpfung entſchleiert habe. Wenn es dem übrigen
Auditorium nicht eben ſo gegangen ſei, ſo ſei daran die ſehr lange
Einleitung des Vortrages ſchuld geweſen. Sie ſelbſt hätte gern
gleich nach dem Vortrage ein wollenes Hemd angezogen, wenn ſie

eins gehabt hätte.
2

Redner konſtatirte ſodann daß ſich die Sor- Rüböl loco 53,

tirerinnen von ſchmutzigen Wolllumpen außerordentlich wohl be
finden. Durch die Lebensweiſe nach ſeiner Theorie ſeien die Geiſtes
und Körperkräfte des Profeſſors Jäger außerordentlich gewachſen.
Ein Mitglied des ReichsGeſundheitsamtes ſei neulich in der Jäger
Körber'ſchen Manufactur in Stuttgart geweſen und habe dieſer
Sache eine große Zukunft prophezeit. Die Wollinduſtrie habe durch

die Jäger'ſche Theorie ſobald ſie allgemein zur Geltung komme,
einen geſteigerten Konſum und größeren Abſatz zu erwarten die
Schafzucht in Folge deſſen einen größeren Aufſchwung und der
arme Arbeiter auch einen ſaftigen Hammelbraten. Die Verſamm-
lung folgte dem Vortrage mit ſichtlicher Heiterkeit, deren lauter
Ausbruch wohl nur in Rückſicht auf die ſonſtigen Verdienſte des
Redners um die Wollinduſtrie unterdrückt wurde.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. Januar 1881.

Aufgeboten: Der Kaufmann L. Gruner Leipzig und E.
Lenzner Königsſtraße 17. Der Kaufmann C. Oſte, an der
Glauchaiſchen Kirche 7, und E. Tombo, Leipzigerſtraße 55.

eboren: Dem Handarbeiter W. Brumme ein Sohn, Fleiſcher
gaſſe 33. Dem Schloſſermeiſter F. Auſt ein Sohn, Neuſtadt 9.

Dem Handarbeiter A. Bärenklau ein Sohn, Schmeerſtraße 23.
Eine unehel. Tochter, Hirtengaſſe 7. Ein unehel. Sohn, große

Steinſtraße 23. Dem Schuhmachermeiſter C. Liſchke ein Sohn,
kleine Klausſtraße 6. Eine unehel. Tochter, Brunnenſtraße 2.
Dem Handelsmann G. Edner ein Sohn, Kutſchgaſſe 2. Dem
Schmied C. Kemmerich eine Tochter, große 10. Dem
Kernmacher H. Homberg ein Sohn, Merſeburgerſtraße 41. Dem
Schuhmachermeiſter A. Hildebrand ein Sohn, Saalberg 21. Dem
Schmied A. Blümel ein Sohn, Ludwigsſtraße 13 a. Dem Schuh
machermeiſter C. re eine Tochter, Wilhelmsſtraße 2. Dem
Schloſſer R. Eberhardt eine Tochter Schützengaſſe 8. Dem Keſſel
ſchmied R. Heimberger ein Sohn, Langegafſe 22. Dem Sattler
meiſter F. Gräf eine Tochter, Geiſtſtraße 16. Dem Fabrikar
beiter G. Gröſt eine Tochter, Gütchenſtraße 14. Dem Bierver-
leger F. Andrae ein Sohn, Schützengaſſe 8. Dem Zimmermann
C. Ganzer eine Tochter, Spitze 31. Dem Maurer H. Stiebitz
Pae rer Martinsgaſſe 819 Eine unehel. Tochter, Marien

raße 1.
Geſtorben: Des Tiſchler L. Haubold Ehefrau Minna geb.

Rothe, 31 Jahr 4 Monat 14 Tage, Gehirnödem, königliche Klinik.
Des Handelsmann G. Krebs Sohn, todtgeboren, Hoſpitalplatz 9.
Des Reſtaurateur F. Schmidt d todtgeboren, Wörmlitzer

ſtraße 34 Des Handarbeiter F. lepzig Tochter, todtgeboren,Kellnergaſſe 9. Die Wittwe Amalie Platen geb. Wipplinger,

61 Jahr 9 Monat 15 Tage, Marasmus, Henriettenſtraße 4. Die
Wittwe Marie Chriſtiane Brandt geb. Bauer 77 Jahr 10 Monat
12 Tage, Erſchöpfung, großer Sandberg 6. Der Lehrer Carl
Wilhelm Andreas Ohme, 54 Jahr 8 Monat 13 Tage, Magenkrebs,
Moritzzwinger 7 a. Des Fabrikarbeiter H. Hanitzſch Sohn, 22 Tage,
Nervenſchlag Bernburgerſtraße 18a. Des Eiſenbahn Betriebs-
Secretär W. Pimps Sohn Walther, 4 Jahr 11 Monat 17 Tage,
Bronchitis, Charlottenſtraße 6. Des Eiſenbahnbot n L. Boſe
Tochter Hedwig, 5 Monat 12 Tage, Luftröhrenentzündung, kleiner
Sandberg 15. Des Kaufmann J Töpel Tochter Frieda, 8 Monat
20 Tage. Intussus ceptian, Königsſtraße 26. Des Maurer A.
Stiebitz Sohn Albert, 7 Monat 2 Tage, Krämpfe, Martinsgaſſe 819.

Des Fleiſchermeiſter A. Jablonsky Tochter Martha, 6 Monat 12
Tage, Luftröhrenentzündung, Bäckergaſſe I. Des Locomotivführer
L. Pfeiffer Sohn Ewald 1 Jahr 5 Monat 29 Tage, Meningitis,
Wettinerſtraße 9. Des verſtorbenen Handelsmann F. Rottig
Tochter Louiſe, 4 Jahr 11 Monat 11 Tage, Pneumonie, Fleiſcher-
gaſſe 30. Des Dienſtmann E. Tochter Louiſe, 5 Jahr 4
Monat 14 Tage, Pleuritis, kleiner Sandberg 11.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 19. Januar 1881.

Aufgeboten: Der Handarbeiter C. W. A. Engling genannt
Spatzier und L. E. Teubner, Reilsſtraße 44.

Meldungen am 20. Januar.
Aufgeboten: Der Handelsmann C. W. Kirchner, kleine Breiten

ſtraße 2, und F. H. Süße, Trothaiſcheſtraße 22.
Geboren: Dem Bergmann F. Stoye eine Tochter, Reils-

ſtraße 43.
Meldungen am 21. Januar.

Aufgeboten: Der Bergmann G. F. Fuchs und F. C. Martin,
Bruckdorf.

Geboren: Dem Former C. Th. Wittig eine Tochter, kleine
Breitenſtraße 3. Dem Handarbeiter J. P. H. C. Wichel eine
Tochter, Burgſtraße 35

Geſtorben: Des Handarbeiter F. E. Schumann Tochter, 8 Jahr
26 Tage, Gehirnentzündung, Uferſtraße 2a. Des Eigarrenmacher
C. Thiele Sohn, 6 Monat 5 Tage Krämpfe, Triftſtraße 8. Des
Müller W. A. Block Sohn 1 Jahr 5 Monat 8 Tage, Krämpfe.
Goſenſtraße 9 a.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24 bis 25. Januar.

Stadt Hamburg. Hr. kgl. Domſänger Hauptſtein a. Berlin.
Hr Rittergutsbeſ. Zimmermann m. Fam. a. Salzmünde. Hr. Land
wirth Rödiger a. Wallhauſen. Hr. Pfarrer Gabriel a. Weißen
ſchirmbach. Hr. Jngenieur Mahondeau a. Paris. Hr. Fabrik-
director Thumb a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Crahé, Cohn,
Dormitzer, Artel, Lieber Geiſt u. Wedel a. Berlin, Bayerthal a.
Mannheim, Weigert a. Breslau, Träger u Wentzel a. Leipzig.

Goldner Ring. Hr. kaiſ. Bankbeamter Kompacki a. Chemnigz.
Hr. v. Reichenbach a. Berlin. Hr. Buchhändler Müller a. Berlin.
Hr. Fabrikant Meiſenburg a. Schmallenburg. Hr. Paſtor Kolbelt
a, Reinſtedt. Hr. Paſtor Hennig a. Wickerode. Die Hrrn. Kauſf.
Herrmann a. Diersdorf, Ludwig a. Katharinenrieth, Levi a. Stutt-
gart, Kluge a. Leipzig, Joachimsthal a. Berlin, Menzel a. Leipzig,
Rentſch a. Je Tepper u. Jtzigſohn a. Berlin, Eiſenberg a.
Leipzig, Braun a. Magdeburg.

Kronprinz. Hr. Graf v Löhbach a. Elſaß. Hr. Geheimrath
Baron v. Oberhagen m. Diener a. Mühlheim. Hr. Ober- Amtmann
Simmbald a. Lichtenau. Hr. Gutsbeſ. Riedel m. Frau a. Mücheln.
Hr. Materialverwalter Grunewald a Auerbach. Hr. Mühlenbeſ.
Weidlich m. Sohn a. Wieſenburg. Hr. Hauptm. d. Reſ. Köllmar
a. Rothenburg. Hr. Rentier Fuchs a. Dresden. Hr. Landwirth
Schönemann a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Möckel u. Weinſtein a.
Berlin, Be rman a. Frankfurt a/M., Hecker a. Stuttgart, Göhring
a. Leipzig, Fröhlich a. Reichenbach, Schapski a. München.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Schulze a. Berlin, Heinrichs
a. Leipzig, Gnerling a. Berlin, Herlich, Lewin u. Jſmer a. Berlin,
Tuchmann a Deſſau, Schmager a. Magdeburg, Krauſe a. Hanau.
Hr. Paſtor Heine a. Erdeborn. Hr. Rentier Struenſee a. Spandau.
Hr. Pfarrer Eiche a. Tunzenhauſen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Director Wöhler a. Gronau. Hr. Fabrik
beſitzer Fiſcher a Leopoldshall. Hr. Fabrikbeſ. Harder a. Tiegenhof.
Die Hrrn. Kaufl. Botzani a. Berlin, Meyer a. Gotha, Krentler a.
Nordhauſen, Blume a. Hamburg, Kawalsky a. Magdeburg, Adam
a. Bremen, Schmal a. Lüttich.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Marburg a. Leipzig, Dickel
a. Berlin, Tretſchendörfer a. Außig a /E., Henſchel a. Hamburg.
Hr. Aſſeſſor Schirmer a Dresden. Hr. v. Skeuditz a. Tharant.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin den 25. Januar 1881.

BergiſchMärkiſche 113,90 Cöln-Mindener Oberſchleſiſche
A. C. D. 196,75. Rheiniſche 160 50. Oeſterr. Staatsbahn 473 50.
Lombarden 170, Oeſterr. Cred.-Actien 499,50. Preuß Conſolid.
105,25 Tendenz: V.

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelher) AprilMai 209, MaiJuni 210 beſſer.
Roggen. v 204,50 April-Mai 197,20. MaiJuni 192 25,

veſſer
Gerſte loco 145-205

afer (Herbſthafer). April. Mai 152
piritus loco 53 10 Jan.Febr. 53 70. April-Mai 54 60 behauptet.

April-Mai 52,70 MaiJuni 5320.
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Er krankungen der Athmungsorgane
find des Menſchengeſchiects gefährlichſte Feinde, denen täglich Tauſende zum Opfer
fallen weil ihr ſchleichender Anfang meiſt als gefahrlos vernachläfſigt wird. Lange
vergebens nach einem wirklichen Heilmittel ſuchend, fand endlich med Dr. Samp-
ſon, daß die Jndianer Peru's durch den Genuß der Coca- Pflanze frei von
Schwindſucht und Aſthma bleiben Seine Coca-Pillen Nr. J. das erprobte,
durch Ernennung zum Profeſſor helohnte Reſultat eifriaſter Studien und Verſuche,
heilen dieſe bishe unheilbar gehaltenen Krankheiten ſicher und ſollte kei er, ſelbſt
in anſcheinend hoffnuneloſeſter Lage deren Benutzung v rſäumen nur ſehe er genau
auf Echtheit, da ihre großartigen, ſeit Jahrzehnten conſtatirten Erfolge leider
viele Nachahmungen hervorriefen.

Echte Sampſon'ſche Coca-Pillen Nr. J ſind in Halle a/S. à 3 per
Schachtel nur in Hr. Jägers Hirſchapotheke zu haben. Belehrende Abhandlung gratis.

re

Tages Kalencler und Lokal-Anzeiger.
z Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen ewöhnlicher

eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocale Dienſtgeſuche und Aner h wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf-

genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 5 Pfg. berechnet.

Mittwoch den 26. Januar:
BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm

von 2—-4 Uhr Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2-3.

oologiſches Muſenm: Nm. 1--3 im Univerfitäts-Gebäude. 2 Tr.
tandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.Staztiſge Spartkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3-4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
u. VorſchußVerein: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.

rſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und Ballotage gr. Ulrichsſtraße 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8 Bauconſtructionslehre ſowie Zeichenunter-

richt in den Räumen der ehemal. Provinzial-Gewerbeſchule.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau

rant „Jägerhof“, Rathhausgafſſe.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenenStern“.
Jahn'ſcher Turuverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „üle“: Ab. 8/, Uebung in Thiemes Garten Auguſtaſtr. 2.

i. VolksLiedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8-—10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Stadt Theater
Mittwoch den 26. Januar 1881. 2. Vorſtellung im IV. Abonnement.

Gaſtſpiel der Frau Rliy Ackermann- Fürstenbersg.
Zum erſten Male

Die Augen der Liebe,
Luſtſpiel in 3 Acten von Wilhelmine von Hillern.

Darauf zum erſten Male:

Ludwig Devrient,
Characterbild in J Act von S. Herzmann.

Donnerstag: Maria Stuart. (Schülerbillets.)

J. G. Goldschmidts W. gr. Steinstr. 66
empfiehlt ergebenſt ihr ſolides und anſtändig eingerichtetes Reſtaurant.
Dejeuners, Diners und Soupers, die auch außer dem Hauſe arrangirt

werden, zu jeder Zeit.

Vorelleempfiehlt ihre Localitäten v geneigten Benutzung. Reichhaltige Speiſekarte,
zw. und Abendſtamm, Mittagseſſen von 12—2 Uhr, ff. Biere und ſonſtige

etränke, civile Preiſe, aufmerkſame Bedienung. Große Auswahl von Zeitungen.
II

Thieme's Garten.Mittwoch d. 26. Jan. Schlachtefest Früh 9 Uhr Wellfleiſch.

Baueger's Brauerei.
Donnerstag großes Schlachtefest früh 9 Uhr Wellfleiſch,

Abends div. Wurſt und Suppe. F. C. Müller.
Freiwillige Curnerfenerwehr.

Dienstag den 25. Januar Abends 8 Uhr
Uebung (Rathshof.

Das Commando.

Haßlerſcher Verein.
Mittwoch den 26. Januar Abends 7 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule, für Herren um 7* Uhr. Anmeldungen neuer ſingender Mit-
glieder erbitte ich mir zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags. C. A. Hassler.

Wahlverein der vereinigten Liberalen.

Freiwillige Subhastation,.
Vom unterzeichneten Königlichen Amtsgerichte ſoll

den 14. Februar 1881
auf Antrag der Erben das zum Nachlaſſe rer Frau Johanne Roſine verehel.
Schnabel verw. geweſ. Franz geb. Rähniß in Volkmarsdorf gehörige

Grundſtück Nr. 44 des Brantkataſters Abtheilung B, Nr. 201 des Flurbuchs
und Folium 294 des Grund und Hypothekenbuchs für Volkmarsdorf,
welches Grundſtück ohne Berückſichtigung der Oblaſten auf

16,180 Markt
gewürdert worden iſt, freiwilliger Weiſe verſteigert werden, was unter Be-
zugnahme auf den an hieſiger Amtsſtelle aushängenden Anſchlag hierdurch
bekannt gemacht wird.

Leipzig, den 2. December 1880.
Das Königliche Amtsgericht, Abtheilung V, Section I b.

Dr. von Abendroth, Amtsrichter.

Oeffentliche Bekanntmachung.

in Erfurt, hat zum Zwecke der Todeserklärung das Aufgebotéverfahren gegen
ſeinen Bruder, den Tiſchler Johann Heinrich Chriſtoph Eberhardt, welcher
vor etwa 35 Jahren ſeinen Wohnort Tennſtädt verlaſſen hat und nach
Amerika ausgewandert iſt, beantragt.

Es werden daher der Tiſchler Johann Heinrich Chriſtoph Eberhardt
aus Tennſtädt und die von ihm zurückgelaſſenen Erben und Erbnehmer auf-
gefordert, ſich vor oder ſpäteſtens in dem auf

den 27. September 1881, Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Amtsgerichtsſtelle anberaumten Termine ſchriftlich oder perſönlich
zu melden, widrigenfalls der Verſchollene, Tiſchler Johann Heinrich Chriſtoph
Eberhardt, für todt erklärt werten wird.

Tennſtädt, den 4. Dezember 1880.
Königl. Amtsgericht.

Parteitag der Liberalen
für die Provinz Sachſen und deren Umgebung.

Die Bewegung innerhalb der liberalen Partei, welche ihren Anfang ge
nommen hat in dem Austritt der 28 Abgeordneten aus der nationalliberalen
Fraktion, veranlaßt uns, Parteigenoſſen aus der Provinz Sachſen und den
angrenzenden Staaten hierdurch einzuladen, ſich Sonntag den 30. Januar

1881 auf dem in Halle a/S. („Stadt Hamburg ſtattfindenden
Parteitage einzufinden nach vorheriger r bei dem Vor
ſitzenden des dortigen Wahlvereins der vereinigten Liberalen in Halle
und dem Saalkreiſe, Herrn Juſtizrath Rerzfeld, Martinsberg 4.

Gegenſtände der Berathung werden in der vertraulichen Beſpre
chung (Mittag 12——2 Uhr) ſein: 1) Bericht der Abgeordneten und der
Delegirten bezüglich der gegenwärtigen Parteibildung; 2) Organiſation der
liberalen Partei für die bevorſtehenden Wahlen.

Eine größere Anzahl von Abgeordneten, darunter die Herren v. Forcken

beck, Kapp, Rickert haben ihre Betheiligung zugeſagt.
An die vertrauliche Beſprechung wird ſich Nachmittag 4 Uhr deſſelben

Tages eine öffentliche Verſammlung im „Neuen Theater““ (große Ulrichsſtraße
Nr. 4) anſchließen.
Dr. Brehme (Erfurt), v. Helldorff (Baumersroda), Herzfeld (Halle),
Sachfe (Neuhaldensleben), Sommer (Erfurt), Spielberg (Volkſtedt),
Struve Neuhaldensleben Trantmann (Staßfurt), Wölfel (Merſeburg).

Zeichnungen auf die am 26. u. 27. Januar e.
zur Auflage gelangenden

35 Farantirten Prioritäten der
Grosse Bussischon DiseghadurGosollschaft

zum Course von 70 Vermittle ich kostenfrei.
Halle a en 24. Januar 1881.

Reinhotfdé Steher
i Göwerde- und Iudustrig- Ausstellung 16861

z küanlle a/S.beabſichtigt noch zwei Dampfteſſel von je 60 O m Heizfläche für wenigſtens
5 Atmosphären Ueberdruck mit completer Armatur für die Zeit vom 1. Mai
bis 1. October aufzuſtellen.

Unternehmer, welche geneigt ſind. fragliche Keſſel zum Betriebe herzu-
geben und nach erfolgter Benutzung zurückzunehmen, wollen ihre Offerten

bis zum 15. Februar c.
unter der Adreſſe: „Ausſtellungs-Bürean auf der Maille“ bei uns

einreichen. Der Vorſtand.J. V.: Dr. Plettner.
Restaurant zur Terrasse.

Einem geehrten Publikum zur Nachricht, daß meine
ſämmtlichen Reſtaurationslokalitäten auf kurze Zeit wegen
Renovirung geſchloſſen ſind. Achtungsvoll

Branclkt.
Donnerstag den 27. Januar er. Abends 8 Uhr Generalverſammlung

im „Neumarkt-Schießgraben“. Tagesordnung: 1. Der liberale Parteitag.
2. Das Programm der liberalen Partei Die Mitglieder werden erſucht,
ihre Eintrittskarten zum Parteitag in dieſer Verſammlung in Empfang zu

nehmen. Gäſte willkommen. Der Vorſtand.
Mr. A. Francke's Bader im Fürſtenthal. Sandbeder ſind dis

auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. J--4 U
f. Damen, von 4—-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, arxomatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Jm Restaurant gute Küche.
Volksküche große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Bekanntmachung.
Die unterm 18. v. Mts. bekannt gemachte Einſchränkung des Laſtfuhr

werks- Verkehrs über die hieſige Saalbrücke iſt wieder aufgehoben. Die beab
ſichtigte Beförderung außergewöhnlicher Laſten, als Locomobilen, Keſſel u.
dergl., iſt vorher bei der Herzoglichen Bauverwaltung hier anzumelden, deren
bezüglichen Weiſungen alsdann Folge zu leiſten iſt.

Bernburg, den 20. Januar 1881.

findet in einem Manufactur und gant,

Abonnements Einladung. 1881. I. Quartal.

llactrirte Zeitung tär Kleine Leute

Band III. I. Qu. pr. Qu. 2 Mk.
Band 1 XII vorräthig. Mit vielen hundert Jlluſtrationen. Herausgegeben unter
Mitwirkung von A. Arnold L. Bier, Hugo Elm, B. Garlepp, Anna Gnevkow, F.
Halle, G Jaquet, F. Knauth, L. Korn, Ad. Klauwell. A. Kneitz, E. Lauſch. Natalie
autier, Cäcilie Mölte, R. Müldener, Eliſabeth Müller, W. Oehm, M. Paul,

Hr. C. Pilz, H. Pröſcholdt, A. Richter, R. Schaab, Jda Stricker, E. Stötzner,
F. X. Seidl, F. Töpfer, W. Urban,

Zimmermann u. A. m
Eleg. cart. Preis à Band 4 Mark. Durch jede Buchhandlung zu beziehen.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle. Sep.-Cto.
Expedition bei W. Opetz in Leipzig.

I Hin Lehrling Ein Pianifno, neu und ele-
iſt billig zu verkaufen König-

ſtraße Nr. 29 im Comptoir.

iß ein ſehr gutes Hansmittel.

Der Tiſchlermeiſter Karl Chriſtian Eberhardt aus Tennſtädt, jetzt

E. Wießner, Karl Weiße, Dr O. E. R. D

Die PolizeiVerwaltung.
Der Ober- Bürgermeiſter Pietscher. „Bur ean Germania“ in Dresden.

Confections-Geſchäft zu Oſtern ſehr
gute Stellung unter L. 100 Rud.
Mosse in Weimar.

Stellenſuchende jeden Be
rufs werd. ſchnell u. gut placirt durch das

Ein hieſiges Engros Geſchäft
ſucht per 1. April er. einen mit guten
Schulkenntniſſen verſehenen Lehrling
man beliebe Anmeldungen Poſtamt

De Pain-Erxpeller
mit Anker S

Haasenstein
und

Vogler,
erste und älteste

1WIdRcel-PIDodlltion

Halle a.
Lripzigeratrasse 2.

besorgen Anzeigen im alle hie-
sigen und auswärtigen Blätter
zu Tarifpreisen. Kostenan-
schläge und Tarife gratis.

Lehrlingsgesueh.
Jn meinem Droguen-, Farven u.

Colonialw.Geſchäft findet ein Lehr
ling zu Oſtern Stellung unter günſti-
gen Bedingungen.

Eisleben. Herm. Zwarg.

Für mein Tuchgeſchäft ſuche ich
zum 1. Aprit oder zu Oſtern einen
mit guten Swulkenntmiſſen verſehenen
jungen Mann als Lehrling.

Carl Voss, Nordhauſeu.
Einen fetten Bullen verkauſt

Rittergut Riederbeung
bei Merſeburg.

K a S friſch milchende Kuh mit
Kalb (Holl.) verkauft Fr. HöhneHöhnſtedt. be

Ein Schäferhund zagelaufen. Ge
gen Erſtattung der Koſten abzuholen
in Gutenberg Nr. 69
n

2 ten Aetznatron
zum Seifekochen nebſt Recept,

S Birkentheerseife
à Stück 25 empfiehlt
Albert Schtäter,

gr. Steinſtraße 6.

Restaurant
„Dresdner Bierhalle“,

Heute Mittwoch

W Sehlachtefest.
4. Weiss wange.

Brachstedt.
Nächſten Sonntag d. 30. d. M. ladet

zur Schlittenfahrt und Ball freund

lichſt ein A. Mennickoe.
Abfahrt Nachmittag 2 Uhr.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am 22. d. M. nahm Gott zu ſich
unſern lieben guten Sohn und Bruder,
den Genremaler Carl Arzt, was
wir Verwandten und Freunden tief
betrübt hierdurch anzeigen.

Drotya, den 24. Januar 1881.
Cantor Arzt und Tochter

Todes Anzeige.
Es hat dem Herrn gefallen, am 24.

d. M. unſern guten Gatten, Vater,
Schwieger und Großvater, den Guts-
beſitzer Karl Köcknitz nach viermonat
lichem ſchweren Krankenlager ſanft aus

dieſem Leben abzurufen. Dies allen
Verwandten, Freunden und Bekannten
ſtatt beſonderer Meldung.
Zſcherben, Halle u. Lauchſtedt,

den 25. Januar 1881.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Allen, welche uns bei der Beerdigung

meines lieben Mannes und unſeres
Vaters, des

Maurermeiſters W. Hilpert,
ſo vielfache Beweiſe der Liebe und
Theilnahme entgegenbrachten, ſagen
rn herzlichſten, tiefgefühlteſten

ank.
Artern, den 25. Januar 1881.

Die Hinterbliebenen.

Dank.
Herzlichen Dank Allen für die ſo

überaus reich bewieſene Liebe u. Theil-

nahme beim geſtrigen Begrär niß mei
nes lieben Mannes, unſeres guten
Vaters, Sohnes Bruders u. Schwa
ers, des Gutsbeſitzers Friedrich

Naundorf, d. 25. Jan. 1881.

Chiffre P. P. niederzulegen.

Schauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die trauernden Hinterbliebenen,
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